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Absnntments - Kedingungen :
KbonnementS - Pret » pränumerando :
vierteljährl . 3,30 Mk,, monatl , l . KlMr ,
wöchenllich 28 Psg . frei ins Haus ,
Simelne Numm - r 5 Psg . Tonntagi -
Nummer mir illuSrieriec Sonntags -
Beilage „Die Neue Welt " 10 Pfg , Post -
Abonnement : l . lv Mark pro Mona » ,
Suigetragen in der Post - ZeilungS -
Preisliste für IVOS unter Dr . 7878 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , sür das
übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

«richelnl täglich «ufitt Montag « .

19 . Iichrg .

Die Inftrtwns - Gevliyt
beträgt für die sechSgespaltene Kolonei .
zeile oder deren Raum 40 Psg, , für
politische und gewerkschaftliche Vereins -
und VersammlungS - Anzeigen 20 Pfg .
„Kleine Anzeigen " jedes Wort 5 Pfg .
<nur das erste Wort fett ). Inserate sür
die nächste Nummer müssen btS 4 Uhr
nachmittags inderExpedition ab gegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
gesttaAen bis s Uhr vormittags geössnel .

Vevlinev Volksblakt .
C�ntralorgan der sociinldemokratiMen Partei Deutschtands .

Telegramm - Adresser
„ Socialdemostrat Serlin »

Redaktion : sw . 19 , Venth - Stratze 2 .

Fernsprecher : Ruit I , Nr . 1508 . Dienstag , den 25 , März 100Ä . Expedition : SW . 19 , Vrnch - Striche 3 .

Fernsprecher : Amt I , Nr . 5121 .

Mit dem 1. April 1902 eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den „ Vorwärts " mit seinem ivöchentlich fünfmal erscheinenden

Unterhaltungsblatt und der Sonntags - Beilage „ Die Neue

Welt " .

Für Berlin nehmen sämtliche Z e i tun g S s p e d i t eure

solvie unsre Expeditton , Beuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark I « Pfennig frei ins Hans .
Für das übrige Deutschland nehmen sämtliche Post -

a n st a l t e n Bestellungen zum Preise von

1 Mark I « Pfennig pro Monat

(ausschließlich Bestellgeld , 14 Pfennig pro Monat ) entgegen . ( Ein -
getragen ist der „ Vorwärts " in der Post - Zeitungsliste unter Nr , 7S7S . )

Die Einziehung des Zeitungsgeldes von den bisherigen
Postabonnenten erfolgt gegen Quittung durch die Briefträger , die

zur vollgültigen Quittungsleistung berechtigt sind ,
Neu hinzutretende Postabonnenten kömien die Zu -

stellung der Zeitung und die Einzahlung des Zeitungsgeldes auch
schriftlich bei der zuständigen Po st an st alt beantragen .
Für derartige Bestellschreiben zc. wird eine Gebühr nicht erhoben .

Im A u s l a n d e kann der „ Vorwärts " gleichfalls bei der Post
bestellt werden ; der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich
ö Fr . 1 Cts . in Belgien , 3 Fl . in Holland , 3 Kr. ö9 Oere
in D S » e m a r k . S Fr . 71 Cts . in Italien , S Fr . 15 Cts . in
Luxemburg . � Kr . 66 Heller in O e st r e i ch - U n g a r n , 6 Fr .
10 Cts . in Nnmänien , 4Kr . 17 Oere in Schivede » , ö Fr . in der
Schweiz ; 9 M. in Frankreich , England , Spanien und
Portugal , den Vereinigten Staaten von Nord
a m e r i k a und andren zum Weltpostverein gehörenden außer
europäischen Ländern .

Unter Kreuzband direkt von der Expedition bezogen kostet der
„ Vorwärts " pro Monat 2 Mark innerhalb Deutschlands und
seiner Kolonien und in Oestreich - Ungarn , im Ausland 3 Mark
prämmrerando .

Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Kinder vor Gericht .
Wir führen unfrei , Lesern ein Bild vor , das jeden Menschen

von normalem Enipfinden auf das tiefste erschütter » muß . Es
handelt sich um unglückliche Kinder , die vor Gericht ge -
bracht worden sind ; es handelt sich darum , zu zeigen , wie S t a a t s -
a n w a l t und berufsmäßige R i ch t e r in einem bestimmten ,
aber immerhin t y y p i s ch e n Falle die Strafgewalt gegen armselige
Geschöpfe richten , denen nur Mitleid und werkthätige Hilfe gebührt .
Der Fall redet um so eindringlicher , als er von einem Arzt , dem
gerichtlichen S a ch v e r st ä n d i g e n Dr . Hüls , in der letzten
Nummer der „ Medizinischen Reform " der Oeffentlichkeit
unterbreitet wird . Wir übergehen dabei das eigentliche
Motiv , das den Sachverständigen bewogen hat , sich mit dem Fall zu
befassen , nämlich die Riicksichtslosigkeit , mit der man ihm in seiner
amtlichen Eigenschaft begegnet ist . und halten uns an den Gerichts
fall selber .

Es stand zur Beurteilung ein von Kindern ansgefiihrter Dieb
stahl . Herr Dr . Hüls , dessen Darstellung wir Ivörtlich folgen , ist .
tvas bemerkt werden muß . auch Schularzt . E. und Genossen hieß
der Fall . Zunächst erwähnt der Arzt die persönlichen Verhältnisse
der kindlichen Diebe und ihren Geisteszustand . Ueber den eine » der
Angeschuldigten besagte das Buch des Schularztes in Uebereinstim -
mung mit dem Schnlgesundheitsschein :

„ Winter 1900/01 . IV . Klasse . F. M. . 14 Jahre alt . geistes¬
schwach , der Hilfsschule für Schwachbegabte zu überweisen . "

Der K la s s e n l e h re r . der als Zeuge gelade » war , sagte
in Uebereinstimmung mit dem Rektor : Der Junge ist ordentlich
und fleißig , aber ä u ß e r st beschränkt , lieber einen zweiten ,
P. H. , lauten die Notizen : « Blutarm und magen schwach ,
Nase n räche „ Wucherungen , schläft bei offenem Munde . "
Auch der saß mit 14 Jahren noch in der vierten Klasse , wo sonst die

Acht - bis Nennjährigen sitzen . Ueber die beiden andren , so fährt der

Arzt fort , hatte ich keine Notizen , sie waren also körperlich gesund
und brachten es mit ihren Schulleistungen auch bis zur 3. und
2. Klasse . Ueber alle vier berichtete »och der Rektor : Sie sind i n
der Erziehung vollständig verwahrlost und s i ch
selb st überlassen , weil die Eltern resp . bei dem einen die
Mutter , eine Witwe , mit noch drei kleinen Kindern , den ganzen
Tag draußen arbeiten müsse « .

Wir haben hier also geradezu klassische Beispiele vor uns ,

jugendliche Opfer der vortrefflichen Gesellschaftsordnung unsreS Zeit -
alters : Kinder , zum Teil bedenklich krank , alle aber verwahrlost
und im tiessteil Elend , Knabe » , welche wahrscheinlich noch kein

Sonnenstrahl jenes Glückes erwärmt hat , das mit Recht als das

reinste und für das ganze Leben wertvollste gilt , das Glück einer

sorglosenKindheit .
Und diese unglücklichen Geschöpfe scheinen keineswegs von Natur

zu bösen Streichen veranlagt zu sein ; dem einen stellt der Rektor

ausdrücklich das Zeugnis aus , daß er trotz des grauenhaften Elends ,
in dem er lebt , ein ordentlicher und fleißiger Junge ist , also Eigen -
schaften besitzt , die manchem sorgfältig und im Wohlleben erzogenen

Sprößling der Bourgeoisie nicht anhaften .
Der gerichtliche Sachverständige gelangte zu folgender Beurtei -

lung der „ Verbrecher " :

„ Es handelte sich um Diebstähle , leichte , schwere Diebstähle

Banden - Diebstähle , Einbruchsdiebstähle , Diebstähle im wiederholten

Rückfall . Wenn man die vier Verbrecher , welche in der Anklagebank

hintereinander standen , sah , nahmen sich für einen , durch Kenntnis

des Strafgesetzbuchs und andre Juristerei nicht beeinflußten Arzt
alle diese Ausdrücke doch e t w n S komisch aus . Die drei

vordersten Knaben überragten mit ihren Köpfen nur so wenig den

Tisch , an dem sie standen , und trugen , obgleich dreizehn und

vierzehn Jahre alt , in allem noch so ausgeprägt den Charakter
des Kindes an sich — zwei davon gehen ja noch in die

Schule — daß es dem natürlichen Gefühl wider

strebt , diese Kinder wie erwachsene Verbrecher behandelt zu

sehen und daß mich geradezu ein Granen überkam

als da von Gefängnisstrafe geredet wurde und ich gar

hörte , daß zwei dieser Kinder bereits monatelang in Unter

snchnngShaft gesessen hatte » und auS dem Gefängnisse dem

Gerichte vorgeführt wurden . Der einzige , der in Größe und Ge

stalt einen 14jährigen Burschen darstellte , war der vierte , welcher
von mir sowohl wie von seinem Klassenlehrer als geistesschwach

bezeichnet wurde und dem man die Jmbeeillität ans dem Ge -

sichte heranölaS . "
Mit den „ Verbrechen " der drei andern Kinder sah es folgender

maßen aus :
„ Sie waren nach Abziehen einer Latte in eine Laube ein -

gestiegen und hatten dort eine Flasche Selterwasser , einige Kohlen -

ziinder und Petersilie heransgenomnicn , „ in der Absicht , sie sich rechts

Ividrig anzueignen " , ein paar Mal hatten sie einen Schaukasten ans

gemacht , einmal Handschuhe und Strümpfe , ein andermal ein paar
Portemonnaies herausgenommen , ein drittes Mal war es ein

Messer , alles wieder „ in der Absicht , es sich rechtslvidrig an -

zueignen " . Was sie damit machten , weiß ich nicht , denn nach
Hause durften sie diese Sachen nicht bringen . Ein andermal sollen
sie eine elektrische Glühbirne abgeschraubt haben , wieder „ in der

Absicht zc. ", nämlich um damit zu spielen ; das war einer der

einfachen Diebstähle . Der größte „ Banden - Diebstahl " war der ,

daß sie durch ein offenstehendes Fenster von der Fensterbank
60 Pf . nahmen . Also auch die Diebstähle selbst trugen alle
den Charakter des Kindlichen ganz ausgeprägt an sich ;
es waren , wie der Verteidiger mit Recht sagte , doch mehr böse
Jungenstreiche als Diebstähle im gewöhnlichen Sinne . "

Welche Beurteilung fanden nun die derart dargestellten Fälle
bei den Berufsrichtern ? Der geistesschwache 14jährige Knabe
wurde freigesprochen ; nicht auf Grund des Gutachtens seiner Geistes
schwäche , sondern weil er überhaupt nicht gestohlen hatte . Ueber die

Bestrafung der drei andern Knaben sagt Dr . Hüls :
„ Für den einen , E. , der allerdings der Anführer der „ Bandr

nämlich der Verführer der übrigen , auch schon einigemal wegen
Diebstahls mit einem Verweis bestraft worden war , beantragte
der Staatsanwalt 1 Jahr Gefängnis und er erhielt 6 Monate ;
einige Monate hatte er dazu schon in IlntersuchungS -
h a f t g e s e ss e n ; der zweite erhielt zn seiner Untersuchungshaft
noch sechS Woche » und der dritte , für den der Staatsanwalt
nur drei Tage beantragt hatte , erhielt drei Monate . Ueber den

zweiten Knaben konnte ich noch bekunden , daß Kinder mit

solchen Nasen - Rachenwncherungen , tvelche mit offenem Munde

schlafen , erfahrungsgemäß in der Regel in ihrer körper -
lichen und geistigen Entwickelnng zurückbleiben und

daß ich auch bei diesem , übrigen ? schwächlichen und
blutarmen kleinen Kliaben , der dazu auch noch einen

mißbildetcn Kopf hatte , annähme , daß dies bei ihm der Fall
sei . Er saß ja auch mit 14 Jahren noch in der vierten Klasse .
Darauf wandte der Staatsanwalt wieder ein : Ob ich dann

glaube , daß jeder erwachsene Mensch , der ini Schlaf den
Mund offen habe , geistesschwach sei ; worauf ich aller -

dings entgegnete , daß ich überhaupt nicht von erwachsenen
Menschen , sondern von Kindern gesprochen habe und

daß ich auch da nicht etwa nur meine Privat - Meinung , sondern
nur das gesagt habe , waS wissenschaftlich durch allgemeine
Erfahrung festgestellt sei . Das Gericht ging auf diese Bc -

gutachtung ebenfalls nicht weiter ein und hat mein Gutachten
ja mich augenscheinlich gar nicht berücksichtigt . Auch von den
beiden andren Knaben , wenn ich über sie gefragt worden wäre ,
hätte ich ohne Besinnen bezeugt , daß ich nach allem , was
ich von ihnen gesehen sie erzählten alle ihre Thaten so
harmlos , kindlich und wahrheitsgetreu , daß jede
Zeiigenvernehmuiig für überflüssig gehalten wurde — sie für u n
reife Kinder halte und ihre Handlungen nicht mit den

Handlungen Erwachsener in Vergleich stellen
könne , und wenn diese Kinder einem ärztlichen Gutachter - Kollegium
vorgeführt worden wären , so wäre dessen Gutachten zweifel -
los nicht anders ausgefallen .

Der Sachverständige erklärt , daß er durchaus nichts dagegen
habe , wenn ein 14jähriger Bursche mit der erforderlichen körperlichen
und geistigen Reife ausnahmsweise auch einnial mit Gefängnis be -

straft werde . Aber hier , so führt er weiter aus , handelte eö sich um Kinder
und Kinder gehören nicht inS Gefängnis , daö ist natur - und

vernunftwidrig . Sie gehören , wenn nötig , in eine Erzieh ungs -
Anstalt . „ Ein sehr erfahrener Pädagoge , dem ich den Fall er -

zählte , fand es grauenhaft und wollte es überhaupt nicht glauben ,
daß diese Kinder wirklich mit Gefängnis bestraft worden seien . "

Herr Dr . Hüls meint weiter zu diesem für unsre Justizzustände
typischen Fall : Wir Aerzte müssen jedenfalls mit aller Kraft dagegen
Einspruch erheben , daß man unmündige Kinder ,
mögen sie verbrochen haben , tvas sie wollen , ins Gefängnis
teckt , und sie dadurch zu Verbrechern macht , statt
hnen die Erziehung zu verschaffen , an der es

hnengesehlthat .

Der ärztliche Gutachter gelangt zu einer abschließenden Aenße -

rung , die beweist , wie die Gerichtstragödie , die sich vor ihm ab -

spielte , ihm das Auge geöffnet hat für den intiinen Zusammen -

hang zwischen strafrechtlichen Vergehen und socialen Verhältliisseii ;

er sagt :
„ Man bestraft hier überhaupt nicht Personen , sondern

mau bestraft staatliche nnd soeiale Verhältnisse , an denen

wohl der Staat oder die Gesamtheit , nicht aber die

betreffenden Kinder oder deren Elter » schuld

sind . "
Leider aber trifft die wirkliche Strafe nicht die Verantwortlichen

des Staates und der Gesellschaft , sondern die bejammernswerten
Kinder . Diese werden in zartester Jugend in die Furcht -
barkeit des Gefängnisses geworfen , wo in ihnen die letzten

Hoffnungen auf Menschengüte und Menschenglück und die letzten
Keime besseren Strebens erstickt werden , von wo sie vielleicht zurück -

kehren in der Verzweiflung , die der Sporn der meisten Ver -

brechen ist .

Ist die heutige Strafjnstiz schon allgemein eine Unmenschlichkeit ,

indem sie diejenigen der Pein überliefert , tvelche die Gesellschaft

schuldig werden ließ , so ist das Walten der heutigen Justiz gegen

unerwachsene und uiierzogene Kinder die Todsünde dieser

entarteten Gesellschaft .

Nolikifche Meberflchk .
Berlin , de » 24 . März .

Friedensunterhandlungen !

Eine überraschende Nachricht kommt vom südafrikanischen Kriegs -

schauplatz . Aus Pretoria wird gemeldet :

„ Die Mitglieder der Regierung von Transvaal

Schalk Vurger , Reitz / Lukas Meyer , Krogh und

Banderveld sind mit Sonderzug unter der

Parlamentärfahne aus Middelburg hier ein »

getroffen . "
Der „ Standard " berichtet fenier :

„ Schalk Bürger und die andren Delegierten der Boeren hatten

einen Teil der Woche hindurch eine Stellung bei Rhenosterkop inne

nnd wurden sehr bedrängt von Oberst Park und andren . Sie ent -

gingen sogar einnial mit Mühe der Gefangenschaft . Ihre Stellung
wurde mehr und mehr unhaltbar . Am Freitag nacht wurden

Stafettenreiter nach Balmoral entsandt , welche meldeten , daß die

Delegierten unter Eskorte daselbst eintreffen würden , was am Sonn -

abend geschah . Die Delegierten reisten sofort nach Pretoria weiter ,

während die Eskorte in Balmoral zunickblieb . Beim Eintreffen in

Pretoria wurden Schalk Bürger und die übrigen Delegierten in

itcheners Wagen abgeholt und nach dem Haupt -

quartier geleitet , wo sie mit Lord Kitchener eine

Unterredung hatten . Nach dieser Besprechung fuhren die Boeren -

Delegierten nach dem Oranje - Freistaat weiter . " —

„ Daily Chronicle " meldet , die Boeren - Delegierten seien nach
ihrer Besprechung mit Lord Kitchener nach K r o o n st a d gereist .

Die Londoner Morgenblätter stimmen darin überein , daß die

Meldung aus Pretoria betreffend die Boeren - Delegierten nicht genau

genug sei , um etwas Bestimmterme , als Vermutungen Raum

zu geben . Die Meldung wird als Hoffnung versprechend angesehen ,
aber man bezweifelt , ob Schalk Bürgers Autorität
von Botha , Delarey nnd De Wet anerkannt tvird .

Daß die Boerenregierung sich nunmehr , zum erstenmal
während des Krieges , mit Fnedcnsvorschlägen an Kitchener gewendet
hat , ist zweifellos ein bedentsamcs Zeichen für die Friedensgeneigt -
heit wenigstens gewisser Boerenkreise . Anderseits ist die Lage der
Boeren nach ihren letzten großen Erfolgen auf den verschiedensten
Gebieten des Kriegsschauplatzes schwerlich eine derartige , daß die
Boeren zu dem Entschluß gekommen sein könnten , sich zu
den ihnen von England proponierten Bedingungen zn unterwerfen .
Man könnte im Gegenteil annehmen , daß die Boeren England des -

halb jetzt ein Entgegenkommen beweisen , weil sie annehmen zu
dürfen glauben , daß auch England angesichts der für es keineswegs
rosigen Lage größere Konzessionen zu machen bereit sein dürfte .
Da es sich freilich für England darum handeln muß , seine Herrschaft
über Südafrika ei » für allemal zu sichern , wird es kaum auf Be -

dinguiigen eingehen können , die den Boerenstaaten eine größere
Unabhängigkeit und damit die Möglichkeit zu einer nochmaligen
Erhebung lassen .

Man wird angesichts all ' dieser Umstände gut thim , erst weitere
Nachrichten über die Vorschläge Schalk Bürgers sowie darüber ab -

zuwarten , ob derselbe in Ucbereiiistimmung mit Botha , De Wet und

Delarey handelt . Erst dann wird man Mutmaßungen über den Ver -

lauf der Unterhandlungen wage » dürfen . —

Die irische Frage .
London , 22 . März . ( Eig . Ber . )

Die im Herbst angekündigte Krisis der irischen Frage scheint
nun hereingebrochen zu sein . Die Vorgänge der letzten Monate
habe » ihren Ausbruch beschleunigt . Die bekannte Wahl in Galway ;
das Wachsen der Agitation für den zwangsweisen Anskauf
der Grundherren , wie es sich in der Wahl von East - Dow »
Ulster ) zeigte ; der Beifall von einigen irischen Abgeordneten

bei der Verkündigniig der Niederlage Methuens und der
Zwischenfall Dillon - Chamberlain haben die öffentliche Meinung Eng -
lands tief aufgeregt .

Wie heute verkündigt wird , hat sich der gestrige KabinettSrat mit
der Zweckmäßigkeit der Wiederaufnahme des Ausnahmegesetzes
( Cnrnes Act ) vom Jahre 1887 beschäftigt . Das Gesetz ist
ziemlich elastisch . Es bestimmt : jede Organisation , die dahin
wirkt , daß Akte der Gewalt resp . der Einschüchterung



verübt , oder doß Gesetz mid Ordnung gestört werden ,
kann als gefährliche Verbindung bctrnchict und aufgelöst werden .
Demnach könnte keine agitatorisch thntige Verbindung in Irland be -
stehen . „ Es ist höchste Zeit / bemerken heute die „ Times " in ihrem
ersten Leitartikel , „ dag das Schwert von der Scheide gezogen wird " ,
denn man habe lange genug dem Wachsen einer Organisation zu »
gesehen , „die darauf ausgeht , die Ziele der „ Landliga " zu
v e r iv i r k I i ch c n , was ihr bereits bis zu einem gewissen Grade
gelungen ist ".

Noch vor zehn Tagen hatte sich ein KabinettSrat mit der Er -
grcifnng von Magregcln gegen die „ Vereinigte Irische Liga " ( die
Ecntralorganisation Irlands ) beschäftigt . Die erste Folge war die
Absage des Königs an Irland . Die Iren ließen sich indcS nicht ein »
schüchtern . Im Laufe der letzten Woche haben die irische » Führer mehrere
öffentliche Versammlungen abgehalten , in denen sie sich zu den wirt -
schaftlichcn und politischen Programmen Irlands rückhaltlos
bekannten . Ebenso hat die irische Presse sich mit der Haltung der
irischen Vertreter im Parlament eiilverstanden erklärt . In Bezug
auf den Zwischenfall Dillon - Chambcrlain schreibt das irische
Hanptorgai » „ Freeinans Journal " : „Nicht Mr . Dillon ist schuldig .
sondern der Sprecher ( Präsident ) des llnterhanses , der
ChamberlainS Entgegnung rechtfertigte . . . . Die Boeren in der
englischen Armee sind gemeine und feige Verräter . . . . Mr . Chambcrlain
hat so viel Bewunderung für Renegaten , daß er in , Fall
eines anglo - französische » Krieges für Frankreich kämpfe » würde , wenn
er zur Ueberzengung käme , daß die Franzosen den Erfolg und die
Beute haben würden . " Ein andres irisches Blatt , der „ Evening
Telegraph " , bemerkt : „ Mr . Dillon hat wohl übertrieben , als er
Chambcrlain einen „ verdammten Lügner ' nannte . Daß er ein Lügner
ist , steht außer Zweifel . Aber die Verdammnis ist noch nicht
da . Sie ist erst im Ankommen begriffen . " Ans dieser
Sprache läßt sich auch beiläufig ersehen , welches Maß von Preß -
frcihcit Irland genießt !

Gewiß , die Iren haben in den letzten 30 Jahren einen be -
deutenden Schritt zur nationalen Befreiung gethan . Und auch das
Hervorholen des alten Ausnahmegesetzes wird diesen Fortschritt nicht
hemmen . —

• •

Deutsches Weich.
Die Zuckerborlage . Nach dem „ Lokal - Anzeiger " soll eine der

Brüsseler Znckcrkoiivention entsprechende Vorlage bald nach Osten
dem Reichstage zugehen . Die Verbrauchssteuer werde auf IG M.
( jetzt 20 M. ) ermäßigt .

Diese Herabsetzung ist allzu gering , als daß sie den Zuckerlonsnin
der deutsche » Aevölkernng in dem Maße heben könnte , wie es dem
Interesse zugleich der Volksernährung und der Zuckerindustrie ent -
spricht . —

DaS Centrum tu Röten .

Rechts der Bund der Landwirte , links die katholische Arbeiter -
schaft — es wird allmählich ungemütlich im Centrumslager .

In Düsseldorf ist es , wie wir wiederholt berichtet haben ,
zu einer förmlichen Spaltung im Centrnmslager gekommen .
Ueber den Fortgang des Streites wird uns berichtet :

Die neulich ini „ Vorwärts " erwähnte „ Erklärung " des Vor -
standes der Düsseldorfer Centrumspartci gegen de » die Brot -
Wucher - Politik des Centrums scharf bekämpfenden christlichen „ HauS -
schätz " zu Düsseldorf wird in der »eiiesteii Nummer d - S letzteren
christlichen Blattes schroff beantwortet . ES heißt da :

„ Vor wie nach wird es unser Bestreben sein , den „ Rhein . Haus -
schätz " unter der christlichen Arbeiterschaft Düsseldorfs mehr noch
wie bisher zu verbreite ». Auf keinen Fall könne » wir uns
mit dem offizielle » Parteiorgan , den , „ Düsseldorfer Volks -
blatt " und seiner Haltung in Zollfragen sowohl wie auch
in Eachc » der Gewerkschaftsbewegung einverstanden er -
klären . Ist es doch vorgekommen , dast das „ Volksblatt "
trotz Aufforderung der beteiligten christlichen Gewerkschaft
wochenlang Streikbrecher gesucht hat .

Wir . . . stellen fest , dast die zollgcgnrrischcn Artikel ( die
der „ Vorwärts " ebenfalls abgedruckt hat , B. ) von christlichen
Arbeitern des Stadt - und Landkreises Düsseldorf geschrieben
find . Darum werden wir , selbst gegen den Willen des Vorstandes
der hiesigen CentrnmSpartei , für den „ Rhein . Hausschatz " einlrcten ,
schon ans dem einfachen Grunde , weil wir an den Namen nnd
Titel » dieser Herren gesehen , dast fie den Arbriterstand nnd
seine Forderungen nicht verstehen können , demselben vermöge
ihrer Stellung fernstehen und zum großen Teil vollständig un -
bekannt sind . . . .

Es gilt jetzt den BelveiS zu erbringen , dast wir unS nicht
einschüchtern lassen .

Die Erklärung ist unterzeichnet von dem Vorstand deS christlichen
Preßvereins .

Von derselben Seite ist zn Dienstag , den 25, März , eine außer -
ordentliche Generalversammlung einberufen mit der Tagesordnung :
„ Beratung der weiteren Schritte in dem uns aufgedrungenen Kampfe ,
Einleitung einer allgemeinen Agitation gegen die reaktionären
lvcstrcbnnge » der „ VolkSblatt " - Polittk und die Getreide -
zölle " .

Daß auf die Dauer das Centrum die Arbeiterintereffen nicht
ungestraft mißhandeln darf , wird den einsichtigeren Führern der
katholischen Arbeiter immer klarer .

Die „ We st deutsche Arbeiter - Zeitnng " in München -
Gladbach hatte schon nach der Wahl in DniSbnrg - MüIheim . der mit
einer Niederlage für die CentrnmSpartei endigte , ihre warnende
Stimme erhoben ; sie verlangte damals eine besser « Organisation
der CentrnmSpartei , die Arbeiter sollten Mitbestimmungsrecht i »
den Wahlkomitees haben , besonders wurde dieS für die industriellen
Wahlkreise verlangt , weil die Centrnmspartei sich doch hier auf die
Arbeiter stützen müsse .

Der damalige Appell muß in den führenden CentrumSkreisen
» » gehört verhallt sein , denn die „ Westdeutsche Arbeiterzeitnnci "
schreibt jetzt wieder , daß sehr wenig geschehen sei . In einem Leit -
artikel beklagt sie sich bitter , daß man ihren Warnungen nicht gc -
folgt , und fährt dann fort :

„ Wo sollen aber solche Zustände schließlich hinführen ? Dar -
Über herrscht doch wohl kaum ei » Zweifel , daß die Stellung
unsrer Partei kaum jemals eine so schwierige war . als gerade
jetzt . Die wirtschaftlichen Streitfragen , die gegenwärtig in der
politischen Arena ausgekämpft werden in Verbindung mit dem
stillen Kulturkampf ,

'
der immer heftiger entbrennt , geben

unsren Gegnern Waffen in die Hand , die sie sehr geschickt gegen
unsre Partei verwenden und durch welche sie Bennruhignug in die
Kreise unsrer Wähler hineintragen . Die Vermutung , daß die Zoll -
frage zu einer Reichstags - Auflösung führen wird , gewinnt immer
mehr an Boden und cS ist nicht ausgeschlossen , daß wir plötzlich
vor eine Reichstagswahl gestellt sind , die uns maucherorts völlig
unvorbereitet antreffen wurde . Aber selbst davon abgesehen , habe »
wir im nächsten Jahre allgemein « Neuwahlen zum Reichstage ,
Der Ausfall einer solchen Wahl würbe aber aller BoranS -
ficht nach tu diesen Orten ein derartiger sein , dast
eS nuS noch lange Zeit in dir Ohre » klinge » würde ,
falls man nicht schleunigst mit allen Kräften das Versäumte nach -
holt und energisch die Reorganisation und Agitation aufuimint . "

Wir sind überzeugt , daß trotz dieses wiederholten Aufrufs die
Arbeiter nicht in den Wahlkomitees zugelassen werden , denn die Ar -
bester würden den Herren mit ihren Forderungen unbequem werden ;
auch befürchtet man , daß , wenn die Arbeiter einmal Einblick in die
inneren Verhältnisse der Centrnmspartei getha », sie sich noch schneller
von der heuchlerischen Gesellschaft abwenden würden . Die Führer
des Centrums versuchen jetzt allerorten noch einmal die alte Kultur -

lainpfsmähre zu reite », und die Arbeiter mit dem Rufe : „ Die

Religio » ist in Gefahr " wieder fest an sich zu ketten . Der Erfolg
wird aber nicht der sein , de » fie erhoffen , denn das Sprengpulvcr
des Zolltarifs ivirkt ! —

_

Der Eid der CentruwSbündler . Die katholische „ Ger -
m a n i a ' wird wohl mm bald einschen , daß wir weit besser über
die EentrumSvcrhältnisse unterrichtet sind als das Centralorgan der

Partei selbst , sofern nicht etwa daS Blatt sich nur so stellt , als habe
eS vom Baum der Erkenntnis nicht gegessen .

Als wir die Mitteilungen über den Geheimbertrag zwischen den

TcntrumSagrarier » und dem Bund der Landwirte brachten , forderte
die „ Germania " die beteiligte » Herren Bauer und Schreiner
auf , die Angelegenheit zur gerichtlichen Klärung zu bringen . Wir be -
merkten sofort , baß die Herren es hübsch bleiben lassen würden , der

Aufforderung der „ Germania " Folge zu leisten ; denn felbstverständ -
lich wird der Bund der Landwirte seinen Geheimagenten nicht er -

laubeu . daß seine politischen Geschäftsgeheimnisse unter dcm Eideszwaug
öffentlich ruchbar werde » . Jetzt muß nun die , Germania ' in einer aus «

fiihrlichen Polemik gegen den Bund der Landwirte bekennen , daß wir

recht behalten haben ; die CentrumSbündler wollen in der That nicht
klagen . Das ist nicht weiter merkwürdig . Jntereffant aber ist die

Begründung , mit der die Herren von der centrumsbüudlerische »
„ Rheinischen Bolksstimme ' eS ablehnen , der Weisung
der „ Germania " zu folgen ; dieses CentrumSorggn deS Bundes jder
Landwirte schreibt nämlich :

„ Im Gegensatz zur städtischen CentrnmSpresse läßt unS

das , was der „ Vorwärts " sagt , vollständig kalt .
Und wenn er sagte , wir hätten silberne Löffel gestohlen , würden
wir ihn auch nicht bor de » Kadi citiercn . Principiell gehen
wir , so lauge das Gericht seine Beweise auf Eide aufbaut , mit

L e » t e n u i ch t i » s G c r i ch t , von d e n e n w i r w i s s e n ,
daß sie die Existenz Gottes leugnen . Was kann ein
E i d helfen , bei dem versichert wird : „ So wahr mir Gott helfe . "
wenn der Schwörende an keinen Gott glaubt ? "

Sehr schön und sehr erstaunlich ! Die Leute von der „ Rhein .
Volksstimme " , die selber unser Kölner Partei - Organ in einer
andren Angelegenheit vor Gericht gezogen haben , wollen den

„ Vorwärts " nicht verklagen , weil sie den in dem etwa an -

zustrengenden Prozeß austretenden Zeugen hinsichtlich ihrer Eides -

fähigkeit mißtraue » . Wer aber wären die Zeugen , die in einem solchen
Prozeß zum Eide komme » würden : Natürlich die Herren
vom rheinischen Vau ernverein uud vom Bund der

Landwirte .
Wir ersehen also mit Grausen , daß die . Rheinische Volksstimme "

von ihren eignen Leuten , den allerchristlichsten Centrums -
bündlern , anninmit , daß sie nicht an Gott glauben . Wir

sind mm zwar der Meinung . daß man sehr wohl „ an
Gott glauben " und doch Meineide leisten kann , während
umgekehrt die gottlosesten Menschen es mit ihrer Eidespflicht sehr
gewissenhaft nehmen . Indessen die „ Rheinische Volksstimme " muß

ja ihre Zeugen kenue » : Sie glauben nicht an Gott — ihr Anti -

christentum folgt ja allerdings schon aus ihrem gotteslästerlichen

Zollwucher — und deshalb sei auf ihre Eide kein Verlaß .
Wir überlassen es den Ccntrumsagrarien , sich mit dieser Ver -

leumdung durch ihr Blatt auseinanderzusetzen . Es genügt uns fest -

zustellen , daß die Agenten deS Bundes der Landwirte im Ceutrum

der gerichtlichen Auseinandersetzung über ihre intimen Beziehungen

zu de » Ostelbiern sorgsam aus dem Wege gehen .

Centrum und Diäte » . Es scheint , als verstärke sich in
CentrumSkreisen die Meinung , daß die Zollfrage benutzt werde » solle ,
die Regierung zu einer endliche » Läsung der Diätenfrage zu drängen .
Schon neulich erklärte die „ Germania " , den Aenßerunge » der Zoll -
oppositio » einigermaßen folgend , daß eine Dintenbewiuignng allein
Tir die Zollkommissio » das Schicksal der Zollvorlagc nicht erheblich
verbcsseni könne . Jetzt spricht sich die „ Korrespondenz für CentrumS -
blättcr " noch deutlicher aus , Sie erklärt es als eine Pflicht des

Reichskanzlers , jetzt der Krone rückhaltlos darzuthnn ,
„ daß die Bewilligung von allgemeinen Diäte » das notivendige
Mittel ist , u in die hochwichtige Zollgesetzgebung
in Gang z u halten , Wen » Graf Bütow und seine Kollegen
im preußischen Staatsministcrium dieser Aufgabe nicht mit voller

Einsetzung ihrer Person gerecht tverden , so haben sie die Ver -
a n t w o r t l i ch k e i t für das Stocken des Reformwerks und die
damit verbundene inncre KrisiS zn tragen . Den schntzzollnerische »
Abgeordneten die furchtbar schwere Arbeit zuzumuten und

zugleich ihnen die unentbehrlichen Mittel zur Entfaltung
ihrer Kräfte fortgesetzt verweigern , das geht doch nicht an . Hält die

Regicnmg das Scheiter » des Zolltarifs und die wirre Wahl unter
der Zollparole für ein kleineres Uebel , als die Gewährung von
Diäten , so schätzt sie offenbar ihr eignes Werk recht gering ein .
Daun kann sie auch nicht erwarten , daß die schiitzzvllnerischcn
Abgeordneten für dieses Werk sich wie Herkulesse abarbeiten oder wie
Winkelricde opfern . " —

WnS das Herrenhaus leistet k DaS preußische Abgeordneten -
haus hat einen Gesetzentwurf über die Bildung von Gesamt -
verbänden in der evangelische » Kirche deS Konsistorialbezirks
Kassel angenommen .

Das Herrenhaus hat nun eine hochbedentsame Aenderung an
dem Entwurf vorgenommen . ES hat Kassel in Cassel verwandelt .

Infolgedessen muß das Abgeordnetenhaus sich aufs neue mit dem

dermaßen verbesserten Gesetz befassen .
Wenn wir daS Herrenhaus nicht hätten l —

Redende Generäle . Der schnell verflossene Gouverneur von
Ostafrika , General v. L i e b e r t , hat in Brandenburg eine �roßc
weltpolitische Rede vom Stapel gelassen , in der er bramarbasierte :

„ Wir sind ein aussteigendes Volk , ein Herrenvolk und

herrschen wollen wir tu der Welt . "
Solche Rcuonnnierpolitt ' l wirkt besonders hübsch in einer Zeit , wo

das deutsche Hcrrenvolk — nach dem Ratschluß des Grafen Büloiv —

nicht einmal wagen darf , auf die Jnnehaltung
feierlich beschlossener internationaler Verträge
einzuwirken .

Also lasse man gefälligst das Bellen ! —

Nene Marine - Artillerie . Ans die von uns wiedergegebenen
kürzlichen Mitteilungen der „Leipz . Volksztg . " über den Bau von
Schiffkanone » »ach neuen Typs versuchten das Berliner Kruppblatt
sowie die „ Gerniauin " die übliche Demcnticrimg . Jetzt aber bestätigt
die „ Essener Volkszeitung " , da « Eciilrmnöblatt im Kruppsche » Reiche ,
durchaus die Darstellung der „Leipz . Volksztg . " . Sie schreibt :

„ . . . Wir sind in der Lage , die Nachricht der „ Leipziger
Volkszeitung " selbst im großen und ganze » bestätige » zu
können . Allerdings fabriziert Krupp nicht in deschleiinigter Eile
und nimnst nicht Sonn - und Feiertage zu Hilfe . Andrerseits steht
Krupp zur Zeit auch in Berhandlimg mit verschiedenen aiisinärtigen
Staate » und fertigt für diese Probegeschütze an , da es sich um

größere Aufträge dieser Staaten handelt . So dauern beiipiels -
weis « die Unterhaudlungcn mit Rußland nun schon drei Jahre .
Aber außer diese » Arbeite » fabriziert Krupp thatsächlich
wieder einmal „ aus eignes Risiko " neue Schiffögcschiitze
und Hanbitzen . . . "

Die „Leipz , Volksztg . " bemerkt hierzu weiter :
„ Ob Krupp i » beschleunigter Eile , an Sonn - nnd Feiertagen ,

an den neue » , nicht gegebenen Aufträgen arbeitet oder nicht , ist da «

lliiwesentlichste bei der ganzen Frage . Wir können aber auch in
dieser Beziehnng auf das beslimniteste versichern , daß an „ Material -
Reserve " , au de » neuen Geschützen in beschleunigter Eile an Sonn -
und Feiertagen gearbeitet lvird .

ES mag »och weiter darauf hingewiesen sein , daß die zum
1. Mai zu liefernden Geschütze für JÜdienststelluiilsen bald stzrlig -
gestellt sind , und dann tverden bei Krupp eine Aiizahl Arbeiter , die
jetzt noch massenhaft Ueberslnnden arbeiten müssen , rnifs Pflaster
fliegen und cS wird mir noch in beschleunigter Eike au den noch
nicht geforderten 17 Centimeter - und IS Eentirneter - Geschützeii
gearbeitet . Was es mit diesen beide » Geschützen ans sich hat , darüber

mag der Reichstag sich Aufklärung verschaffen — vielleicht gelingt ' s !
Die neue Militärvorlage wird zn den bereits gemeldeten noch

eine ganz neue , reizende Kanone fordern , nämlich ein Iv Centi -
mcter - Grschiitz ! Dieses F e st u n g s g e s ch u tz wird »ach einem ganz
neuen System gebaut , so , daß das Rohr in vertikaler Lage abge -
schössen und geladen werden kann . Der Schlußkeil wird nicht mehr
seillich , sond' eni ans dem Rohre angebracht . DaS Rohr trägt als

Eingravierung einen heraldischen Adler . Diese Waffe , wie die übrige »
neuen Geschütze — die „ ans eignes Risiko " gebaut werden , erhallen
auch wieder einen verbesserten Aufsatz .

Die »enestc Kruppsche Vatcrlandsrctterei wird ein schweres Stück
Geld kosten ! "

SchiffSjimgcnloS auf dem Priuzenschiff . Kiel . 22 . März .
( Eig . Ber . ) Als kürzlich das Schulschiff „ Stein " von seiner Ans -
laudsreise zurückkehrte , wurde bekannt , daß i » der Südsee nicht lvenigcr
als s i « b e ii Schiffsjungen desertiert waren . Welche Erlebnisse die

Jungen zu solchen gewaltsniiieii Untcrbrechuiigcii ihrer Erziehung im
Marinedlenst veranlassen , darüber geben zwei Berhandlimgen . die

gestern vor dein Kriegsgericht der Marine - Akademie staltgesnnden
haben , unzweideutigen Ausschluß . Der fortgesetzten Miß -
Handlung von Üutergebcueu war zunächst der Wachtmeisters -
m a a l Rietz von der „ Charlotte " , demselben Schulsckiiff , auf
dem kürzlich Prinz Adalbert als Mariue - Kadett seine erste Auslands -
reise zurückgelegt hatte , angeklagt . Rietz hatte die 13 Schiffs -
jungen seiner Korporalschaft wiederholt durch Schläge und Ohr -
feigen mißhaiidelt . Eiiuiial ließ er . als ein Stück Fleisch ver -
schwmiden war , die ganze Korporalschaft antreten und versetzte ,
als sich der „ Dieb " nicht meldete , der Reihe nach jedem
Einzelnen Ohrfeigen . Derartige Erziehmigsakte kamen fast
tagtäglich während der der Untersuchung voraiigeheiidcii Monate
vor . Besonders hatte der Schiffsjunge Kiiminerlesti unter der
Brutalität seines Vorgesetzten zn leiden . Am 31. Juli vorigen Jahres
batte K, sein Arbeitszeug nicht gewaschen , da er sich unwohl fühlte .
N. gab ihm eine Ohrfeige . Eine Stunde später beorderte er ihn ins

Zwischendeck und nahm ihn da nochmals vor . Er versetzte ihm
mehrere Schläge ins Gesicht , stieß ihn wiederholt
gegen die Bordwand und warf ihn schließlich auf
den Boden , worauf er i h m mit dem Fuß auf die Vrnst trat .
Kuinmerlein verspürte sofort heftige Schmerzen in der
B r » st nnd niußle sich am folgenden Tage ins Lazarett begeben ,
Hier wurde Lungen spitzen - Katarrh festgestellt . Der als

Sachverständiger vernoiiiiiieiie Oberstabsarzt stellt es als möglich
hin . daß das Stoßen gegen die Bordwand und der Fußtritt den
Ausbruch des Leidens wenn nicht verursacht , so doch beschleunigt
habe . N. will aus Uebereifer gehandelt habe . Seit seiner
Rückkehr aus dem C h i n a f e l d z u. g e sei er sehr
nervös im d reizbar . Da die übrigen Schiffsjungen
wegen der einfachen Mißhandlungen keinen Strafautrag gestellt
hatten und der ursächliche Zusaiiiiiieuhaiig zwischen der Krankheit
des Kiiinmerlein und de » Mißhandlungen als erwiesen nicht an -

genommen wurde , kommt Rietz , dem ein sehr gutes FührnngszeugiiiS
ausgestellt wird , mit drei Wochen Gefängnis davon .

Gleichfalls wegen wiederholter Mißhandlung von Untergebenen
hatte sich der O b e rm a t r o s e P a l in von demselben Schiffe zu
verantworten . Auch dieser Angeklagte hatte niehrere Schiffsjungen
durch Schläge und Ohrfeigen wiederholt mißhandelt . Dem
Jiiiigen Horn versetzte er eines Tages einen so heftigen
Schlag ins Gesicht , daß er gegen die Kombnse
fiel und ibm Blut nnd Citer aus dem rechten Ohr floß . Horn
meldete sich erst eine Woche später krank , worauf festgestellt wurde .
daß er eine st a r k e Entzündung im Ohr hatte nnd fast
völlig taub war . Auch beule ist der ' Mißhandelte auf dem rcchtcii
Ohr noch schwerhörig . Einige Zeugen geben an , daß Horn schon
vor dem Vorfall schlecht gehört habe , was dieser lebhaft
Ii eftreit et . Der Sachverständige hält es für möglich , daß
das Ohileiden durch den Schlag entstanden sei . Auch in
diesem Falle haben die Schiffsjungen sich geweigert , wegen
der einfachen Körperverletzung Strafautrag zu stellen . Da
der Angeklagte außerdem nicht Kapitulant sondern Vierjährig -
Freiwilliger ist und als solcher die Erziehung der Jniigen
freiwillig übernommen hatte , so liegt eine Verletzung ber Amts -
oder Dieiislpflichten nicht vor und er muß freigesprochen
werden . Die armen Jmigcu . Kiimmcrlcin wie Horn , werden wohl
für Lebenszeit einen „ Knacks " weghaben und die Idylle auf dem
Prinzciischiff , von der bürgerliche Blätter nach der Heimkehr des
Prinzen Adalbert so rührende Schilderungen entwarfen , gewiß »i »

vergessen . —
_ _

Im Polizeistaat Preußen .
Das „ VolkSblatt " in Halle bringt folgende Mitteilungen über

das Verhalten der dortigen Polizei zum Versammlungsrecht ,
das der weitesten Aufmerksaiiikeit würdig ist :

„ Ans ein wahres Martyrium kann seit einiger Zeit das hiesige
Gewerkschaftskartell zurückblicken . Plötzlich wurde Anfang
Februar die regelmäßige Monatsfftznng polizeilich aufgelöst .
weil Frauen anwesend seien . In den voraufgegaiigeiieii
Sitziingen war das auch der Fall gewesen , ohne daß dies Anstoß
erregt hätte . Um selbst den strengsten Auslegungen des Vereins -

gesetzeS gerecht zu werden , wurde die Bersamiiilung als öffent¬
liche angemeldet , weil in dieser Form unbedingt die Anwesenheit
von Frauen zugelassen werden miißte . Es nützte nichts ; auch diese
Versammlimg wurde kurzerhand aufgelöst , weil die Frauen
nicht entfernt wurden . Der dritte und letzte Weg wurde
beschritten ; daS Kartell mußte dabei freilich seinen Charakter
als geschlossene Korporation aufgeben ; eS wurde eine
öffentliche Versammlung anberaunit und ein Bureau
gewählt , so daß das Wesen einer öffentlichen Volks -
' versaniuilung allenthalben erfüllt wurde . Auch da « nützte nichts ;
wieder erfolgte die Auflösung , » veil Frauen
anwesend sei e ». Auf letz ten Freitag war nun die vierte Ver -
sammlnng einberufen worden . Frauen waren diesmal nicht
anwesend ; die Anmeldimg war wiederum als öffentliche Ver -
ammlnng erfolgt . Schon hatte der Vorsitzende die Eingänge

bekann gegeben , als der anwesende Polizeibeamte wiederum

zur An flösung schritt , weil seiner Meinung
nach die V e r s a m m l n » g keine öffentliche , sonder « eine

geschlossene sei , „ zwei Versammlungen aber nicht
auf e i n m a l abgehalten >v e r d e u könnten . "

Es wird natürlich gegen alle diese Anflösniigeii der Rechtsweg
beschritten werden . Auf die erste Beschwerde ist vor kurzem erst
— über vier Wochen nach der Bcschwcrdefiihrung — die ab -
weisende Antwort eingegangen und die Klage beim Bezirks -
auSschuß nunmehr eingereicht worden . Auf die andren Beschwerden
ist überhaupt noch keine Antwort erfolgt . " —

Ausland .

Oestreich - Ungarn .
Koloman TiSza gestorben . Kolomau TiSza . der ebcmalige

imgarische Ministerpräsident , ist am Sonntag im Alter von 72 Jahren
gestorben . 1848 nahm Tisza an der national - revolutionäre » Er -

Hebung Ungarns hervorragende » Anteil . 1861 spielte er als Führer
de » linken CentrumS , das snr den ungarischen Landtag daS Wahl -
gesetz von 1848 mit dem selbständigen ungarischen Ministerium
Iviederhergestellt wissen wollte . und zwar durch ein -

fachen Beschluß , uicht , wie die sogenannte Adreßpartei durch
eine Adresse an den König , eine bedeutsame Rolle .
Die Adreßpartei behielt jedoch die Mehrheit im Landtag . Die von

ihr mit Oestreich gepflogenen AnSgleichsverhandlungen führten erst



! S6S z » dem Ziele , daß die Verfassung von 1848 fast unversehrt
wieder hergestellt wurde . Erst 187S , als die Adresspartei sich auflöste
und ein Teil derselben sich mit dem rechten Flügel der Nadikalen

zur liberalen Partei verband , wurde Koloman Tisza als

Führer derselbe » Ministerpräsident . Tisza unterstützte die östrcichische
Regierung , wofür diese der Magharisicrung Ungarns nichts in den

Weg legte . 1889 geriet Tisza durch ein neues Wehrgesetz .
daS für alle Reserve - und Landwehroffizicre die deutsche Sprache
obligatorisch machte und im Lande heftiger Opposition begegnete ,
mit seiner eignen Partei in Widerspruch . 1899 benützte er die

Kossuth - Frage , um die durch seine Stellungnahme zu Gunsten
Kossnths hervorgerufenen Differenzen mit den übrigen Ministern zu
einem guten Abgang zu benutzen . —

Frankreich .
Teputiertenkammcr . Der Minister des Ansivärtigeii Delcassö

verlangte am Montag einen Kredit von 599 999 Fr . für die
Reise des Präsidenten der Republik nach Ruß -
I a n d. Der Minister iveist auf das Schreiben des Kaisers Nikolaus IL
hin . in welchem dieser den Präsidenten Loubet einlud , sich persönlich
von de » allgemein in der russischen Bevölkerung für Frankreich
herrschenden Gesinnungen und der ivachsenden Stärke der Union
Frankreichs und Rußlands zu überzeugen . ( Beifall . ) Der Kredit
wird alsdann ohne Debatte mit 469 ' gegen 32 Stimmen
b e lv i l l i g t. —

Die demokratische Linke des GrnatS trat unter dem Vorsitz
ihres Bicepräsidenten Bonnesoh - Sibow zusammen und beschloß die
durch die Kammer votierte Verlängerung der Legislatur -
Periode gutzuheißen , aber die teillveife Erneue -
r u u g der Kammer nach drei Jahren zu fordern . Im übrigen soll
die Stimmung des Senats dem Rammerbeschluß nicht günstig sein .
Mau rechnet auf ein Begräbnis erster Klasse in einer Kommission . —

Belgien .
RIcscndemonstration für die Wahlrechtsreform . Am Sonn -

tagnachmittag fand hier eine Kimdgebinig für das allgemeine Stimm -
recht und das proportionale Wahlsystem statt . Der Zug , an dem
sich etwa 399 socialistische , liberale und christlich - demokratische Ver¬
eine , weit mehr als 59 999 Mitglieder , sowie viele liberale und
socialistische Deputierte beteiligten , durchschritt die Hauptstraßen der
Stadt und machte dann vor dem Stadthanse Halt . Eine Abordnung
überreichte hier dem Bürgermeister de Mot eine Petition und bat
ihn , sie dem Parlamente zu übergeben . Der Bürgermeister erklärte ,
er werde die Petition um so lieber überreichen , als die heutige Kund -

gcbung ruhig und würdig vcrlanfen sei , und bat die Abgesandten ,
ihren Einflriß dahin geltend zu machen , daß die Ruhe und Ordnung
nicht gestört werde . —

Selbstmord eines Generals . In Brüssel hat sich der General
der Reserve Heiiiiegni », Direktor des Kartographischen Instituts des

Großen Generalstabs , erschossen . Der Kriegsministcr ließ sofort das
Kabinett und die Papiere des Verstorbenen versiegeln und beauftragte
mehrere höhere Ofsizicre des Gencralstabes mit der Untersuchung des
dunklen Vorfalles . —

Italien .
Die Fronen - nnd Kinderarbeit in der Kammer . Am

18. d. M. begann in der italienischen Kammer die Gcueraldisknssioii
de « Gesetzentwurfes über die Arbeit der Frauen und Kinder in den
Fabriken , welche nach dreitägiger Daner mit der Annahnie der Tages -
ordnnng des BerichtSerstatterS der Kommission Di San Giuliano
endigte . Der Gesetzentwurf der Regiernug halte bereits der
Kammer vorgelegen , wurde aber , da er niemand recht befriedigte .
einer Kommission zur weiteren Beratung und Ausarbeitung
überwiesen . Die Kommission hatte sich aber nicht nur mit
dem RegiernngSprojekt zu befassen , fondern ihr war gleichzeitig ein
vollständiger Gesetzentwurf seitens der socialislischen ' Fraktion zu -
gegangen , zu desien Gunsten bekanntlich am 23 . Februar mehr als
399 öffentliche Versammlungen stattgefunden haben . Das Regierungs -
projekt und das der Socialisten bewegen sich in großen Gegensätze ».
Die Kommisfionsbeschlüsse halten beiden die Mitte . So z. B. verlangt
das Projekt der Socialisten die Altersgrenze für die Kinderarbeit aiif
15 festgesetzt , während das der Regierung 19, das der Konmnssion
12 Jahre verlangt . Das socialistiiche Projekt verlangt ferner die
AnSdchnnng des Gesetzes auf die Frauen und Kinder in der Land -
arbeit , wovon die andern gänzlich abschen . Der Entwurf der
Socialisten verlangt ferner genauere Angaben , was unter „ um -
gehende und gefährliche Arbeiten ' zu verstehen ist . Die Anslegungen
deS GesundhcitSrats sind ihnen ungenügend . Bei der Nachtarbeit lier -
langen die Socialisten die Begrenzung auf 29 Jahre und wollen Frauen
und Kinder gänzlich ausgeschlossen wissen , während derKoininissions -
Vorschlag 15 Jahre nnd beide Geschlechter zuläßt . Die Socialisten
verlangen Schutz der Frau 6 Wochen vor und 6 Wochen nach der
Entbindung , während das ininistcriellc und Kommissionsprojckt sich
im ganzen mit 23 Tagen , in Ausnahmefällen sogar mit 14 Tagen
begnügen .

Den heftigsten Kampf wird eS bei Beratung der einzelnen
Paragraphen um den Arbeitstag geben . Hier gehen die Gegen -
sätze am weitesten auseinander . Die Socialisten verlangen
männliche und weibliche Inspektoren , die von Arbeiter -
vrganisationen präsentiert werden . Während die Socialisten
strenge Strafen fordern , begnügen sich die änderen Projekte
mit sehr milden , so daß das Gesetz fast unwirksam sein würde .
Zum Schluß verlangen die Socialisten Gewerbeschulen im Anschluß
an die Elementarschulen , unentgeltliches Frühstück für die Schüler
und Unterstützung der Wöchnerinnen . Mit diesen Forderungen stehen
die Socialisten allein . Dagegen genießet ihr Antrag auf Gründung
einer Rationalkasse für Schwangere die Sympathien ber Regierung .
Es wird also das Projekt der Regicrung durchbcratcn .

Gnglnnd .
London , 22. März . ( Eig . Ber . ) Die Wnkefielder Ersatz -

lv a h l ist auf Dienstag , den 25. d. M. angesetzt worden . Die Ans -
sichten des socialistischen Kandidaten haben sich insofern verschlimmert ,
als sein Programm sowohl die liberale wie die socialdcinokratische
Orlhodoxie abgestoßen hat . Ein Teil der Liberalen hat sich für
Siinimenthaltung erklärt . Die socialdemokratische „Justice " ist über
Snowden ganz enttäuscht . Aber auch die gemäßigte „ Clarion "
meint , der Kandidat hätte besser gethan , sich osien als . Socialist zu
erklären . Demi verliert er . so wird der Verlust auf Rechmuig des
S o c i a l i s m u s gesetzt� werden ; gewinnt er aber , so werden die
P r o g r e s f i st e ii den Sieg für sich reklamieren . —

Dänemark .

Ter Verkauf der westindischen Insel » wird durch die Lang -
samkeit , mit der das Landsting an die Sache herangeht , sehr ver -
aögert . Als am 14. März das Folketing endgültig den Verkauf be -
schlössen hatte . Ivurde im Landsting sofort der Vorschlag gemacht ,
daß die Verhandlung hier so vor sich gehen solle , daß das Lmidsling
sich zunächst als Ausschuß konstituicreii solle , nni in geheimer Sitzung
zu beraten , dann zlvci öffentlich « Sitzungen endgültig über die Sache
eutschcideii sollten . Aber erst am 19. März wurde dieser Vorschlag
aiigeiioiiimen und erst am 25. März wird die erste geheime
Aiisschiißsitzung stattfinden . Es scheint somit unmöglich , daß die
Frage bis zum ordentlichen Sessionsichluß entschiedeii lvird . Es
scheint darauf abgesehen zu sein , die ganze Sache zu verschleppen .
Tarauf deutet auch ein Vorschlag hin , der kürzlich in der „ National -
tidcndc " gemachl wurde , den Beschluß so lange zu verschieben , bis
das Repräsentantenhaus in Washington die 5 Millionen Dollar bc -
willigt hat . Das kann aber nicht eher geschehen , als nicht der Traktat
vom dänischeil Reichsiag genehmigt ist und die Ratifikationcii aus -
gewechselt sind . Auf diese Weise würde also daS Geschäft überhaupt
nicht zu stände kommen . —

Rustland .
Metzelei unter nnSständischen Rrdeitcr « des Pctiolenm -

revicrö . Tis Iis , 23 . März . Die amiliche Zeitung „ Kawkas "
teilt nachstehendes mit : Rachrichten aus Bat » » » zufolge stellten die

Arbeiter der R o t h s ch i l d s ch e n Werke am 17. März die Arbeit

ein , da man ihre völlig (?) ungerechtfertigten Fordcrnngen ablehnte .
Die Werke wurden nunmehr geschlossen . Am 21. Marz versammelten
sich uilgefähr 390 von den Arbeitern vor dem Polizei - Aint und ver -

langten die Freilassung der am vorhergehenden Tage ver -

hafteten „ Rädelsführer " der Bewegung . Da die An -

gesammelten der Aufforderung der Polizei zun » Auseinandergehe »
nicht nachkamen , wurden mehrere Verhaftungen vor -

g e n o in m e n. Am folgenden Tage machte eine Menge den Versuch ,
die Verhafteten zu befreien , und ' griff die vor dem Gefängnis auf -
gestellte Coinpagnfe Soldaten an . Die Leute schössen nnd warfen
Steine aus die Soldaten , die in der Notwehr (?) Feuer gaben . Von
den Soldaten wurde einer verwundet ; von den Ruhe -
st ö r e r n blieben dreißig tot .

Die Regierung gegen Maxim Gorki . Der berühmte
Novellist Maxim Gorki , der anläßlich der letzten Unruhen in Rußland
vorübergehend in Hast genommen worden war , war kürzlich von
der Petersburger Akademie der Wissenschaften zum
Ehrenmitglied ernannt worden . Jetzt meldet nun der
„ Regiermigsbote " , daß infolge von Umständen , die der Akademie der
Wissenschaften unbekannt waren (?) , die Wahl Maxim Gorkis zum
Ehrenmitglied ungültig erklärt werde . Gorki sei gemäß ß 1935
der Kriminalprozeß - Ordnung zur Untersuchung gezogen ivordcn .
Der Paragraph betrifft verbrecherische Absichten , die Anzeichen eines
Staatsverbrechens tragen .

Rußlands führende Geister sind aber fast alle Staatsverbrecherl

Asien .
WeShalb der Thronerbe Putsch « » gestürzt wurde . Aus

Shanghai läßt sich das „Laffansche Bureau " melden : „ Ende
November wurde bereits berichtet , daß die Hofbeamto » öffentlich
erzählten , ein Hauptgrund der Absetzung und Verbannung des
Prinzen Putschim sei darin zn suchen , daß er und zwar schon in
Hsiau - fn , zn der Gattin K u a n g s ü S , der Kaiserin von
China , unsittliche Beziehungen unterhalten habe , d i e
nicht ohne Folgen geblieben seien . Die Meldung wurde
in Kai - feng - fu , Singan - fu und Peking allgemein für richtig gc -
halten . Jetzt melden die chinesischen Zeitungen ans Peking : Einer der
ersten Aerzte des kaiserlichen Haushalts hat in einem Bericht erklärt ,
daß die Kaiserin demnächst ihrer Entbindung ent -

g e g e n s i e h t.'
So hätte denn der unvorsichtige Putschim sich durch seine Liebelei

selbst um die Thronerbschast gevrncht . Bekanntlich wurde er im
November des vorigen Jahres seines Ranges als Thronerbe — dem
verheirateten Kaiser Kwangsü traute »naii augenscheinlich von vorn¬
herein keine Leibeserben zu — für verlustig erklärt und mit dem Titel
eines Hezogs abgefimhen . Da Piitschim der Sohn des bekannten Boxer -
fiihrers T u a n war , glaubte man , daß ihn diese Unvorsichtigkeit
in der Wahl seines Baters um seine Würde gebracht habe .
Nun soll es die lliivorsichtigkcit in der Wahl der Mutter seines
Kindes gewesen fein , die seinen Sturz herbeiführte . Und in der
That , daß Putschim durch seine ehebrecherischen Beziehungen zu der
Kaiserin - Gemahlin für einen natürlichen Thronerben sorgte ,
war wirklich der Gipfel der Unvorsichtigkeit . Vielleicht gewährt es
ihm aber einigen Trost , daß wenigstens sein Kind die von ihm
leichtfertig verscherzte Krone tragen wird . —

Rommunttles .

Ttadtverordnete » - Versammlung .
13. ( außerordentliche ) Sitzung von , Montag , den

24 . März 199 » , nachmittags 5 Uhr .

Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung um
5' / « Uhr .

Am 29. März ist der Stadtv . Klüt h ( A. L. ) verstorben ;
die Versammlung ehrt sein Andenken tu der üblichen Weise .

Der zum unbesoldeten Stadtrat gewählte Bankdirektor Jordan -
Charlottenburg hat die Annahnie der Wahl abgelehnt , da sie
soimell ungültig ist . Die Ersatzwahl soll von einem neuen Ans -

schussc vorbereitet werden .
Die

Etatöberatnng
wird fortgesetzt bei dem Kapitel „ Verschiedene Einnahmen
nnd Ausgabe u. "

Die von der Stadt gewährten „ Beiträge und Geschenke an Ver -
eine und Institute " wünscht der Ausschuß einer besonderen kom -

missarischen Prüfung unterworfen zu sehen , damit eveut . durch Zn -
saiiiineiizichiiiig gleichartiger Wohlfahrtsbestrebmigen eine wirksamere
Thätigkcit der Vereine durchgesetzt werden kann .

Die bisherige Subvention von 8999 M. für das A g n a r i n m
soll auf 15 999 M. erhöht werden . Der Ausschuß hat der Erhöhung
zugestimmt , im » das eventuelle Eingehen des anerkannt sehr nützlich
wirkenden Instituts zu verhüten .

Ohne Debatte stimmt die Verfammlimg dem Antrag auf Ein -

setznng eines AnsfctmsscS zur Prüfung der obengedachtcn Zuschüsse
z » und nimmt ebenso eine Resolution an . wonach der Magistrat
ersucht wird , die Subvention für das Aquarium auch nach 1992 auf
15 999 M zu normieren .

Die Erhöhung des Beitrags für den Berliner Lokalverein
des evangelisch - kirchliche n HilfSvereinS von 6000 auf
8000 M. wird abgelehnt .

Für den Berliner Regattaverein sind zur Stiftung eines

Preises der Stadt Berlin für ein Reiinen der Grünauer Ruder -

regatta 300 M. eingesetzt . Der Ausschuß hat die Position ge -
strichen ; Stadtv . Varth ( A. L. ) befürwortet die Geiiehmignng .
Stadtv . Wallach spricht dagegen , die Mehrheit lehnt die Forde -
rniig ab .

Gestrichen wird ferner die Forderung von 599 M. für die frei -
willige SanitätSkolonne Berlin .

lieber die Petitionen des Vorstandes der Gesellschaft zur
Verbreitung von Volksbildung nnd des Vereins für das Wohl der
schiilentlasi ' encn Jugend um Erhöhung ihrer Subventionen wird zur
Tagesordnung übergegangen .

Für den Verein Mädchenhort werden statt 3999 nur die bisherigen
2999 M. bewilligt .

Aon der ablehnenden Antwort des Magistrats in Sachen des

Dispositionsfonds von 5999 M. für den Sladtverordnetenvorsteher
lvird Kenntnis genommen .

Der Etat des Märkischen Provinzial - MnseninS sowie die Etats
für das städtische statistische Amt . für das Gctverbegericht , für die

Stadtbibliothek , die VolkSbibliothelen und Lesehallen werden en bloc
unverändert genehmigt .

Beim Etat für die Gasanstalten und die öffentliche
Petroleumbelcilchtmig soll die bisherige Fiihrkostenentschädigmig von
1260 M. für den Dirigenten des Ceiitralmagazins um 1999 M. ge¬
kürzt werden , da die Kontrolle des RöhrensysteniS und der öffent -
liche » Beleuchtimg einem andren Beamten übertragen werden soll .

Stadtrat Naniölnn bittet , es bei dem bisherigen Satze zu be -
lasten , da aiilv nach der OrgaiiifationSändcrmig die amtlichen Ber -

pflichiimgen des Betreffenden keine Einschränkimg erfahren »Verden .
Stadtv . Rast <A. ii . ) äußert sich in demselben Sinne .
Die Versannnlimg beschließt die Bewilligung der bisherigen

1269 M.
Im übrigen lvird der GaS - Etat nach dem Entlvurf genehniigt .
Der PersonalbesoldungS - Btat ist vom Magistrat

nach den Wünschen der Versammlung umgearbeitet »vorden . Sämt -
liche von den bisherigen Gehaltsordnungen abweichenden Zulage -
Vorschläge sind gestrichen . Die neu geforderten 139 Vurcan - Asststeiite »-
stellen hat der Ausschuß belvilligt .

Zum Etat für Straßen und Brückenbau ist eine

Petition eingegangen , welche die SInsetzniig einer ersten Rate

für die N i e d e r l e g n n g des S ch e n n c n v i e r t e I S verlangt .
Nack der Mitteilung des Magistrats läßt sich ein Zeitpunkt für den

Begimr - dieseS Unternehmens noch gar nicht übersehen . Die Petition
wird dem Magistrat als Material übertvicsen , nachdem Stadtv . Hugo
Sachs ( A. L ) darauf hingewiesen hat , »vie natürlich eS ist , daß sich

der Ansfnhning cincS BeslhlnsseS, den er stets für einen unheilvollen
gehallen , so viele Schlvierigkcite » entgegenstellen .

Mit den Einnnhincn ans der Umsatz « und Einkommen -
stencr wird die Diskussion über den Antrag A n g u st i n und Gc -
nosscn wegen A b st a tt d n a h m o von der Erheb u n g der
u ii t e r st e' n

Gcmcinde - Einrointneiistcnerstnfe zum Satze von 4 M.

für die Einlommen von 669 —999 M. verbunden . Der Ausschuß
hat diesen Antrag mit 19 gegen 4 Stimmen abgelehnt , desgleichen
eine Resolution , »vonnch die Änßerhcbnngsetznng von 1393 ab erfolgen
soll, mit 9 gegen 5 Stimme » .

Stadtv . Prcnß ( N. L. ) : ES gilt nnt der angeborenen Farbe
der Entschließung zu handeln ; auch mit der Resolution zur Ber -

schiebimg ocr Maßregel auf 1993 wäre nichts gewonnen . Den Reinertrag
ans der Stufe kann man auf 269 855 M. schätze ». Da der EtatsaNSschnß
69 855 Mark abgestrichen hat »nid diese bei der Umsatzsteuer
in Abgang bringen Ivill , wir aber gar nicht Ivisscn . wie

sich die Ernnahmen aus der Umsatzsteuer gestalten , ein flotteres
Geschäft aber in Aussicht stehen soll , so haben tvir auch keinen An -

laß . die 69355 M. abzusetzen , sondern wir können ebenso gut den

Posten r; :- 200 000 M. erhöhen . Dann tväre die Balance her -
gestellt . Ich beantrage diese Aendernng für den Fall , daß die

Viermark - Stufe außer Hebung gesetzt wird , was »vir ebenfalls be -

antragen .
Kämmerer Maaß : Einen Etat derart in Balance z » bringen .

»väre sehr leicht . ( Stadtv . Momnrsen : Sehr richtig I) Nachdem
»vir mit der Aufhebung der Biermärker abgefallen sind , habe » »vir
keine neue Vorlage gebracht . Jetzt sind die ganzen Etats

festgesetzt . Mit pochende » » Herzen habe ich die Umsatz -
steuer eingestellt mit dem ausgelvorfenen Betrage von 2 Millionen .
Das flottere Geschäft ist auch da , in den letzten Wochen sind
mehrfache Unisätze erfolgt , und ich will nur hoffen , daß die
1949 999 M. einkommen . Aber eine Erhöhung mag ich nicht
vrrantivorten nnd muß ganz entschieden dagegen protestieren ,
daß in allerletzter Stunde eine solche Aendernng beschlossen
wird . Die 399 999 M. der untersten Stufe sind auch bei
einem Etat von 112 Millionen Mark kcineStvcgs mibrdeiitend . Nach
den eignen Angaben der Steiierdepntation wurden bei der Ans -
Hebung 35 Bnrcanbeamte und ctiva 29 Steuererheber entlasien »verde »

können ; heute haben Sie bereits zahlreiche nene Beaintcnstellen belvilligt .
Uilsre ganze Arbeit kommt in Unordnung . Das geht nicht zn machen ,
so gern ich die Biermärker losgeivordci » wäre . Bringen Sie in »

nächsten Jahre eine gleiche Resolution , dann machen »vir Ihnen
einen Etat danach .

Stadtv . Wallach <A. L. ) : Die Vrntto - Einnahme ans der Sinfe
ist 799 999 M. , die 260 999 M. des Stadtv . Preith sind einfach
ans der Luft gegriffen . 1999 sind nur 2V Proz . von der cin -

gestcllten Summe ausgefallen . ES handelt sich »im eine Principicn -
fache für die bisherige Majorität , in deren Namen ich spreche .

Stadtv . Brnuö ( Soc . ) : lieber die Streitfrage , ob Wohl -
thäter oder nicht , brauchen wir uns nicht lange z »
unterhalten . Es »st doch selbstverständlich , daß , tveim wir
die Stufe aufhebe » , »vir auch den Censtten nicht die Veranlagung
zuschicke »; »vir wollen doch nicht das Pferd beim Schtvanz ans «
zäumen . Der Kämmerer weiß ganz genau , Ivo er Ersparnnge »
machen müßte ; er Iviirde keine Beamtengehälter auszahlen , für die er
keine Beschäftigling hat . Die neuen Beamte » sollen doch erst vom 1. April
ab eingestellt werde » ; werden sie nicht gebraucht , so »verde » sie nicht ein -

gestellt . Der Magistrat und der Kämmerer eriveisen ihrer Sache eilten
»chlechten Dienst , Ivem » sie jetzt ans 1993 vertröste »; besser hätte der
Kämmerer davor geivarnt , den Antrag dem EtatSansschnß zn
überweisen . Bei dem jetzigen Niedergang der »virtschast -
liche » Verhältnisse sollte man , Ivie auch der Magistrat
selbst damals ausgeführt hat , die Aermsten der Armen von dieser
Steuer entlasten . Es könnte sehr gut nach dem Antrag Prenß ver -
fahren werden , die Finanzlage lvird dadurch nicht schlechter »verde ».

Stadtv . Monnnsen : Die Begründung des Antrage « Prenß
durch de » Antragsteller überhebt uns eigentlich einer Wider -
Icgnng ; denn daß die Balnnciernng des Etats der Stadt
Berlin bloß eine Formalität sei . ist doch eine sehr eigentümliche
et . nsrechtliche Anschammg . Ich bin auch für die Aufhebung der
4 Mark - Steuer , aber jetzt so leichthin den Etat der Umsatzsteuer zu
ändern . geht doch nicht an . Darum einpfehle ich die Annahme der
Resolution , welche für 1993 die Aufhebung anstrebt .

Stadtv . Cassel ( A. L. ) : Der Antrag Prenß ist nicht annehmbar .
Die übertviegendste Mehrheit meiner Freunde ist auch principiell der
Resolution Mommse » entgegen . Das damit abgegebene Verspreche »
kann vielleicht gar nicht eingelöst »verde ». Die Versammlung hat
voriges Jahr für das allgemeine , gleiche , an eine Stenerpflicht
nnd an eine gewisse Ansässigkeit ge' bnndcnc Wahlrecht resolviert ;
demnach können wir nicht das Wahlrecht ohne Bindung an eine
Stenerpflicht »vollen . Damit sind »vir nur konsequent . Wir »vollen
nicht , daß die Wähler gegenüber der Komnnme gar keine Pflichten
haben sollen . Wenn etiva auch heute die Resolution durchgehen sollte ,
müssen wir uns vorbehalte », diese principiellen Gründe auch bei der
nächsten Etatsberatung z » »viedcrholei ».

Stadtv . Singer ( Soc . ) : Ich hätte nicht das Wort genommen , »venu
nicht Herr Cassel mich dazu zivänge . Herr Cassel versichert feierlich ,
daß seine Freunde für das allgemeine , direkte Wahlrecht sind , aber
aus Grund eines Ccnsns nnd eines Wohnsitzes . Ein Wahlrecht ,
welches sich ans einen C e n s n s stützt , hört auf , ein all -
gemeines Wahlrecht zu sein ( Sehr gut l und Beifall ) ;
dann »väro . auch ein Wahlrecht , »velchcs iinr die Haus¬
besitzer ausüben , ein allgemeines Wahlrecht . Wer das
Wahlrecht an einen Ccnsns knüpft nnd also dessen pkntokratischci »
Charakter aufrecht erhält , bat kein Stecht , davon zn sprechen , daß er
für allgemeines Wahlrecht ist . Sie »vollen ei » Wahlrecht , Ivo
die Ihnen imbequenien Massen nicht mehr in Frage koimncn , sondern
für die bevorzugten Klassen ; Sie wollen unter dem Deckmantel
einer an sich demokratischen Einrichtung ein Privilcgiuin für die

Besitzenden habe » !
Stadtv . Cassel : I » den früheren Berhandlnngen haben wir

nnS ausdrücklich für die Abschaffung des Klasienwahlsystems
ausgesprochen . DaS bedeutet allgemeines Wahlrecht aller der -

jenigcn Wähler , »velche überhaupt ein Wahlrecht haben ,
gebunden an eine Stcuerleistnng . Das ist kein plutokratischeS
Wahlrecht - die Wähler der dritte ! » Klaffe bilden keine Plutokralie .

Für dieses Wahlrecht hatte sich die Verlanimlung in ihrer
sehr großen Mehrheit auSsprochen . Nach der heutigen Stenergesctz -
gcbung ist jedem das Wahlrecht gegeben . der 4 M. zahlt .
Das sind keine Plntokraten . Unsre Haltung ist vollkommen svlgc -
richtig . Warum »vir im Reiche nnd im Lande das Wahlrecht an
eine Stenerpflicht nicht binden »vollen , haben »vir stets hervor -
gehoben , »veil Militärpflicht nnd »»direkte Steuern dabei in Be¬
tracht kommen ; die Stadt aber ist einr Vermögensverwaltung .
Wegen der Verquickung der Frage mit dem Wahlrecht »verdcn »vir
nicht für die Aufhebung stimmen , ganz in derselben Weise , »vie es
1392 Herr Singer selbst ausgesprochen hat .

Der Antrag Prenß »vird in namentlicher Abstiinmung
mit 69 gegen 43 Stimmen abgelehnt , die R e s o I r» t ! o »»
M o m n» s c n »nit 53 gegen 49 Stimmen ebenfalls in n a in e n t -
Ii ch e r Abstimmung a n g e n o in in e >».

Damit ist der Autrag Augustin erledigt .
Eine Anzahl »veiterer Special - Etats »verde »» ohne Debatte er -

lcdigt .
Die Gesamtsumme der Einnahmen und Ausgaben des Stadt -

hanshalts - Etats für 1992 balanciert niit 112 789257 M.

Hierauf referiert Stadtv . Hugo Sachs über die

neue Fassung des OrtSstatutS II von 1897

betreffend die Anlage n e n c r S t r a ß c n durch die Stadt und
durch Privatmiternehnrer , soivie betreffend die Verpflichtungen
der Anlieger an vorhandenen nnbebanten Straßen .

Der Ausschuß hat hierzu folgende » G e m e i n d e b e s ch l » ß
vorgeschlagen :

1. Z» den Kosten f ü r ' H e r st e I l u »» g v o n S t r a ß e n-
Verbreiterungen , Anlegung von Plätze » und , sofern dadurch einnencr

Verkehrslveg geschaffen wirb , für Herstellung von Brücken , Straßen -



über - und Straßenunterführungen einschließlich der hierzu erforder -

lichcu Anrampungen undZugangstvegc , haben diejenigen Grund -

eigen tum er , deneir hierdurch besondere Wirt -

schaftliche Vorteile erwachsen , Beiträge zu
l e i st e n , die nach diesen Vorteilen zu bemessen sind . �

2. Diese Verpflichtung tritt nur dann ein , falls die in 1 er -

wähnten Veranstaltungen von der Stadtgemcinde im öffentlichen
Interesse vorgenommen werden . Solche Veranstaltungen , mit denen

nach dem 1. April 1835 begonnen ist, * die aber beim Inkrafttreten
dieses Beschlusses noch nicht vollendet sind , unterliegen bereits dieser
Verpflichtung .

3. Soweit auf Straßen oder Straßenteile das Fluchtlinicngesetz
und das betr . Ortsstatnt Anwendung findet , ist die Anwendung dieses
Beschlusses ausgeschlossen .

4. Der Umfang der nach 1 und 2 eintretenden Verpflichtung
wird im Einzelfalle durch besondere Beschlüsse nach § 9 des

Kommunalabgaben - Gesetzes von den Gemeindebehörden
festgestellt .

Der vom Referenten warm empfohlene Gemeindebeschluß
wird ohne Debatte en bloc a n g e n o m m e n.

Die Vorlage wegen

Anlegung neuer Straßen
auf dem Gelände der Aktiengesellschaft Neu - Bellevue zwischen
der Stromstraße , der Straße Alt - Moabit , der Straße 39 , der
Levetzowstraße und der Spree sowie einer Fußgängerbrücke beantragt

Stadtv . Dinse ( N. L. ) einem Ausschuß zu überweisen .
Stadtv . Singer richtet an den Magistrat die dringende Bitte ,

doch in Zukunft Vorlagen von solcher Bedeutung zeitiger an die
Versammlung zu bringen . Die letztere konime in eine höchst
peinliche Situation , weil die Sache bis zum 11. April geregelt
sein solle .

Die Vorlage geht au einen Ausschuß , der sofort ernannt wird
und dem auch ' die Stadtvv . H e i m a n n , Ewald und Borg -
m a n n angehören .

Den Beschlüssen deS Pflasterausschusses wegen der
Auswahl der 1992 neu und umzupflasternden Straßen und Plätze
en bloc beizutreten , wird beantragt .

Stadtv . Singer verlangte über die Umpflasternng der Straße
„ Unter den Linden " eine besondere Abstimmung , wird mit diesem
Verlangen aber von der Versammlnng und vom Vorsteher
zurückgewiesen , weil die Annahme schon im Etat erfolgt sei . Gegen
die darauf vom Vorsteher vorgenonimene Abstimmung über en bloc
Annahme legt Stadtv . Singer Protest ein .

Stadtv . Mommse » beantragt , um aus dem Dilemma heraus
zukommen , dem Antrage Singer zu entsprechen . Nach längerer
Geschäftsordnungs - Debatte bequemt sich der Vorsteher dazu ; die
797 999 M. werden gegen die Stimmen der Socialdemokraten und
der meisten Mitglieder der Neuen Linken bewilligt .

Die Vorlage wegen Uebertragimg der D r u ck h e r st e l l n n g
des Gemeindeblattes und der damit in Verbindung stehen -
den Drucksachen an die Firma Wilh . Greve <Jnh . Max Pasch )
auf die Daner von drei Jahren hat der niedergesetzte Ausschuß
abgelehnt und beantragt , den Magistrat um eine anderweitige
Vorlage zu ersuchen .

Stadtv . Wallach beantragt die Beratung des Gegenstandes in
geheimer Sitzung .

Stadtv . VrunS widerspricht ; es liege nichts vor , was nicht in
voller Oeffentlichkeit besprochen werden könnte .

Die Mehrheit beschließt , den Gegenstand in geheimer Sitzung
zu verhandeln .

Der von der Versammlung gewünschten V e r st ä r k u n g der
Wasserwerks - Deputation um einen Stadtverordneten
hat der Magistrat nicht entsprochen , da der Umfang der
Geschäfte eine Vermehrung nicht erfordere .

Stadtv . Singer beantragt , von der Mitteilung des Magistrats
Kenntnis zu nehmen , aber gleichzeitig den früheren , wohl erwogenen
Beschluß der Versammlung aufrecht zu erhalten .

Die Versammlung nimmt diesen Antrag einstimmig an , nachdem
auch Stadtv . Cassel dafiir gesprochen hat .

In die Grundeigentums - Deputation werden die Stadtvv . Deter
und H e i ni a ii n gewählt .

Die übrigen Gegenstände werden auf die erste Sitzung nach
Ostern vertagt .

Schluß V219 Uhr .

Termin wurde auch thatsächlich auf Sonnabend , den 23 . d. M. ,
angesetzt . Ein Tag , welcher allen gesetzlichen Anforderungen ent -
sprach und welcher auch rechtzeitig laut §§ 59 und 62 bekannt
gemacht werden konnte . Wie erstaunten aber unsre Parteigenossen ,
als am letzten Donnerstagabend 8 Uhr die Wähler durch Bekannt -
machung zur Stichwahl auf Donnerstag , den 27. , also einen Tag
vorm Karfreitag , vom Amtsborsteher berufen wurden ! Auf den
sofort am Freitag früh eingelegten mündlichen Protest wurde unsren
Genossen bedeutet , daß die Besichtigung von zukünftigen Rieselfeldern
vorgehe , und daß der Amtsvorstcher als auch alle Schöffen keine

Zeit hätten , die Wahl am Sonnabend vorzunchnien . Es gehe nun
einmal nicht zu ändern und wir könnten ja nach der stattgefundenen
ungesetzlichen Wahl protestieren .

Damit wäre am Ende erreicht worden , daß wir den Gegnern
auf lange Zeit ein ungesetzlich errungenes Mandat lassen sollten , bis

durch Verlvaltuiigsgerichts - Erkenntnis dann endlich in ein bis zwei
Jahren Rcmedur geschaffen wäre . Zeit gewonnen , alles gewonnen
dachten die Gegner . Uns aber lag daran , die Interessen der Ar
beiter wahrzunehmen , welche in der Osterwoche nicht noch neben
dem Charfreitag einen Lohnausfall haben sollten , um am Donners
tag zur Wahl gehen zu können . Eine erst am Freitagabend eingelegte
telegraphische Beschwerde beim Landrat rektifizierte das Verhalten des

Amtsvorstehcrs und die Wahl mußte wohl oder übel am Sonnabend
mittag auf den nur gesetzlich richtige » Sonnabend , den 29 . März ,
festgesetzt werden . Wie erbost unsre Gegner darüber sind , daß wir
bei Jimehaltmig des Gesetzes einmal für den Arbeiter einen günstigen
Wahltag festgesetzt haben , ergiebt sich daraus , daß sie beim Regie
rungs - Präsidentcu eine Umänderung des Wahltages beantragten
wenn das nichts hilft , wollen sie Wahlcnthaltiing proklamieren .
Mögen alle Parteigenossen nunmehr am Tage der Stichwahl unsren
Kandidaten Franz Karow niit großer Mehrheit in das Gemeinde -
Parlament wählen .

3 « den Gemeindenmhlen .
I » Groß - Lichterfelde ist heute die Stichwahl zur Gemeinde -

Vertretung . Es kommt für unsre Parteigenosse » einzig unser
Kandidat Ncdactcur Wetzker in Betracht ; wir verweisen auf den

Wahlvereinsbeschluß vom Sonntag . Parteigenossen , wenn jeder
seine Pflicht thut , wird es gelingen , unsren Kandidaten zum Siege
zu verhelfen ! Versäume keiner , seiner Wahlpflicht zu genügen l

Reiuickeudorf . In letzter Stunde werden die Parteigenossen
auf die heute Dienstag stattfindende Gemeindewahl der 3. Abteilung
aufmerksam gemacht . Die Wahl findet von 3 —8 Uhr nachmittags
statt . Für Ost im Kaiser Friedrich - Garten in der Residenzstraße 49

( Süß ) ; für West im Marksschen Restaurant in der Scharnweber -
straße 68. Die Wähler haben sich zu legitimieren und den Namen
des von ihnen zu Wählenden dem Wahlvorstand mündlich zu nennen .
— Auf ! alle Mann zur Wahl .

Fricdrichsfclde . Am Mittwoch , mittags von 12 bis abends
7 Uhr findet die Stichwahl für die Ergänzimgswahlen statt . Zur
Stichwahl stehen die Genossen Karl Gronwald und Robert
B n r i s ch. Beide sind an diesem Tage zu wählen . Parteigenossen !
Wenn niancher weniger lässig wäre und nicht dächte , daß es ans
eine Stimme nicht ankomme , dann hätten wir jetzt vier socialdemo -
kratische Gemeindevertreterl Ani ersten Tage hatten die Genossen
Gronwald und Bnrisch 327 bezw . 322 Stimmen , die Gegner 325

bezw . 324 . Die absolute Majorität betrug 323 . Am zweiten Tage
hatte Genosse Pinseler 351 , Genosse Kehr 349 , die Gegner
358 resp . 357 , die absolute Majorität war 356 s356 ) .
Die Gegner hatten den letzten Mann an den Wahltisch
geschleppt . Kranke wurden ans den Betten geholt , sämtliche
Gemeindebeamte , Postbeamte , Bahnbeamte , sämtliche Lehrer stimmten
gegen uns . Sie wurden indirekt gezwnngen , zur Wahl zu gehen .
Der Bürgerberein hat auch sonst keine Kosten gescheut ; zwischen
Karlshorst und dem Wahllokal fuhren am Wahltage ständig zwei
Kremser unentgeltlich . Zur Stichwahl sollen die Gegner drei Auto »
mobile gemietet haben . Genossen , es gilt nun , den Kampf siegreich
zu bestehen . Die Gegner haben bald ihren letzten Mann zur Wahl
gebracht , während bei uns noch ca . 399 eingeschriebene Wähler nicht
gewählt haben . Wir bitten auch die Berliner Genossen , ihre Arbeits -

kollegen aus Friedrichsfelde aufzurütteln und an ihre Pflicht zu
erinnern . Wer bis 7 Uhr das Wahlzimmer beiritt , kann noch
wählen .

In Pankow fand gestern eine Nachwahl statt , zu welcher
unsre Genossen Stimnienthallnng proklamiert hatten , da ein Partei -
gcnössischer Hausbesitzer nicht aufzutreiben war . Daher kam es , daß
der Hausbesitzer und frühere Genosse Holdkötter mit 159 Stimmen
gewählt wurde .

Treptow - Bauiiischnlenwcg . Das Ergebnis der Gemeinde -
bertreterwahl führte , wie schon mitgeteilt , zur Stichwahl zwischen
Karow ( Soc . ) und Nickel sk. ) Wie schwer es den Arbeitern gemacht
wird , zeigt folgendes : War es schon nach langem Hin und Her eine
Thatsache , daß durch Mehrheitsbeschluß der Wahlvorstand laut Z 69
L. - G. - O. von unsren Genossen Krebs und Mickley gebildet wurde
jcS fielen auf sie 67 gegen 54 gegnerische Stimmen ) , so mußte dieser
Wahlvorstand sich auch über den Termin der Stichwahl einigen ; der

Birkenwerder . An UnVerständlichkeiten reich sind diesmal die

Gemeindebertretungs - Wahlen an unsrem Orte . Besonders bei
der Wahl in der dritten Abteilung geht es kunterbunt zu
In der Hanptivahl am 13. d. M. bewarben sich um das eine frei -
gewordene Mandat in dieser Abteilung drei Kandidaten , von denen
der eine 46 , der andre 33 und der dritte 32 Stimmen erhielt .
Während der Wahlhandlung stellte sich nun heraus , daß der
Name des Kandidaten , auf den sich 33 Stimmen vereinigten ,
und der eine ortsbekannte Persönlichkeit ist , in der Wählerliste fehlte .
Die Kandidatur wurde bei Proklamierung des Wahlresultats vom
Wahlvorstondstisch aus für ungültig erklärt , die auf die ungültige
Kandidatur gefallenen Stimmen aber nicht . Gleichzeitig wurde
zwischen den beiden anderen Kandidaten eine Stichwahl angeordnet .
die nach einer späteren Bekanntmachung am Sonnabend , 22. d. Mts . ,
stattfinden sollte .

Sofort nach Schluß des Wahlaktes tvar von dem ausgefallenen
Kandidaten ein Protest an die Aufsichtsbehörde abgeschickt worden
mit der Begriindilng . daß das Recht , gewählt zu werden , nicht
abhängig gemacht werden könne von der Mitansführung in der
Wählerliste . Obgleich bis dato noch kein Bescheid von der Änfsichts -
behörde vorliegt , ist doch im letzten Augenblick die bereits
angeordnet gewesene Stichwahl vom Gcmeindevorstand wieder
aufgehoben worden . Am Freitagabend um 9 Uhr erschien
nämlich in einer gerade tagenden Versniumlniig der dritten Wähler
klaffe , die Stellung zu der am nächsten Morgen vorzunehmenden
Stichwahl nehmen wollte , der Gemeindediener und erklärte im Auf
trage des Genieiiidevorstehers , daß die Stichwahl nicht statt -
fände . Gründe wurden überhaupt nicht angegeben , und der Gr
meindevorstcher , der von drei dazu beauftragten Teilnehmern an der
Versammlung überall im Dorfe gesucht wurde , um Rede und Ant -
wort zu stehen , war unauffindbar . Was nun iverden wird , das
mögen die ewigen Götter wissen ; der Gemeindevorstand weiß es
sicherlich nicht .

Ein Monstrum seltener Art war übrigens die Wählerliste , die
der Wahl zu Grunde lag . Während die Namen sehr vieler Personen
in der Liste fehlten , die das Stimmrecht unzweifelhaft besitzen .
darunter Namen von Leuten , die viele Jahre lang , bis zu 27 Jahren ,
ihre Stenern prompt entrichtet haben , waren andre aufgeführt , die
infolge Veränderung ihrer Eiiikommensverhältnisse das Stimmrecht
längst verloren haben ; ja , was man in einem Vororte Berlins nicht
für möglich halten sollte , selbst die Namen solcher Personen waren in
der Wählerliste verzeichnet und wurden auch mit aufgerufen , die
bereits vor Jahren verstorben sind . Ein Toter hat sogar gewählt ,
und das ganz ohne spiritistische Hilfsnüttel .

Ferner war ein ganzer Stoß Vollmachten zur Ausübung des
Stimmrechts grundbesitzender Witwe » von der 46 - Stimmen - Partei
hcrangeschleppt worden , und keine der Vollmachten trug die gesetzlich
vorgeschriebene Stempelmarke . Ein bereits in Vorbereitung be -
findlicher längerer Protest dürfte wohl zur Anniillierung sämtlicher
Wahlen führen .

Grünau . Recht sonderbare Anffaffnngen scheinen die Herren ,
welche an der Spitze unsres Gemeinwesens stehen , zu haben . Am
5. März fand hier die Koimnnnalwnhl der dritten Abteilung statt ,
bei welcher von den einzelnen Kandidaten , es kommen drei in Bc -
tracht , keiner die absolute Majorität erzielte . Nach dem amtlichen
Wahlresultat hat zwischen dem Fondsmakler Herrn Paul Schmidt
und niiserm Genossen Hermann Wustrow Stichwahl stattzufinden .
Seitdem sind nun schon volle drei Wochen verflossen , ohne daß der
Termin der Stichwahl festgesetzt ist . Die Gesetzes -
kenntnis der Herren ergiebt sich ans der Thatsache , daß sie bei einer
Wahl , die doch , da Stichwahl stattfinden muß , noch nicht entschieden
ist , auf eingelegten Protest hin den Akt der Stichwahl »och nicht vor -
genommen haben . Dieser Protest soll von derjenigen bürgerlichen Partei
eingelegt sein , der es nicht möglich war . trotz Abgabe von etwa
49 Forensenstimmen , ihren Kandidaten , Spediteur Wilhelm Neuen -
dorf , in die Stichwahl zn * bringe » . An und für sich ist dieser Protest
grundlos und nur dem gekränkten Ehrgefühl des Kandidaten ent -
sprnngcn . Trotz der nicht ganz einwandsfreien Kanipfeswcise . trotz
allem Liebeswerben dieser Gegner nur die Stimmen einzelner Arbeiter ,
war es den Herren nicht möglich ihre Absichten zu erreichen .

Das Betreiben der andern Hälfte der „scindlichcn Brüder "
der hiesigen bürgerlichen Gesellschaft geht nun dahin . den
bisherigen Gemeindevertreter Herrn Wilhelm Neuendorf ans
der Vertretung zu verdrängen . Sie haben zu diesem
Zweck den Fondsmaklcr Herrn Paul Schmidt , der auch nach Ablauf
der Amtsperiode des jetzigen Genieiiidevorstehers an dessen Stelle
rücken soll , auf ihren Schild erhoben . Die Schildträger dieses Fonds -
Maklers sind der hiesige Grundbesitzer - und der Bürger -
verein . Da un » die Versaiiiinlnugeii des letzteren Vereins unter
dem Zeichen der Wahlbesprechnng standen und es Gästen gestattet
war , den Verhaiidlnngen beizuwohnen , so ließen es sich einige
iinsrer Genossen angelegen sein , von dieser Gastfreimdschast
Gebrauch zu machen . In der ersten der drei Versaminluiigen dieses
Vereins , die unsre Genossen besuchten , wurde ihnen volle
Redefreiheit gewährt , von der die Genossen einen derartigen Ge -
brauch machten , daß ihnen in der nächsten Versammlnng nur eine
beschränkte Redefreiheit gestattet wurde , das heißt , so weit es den
Jntereffc » des Vereins angemessen schien . Aber auch hierdurch ließen
es sich die Genossen nicht » ehmen , unsre Forderungen nach Gebühr
zu vertreten . Dadurch wurde nun aber vollends dem Faß der Boden
ausgeschlagen , denn in einer dritten Versammlnng des Bürgervereins
erklärte der Vorsitzende vor Eintritt in die Tagesordnung , daß Gäste
wohl anwesend fiin , sich aber nicht an der Debatte beteiligen dürften .
In dieser Versammlung platzten die Gemüter der „ feindlichen
Brüder " derart aufeinander , daß unsre Genossen einen Blick hinter
die Koulissen thun konnten und die anfrichlige Meinung dieser Herren
erfuhren .

Dassnnsren Genossen die Redefreiheit genommen war , benutzte
der sich früher als Parteigenosse gericrende , jetzt dem konservativen
Bürgerverein angehörigc Gastwirt Gustav Lindenhayn die Ge -
legenheit , die Socialdcmokratic im allgemeinen und deren Kandidaten
im besonderen zu verunglimpfen .

In den unsrerseits einbenifenen drei öffentlichen Kominunal -
Wähler - Versammlungen hatte dieser Herr , trotz ergangener Auf -

forderung , nicht den Mut , seine Angriffe zu wiederholen . Hoffentlich
holt er dieses in einer demnächst stattfindenden öffentlichen Versamm -
lung nach .'

Trotz aller schinntzigen Agitation unsrer Gegner ist am Tage der

Stichwahl der Sieg unser , wenn die Arbeiter des Ortes , soweit
sie wahlberechtigt sind , sämtlich ihre Stimmen dem Kandidaten der
Socialdemokratie geben . Unsre Genossen am Orte hegen die stille
Hoffnung , daß die Stichwahl noch im laufenden Jahre statt -
finden wird .

_

DevZÄnttnlnngen .
Eine öffentliche Militärschncider - Versamnilung , die gestern

abend tagte , nahm folgende Resolution an : „ Die am 24 . März
in de » Arminhallen versammelten circa 399 Militärschneidcr
Berlins sind nach Anhören der Berichte der am Sonn -
abend , den 22. März , bcaustragten Kollegen der einzelnen Ge -
schäfte zu der Ansicht gelangt , daß die Mehrzahl der Unternehmer
der Militärgeschäfte einer einheitlichen Lohnregelung und
tariflicher Festlegung nicht abgeneigt sind . — Da es sich aber bei
der jetzigen Bewegung im wesentlichen um einheitliche tarif -
liche Lohnregelung handelt , so beauftragt die Versamm -
lung die Vertreter der Organisation , unverzüglich das Berliner
Gcwerbegericht als Einigungsamt anzurufen , um so sämtliche
Unternehmer der Branche zur Stellungnahme zu zwingen .
Die Versammelten wählen den letzten gütlichen Versuch zur
Einigung in der Hoffnung , so auf der ganzen Linie Erfolg
zu haben , ehe sie zu dem äußersten Mittel der Arbeitsniederlegung
greifen . Die Bersammlung behält sich jedoch die weitere Ent -
scheidung vor . welche im Anschluß an die Verhandlungen vor dem
Einignngsaint stattfinden soll . " —

Der Centralverband der Töpfer hielt am 29. März in Kellers
Festsälcn eine starkbesuchte Versammlnng ab , in welcher über den in
voriger Versammlnng verlesenen Entwurf betreffend Einführnng einer
Arbeitsloscn - Untersttttzniig diskutiert wurde . Allgemein war die An -
ficht vorherrschend , daß auch im Töpferberuf die Einführung einer

derartigen Unterstützung vorteilhast für die Angehörigen der Orgnni -
sation wirken wird und deshalb keine Opfer gescheut werden

dürften , die eine baldige Dnrchführung dieses Unterstützungs -
Wesens ermöglichen . Die Vorlage , in der ein wöchentlicher Extra -
Beitrag von 1 M. und eine wöchentliche Unterstützung von 5 —9� M.
auf 5 —7 Wochen vorgesehen ist , soll den Mitgliedern nochmals
' christlich unterbreitet und dann eine Urabstimmung vorgenommen
werden . Falls eine Dreiviertel - Majorität für die Annahme des Ent¬
wurfs sich entscheidet , setzt eine Versammlnng den Termin fest , von
dem an die Extrabeiträge gezahlt werden müssen . — Hierauf sah sich
die Versammlung gezwungen , wie alljährlich um diese Zeit , zur Fenster -
' rage Stellung zu nehmen . Es wurde gerügt , daß alle übrigen Baubernfe
cit Wochen Arbeiten ohne verglaste Fenster ausführen , ohne daß die

Polizeiorgane auch nur einen Finger rühren , nm dieses auf Grund der
vom Polizeipräsidenten erlassenen Verordnung zu verhindern . Folgende
Resolution wurde gegen eine Stinmie angenommen : Die am
29 . März tagende , von ca. 899 Töpfern besuchte Versammlung
stricht ihr Bedauern aus , daß der vom Polizeipräsidenten von

Berlin und Regiernngspräsideiiten von Potsdam erlassenen Bau -

Polizeiverordnung betreffs des Schutzes der baugcwerb -
lichen Arbeiter ( vom 1. Oktober 1991 ) nicht nicht Nach¬
druck von seiten der Behörden verliehen worden ist da -

durch , daß das Arbeiten bei nnverglasten Fenstern verhindert
wurde . Nachdem alle andren Gruppen des Baugewerbes anstands -
los Arbeiten ohne vorschriftsmäßig gedichtete Fenster ausführen
durften , beschließt die Versammlnng , auch unsren Kollegen es frei -
zustellen , ans Bauten ohne verglaste Fenster Arbeit anzunehmen . —

Der Vorsitzende ersucht die Kollege », die als Delegierte zur
Jniiungs - Krankeiiknsse gewählt sind , sich ihre Legitimationskartell
von unsrem Bureau . Neue Friedrichstr . 29 , abzuholen und vollzählig
zu der in nächster Zeit stattfindenden Generalversammlung zu er -
scheinen . — Decker fragt an , ob in der Versammlung ein Mitglied
des Geselleiiaiisschusses der Steglitzer Innung anwesend sei . Der -
' elbe sei verpflichtet , zu erklären , ob die in dem Flugblatt
des hiesigen Lokalvcrcins gegen unsern Beamten gerichteten
Borwürfe , wonach derselbe in dem Jahresbericht der Filiale Berlin
über die Vorkommnisse bei der vorjähngen Lohnbewegung in

Steglitz die Unwahrhei tgeschrieben habe , berechtigt seien . K ö ß l i n g
als Mitglied des Gesellenausschnsses erklärt , daß die in dem Bericht
enthaltenen Aenderungen thatsächlicki von einem bei der Tarif -
beratung anwesenden Vertreter der Lokalisten gefallen sind . Damit

hält die Versanimlung die Angelegenheit für erledigt .

Zlekzke Ttschvichkett und DepeMzen .
Unterhaus .

London , 24 . März . sW. T. B. ) Auf eine Anfrage Campbell -
BannerinauS teilt V r o d ri ck mit : Vor vierzehn Tagen gab
Schalk Burger den Wunsch kund , daß ihm Kitchener freies
Geleit durch unsre Linien und zurück gewähre , um mit Steijn die
Möglichkeit von Friedensvorschlägen zu besprechen . Kitchener
ivillfahrte der Bitte mit Zustimmuiig der Regierung .

Chemnitz, ' 24. März . <B. H. ) In dem benachbarten Hohenstein -
Ernstthal wurde gestern abend gegen 7 Uhr der Schutzmann Beier
von einem Mädchen auf der Polizeiwache in einer Blutlache liegend
mit einer schweren Schlagwnnde am Hinterkopf und einer Stichlvnnde
über dem Auge aufgefunden . Beier , der kurz vorher von einem
Patrouillengaiige zurückgekehrt war , ist anscheinend von einem bisher
unbekannt gebliebenen Manne auf der Wache überfallen worden .

Pingen , 24. März . Wie die „ Rhein - und Nahezeitung " meldet ,
explodierte gestern früh das Piilvcrhäuöche » der hiesigen Eisen -
Handlung Bretz u. Hnff . Durch die Explosion wurde an den an -

grenzenden Häusern erheblicher Schaden verursacht . Menschen sind
nicht verunglückt . Man nimmt an , daß das Pulverhäuschen von
böswilliger Hand in Brand gesteckt werden ist .

Straßb ' . irg i . E. , 24. März . Der Dieb des am 29. d. M.
entwendete » Postsarkes ist in der Person eines Postboten ver -
haftet worden . Das gesamte gestohlene Geld ist wieder zur Stelle
gebracht .

PariS , 24 . März . ( SS. T. B. ) Senat . Nachdem mehrere
Kapitel des K r i e g s b n d g e t s angenommen sind , bringt Minister
des Aenßeru DelcassS die Vorlage betr . einen Kredit
von 599999 Fr . für die R e i s e des Präsidenten L o n b e t nach
Rußland ein . Die Verlesung des Motivenberichts der Vorlage
wirst vom Hause mit wiederholtem Beifall begrüßt . Der Minister
beantragt Verweisung der Vorlage an die Finanzkommission . Im
Namen dieser Konnnijsion beantragt Antonin Dubost , von einer
Diskussion der Vorlage abzusehen . Die Vorlage wird darauf ohne
Diskussion einstiinmig mit 296 Stimmen angenommen . Die Ver «

kiindnng der Abftiinniniig giebt Anlaß zu erneutem Beifall auf allen
Seiten des HanseS .

Paris , 23. März . ( V. H. ) In Onessant erfolgte an Bord des

Dampfers „Chili " eine Explosion im Kohlenranme . Von den drei
in dem Räume sich anihaltcnden Matrosen wurde einer ans dem

Schiffe ins Waffer geschlendert und ertrank , die beiden übrigen
erlitten tödliche Verletzungen .

Belgrad , 24. März . sW. T. B. ) Der Senat hat mit 18

gegen 14 Stimmen bei vier Stinimenthaltnngen die neue Ver -
eins - und V e r s a m m l u n g s g e s e tz - V o r l a g e , auf welche
die radikale Mehrheit der Sknpschtina besonderes Gewicht legte , ab -

gelehnt. Die Vcrküiidignng der Abstimmung wurde von einer An -

zahl Hochschüler , welche der Verhandlung im Zuschauerraum bei -

wohnten , mit Hochrufen auf die Freiheit erwidert .

Tiflis , 22. März . Einem amtlichen Bericht zufolge fand am
29 . März morgens im Flecken Oni im Gonvernenient KutaiS ein
Erdbeben statt , durch welches viele Wohnhäuser beschädigt wurden .

Menschcn wurden nicht verletzt .
Mauila , 23. März . Hier wurde der Ausbruch der Cholera

festgestellt . Bis jetzt zählt man 15 Todesfälle .
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Das SlWsgmdjts - W voll Ntllsöhwilles.
London im Mörz . ( EiI . Ber . )

Die tiefen Klassentämpfe , die in den Jahren 1880 nnd 1891 in
Nnstralasten todten , führten dort zu socialpolitischcn Experimenten ,
die vornehmlich darauf ftcrichtet ivaren , Schiedsämter zur Bei -
leWNg von Konflikten zwischen Kapital nnd Arbeit z » schaffen . Es
wurden derartige Gesetze geschaffen : in Ncnsndwalcs im
Jahre 1891 , i » Sndanstrnlien im Jahre 1894 und in Neu
sceland ebenfalls im Jahre 1894 . Rur das neuseeländische
Gesetz erwies sich als lebensfähig und wurde im Laufe der Jahre
weiter «nnendiert und wird wohl noch weiteren Verbesserungen unter -
worfen werden . Denn jede socialpolitische Maßnahme , jede Reform
ist ein Experiment , das sich erst in der Praxis bewähre » muß . Eine
Garantie auf sein unmittelbares Gelingen kann vernünftigerweise
weder gefordert noch gegeben werden . Nur der Nachweis darf
gefordert werden , das ; das rhm zu Grunde liegende Princip den socialen
Verhältnissen entspricht .

Die Lebensfähigkeit des Gesetze » von Neuseeland besteht in der
richterlichen Gewalt , mit der die Schiedsämter ausgerüstet wnrden .
Sie bilden einen Zweig der allgemeinen Jnstizverivaltnng . Ebenso
wie individuell « Konflikte nur vor den Civil - und Strafgerichten
ausgetragen werden müssen , fliid auch Klassenkonflikte vor die Schieds -
ämtcr zu bringe ». Weder Klassen noch Individuen dürfen das Recht
in ihre eigne Hände nehmen . Diese Ausdehnung der Judikatur
wurde möglich : a) durch die demokratische Gleichheit ; b) durch die
Ra sseneinheit ; c) durch die Abwesenheit vonErinnerimgen an alteS Unrecht ;
6) durch das Vorhandensein von socialpolitische » Reformgedanken .
denn Neuseeland wurde zum Teile von Chartisten kolonisiert ;
e ) durch die verhältnismästig äusterst geringe Zahl der Be -
völkcrung , — im Jahre 139S zählte Neuseeland nur 29 090 Fabrik -
arbciter .

Eine derartige Gemeinschaft , die noch dazu isoliert anf klimatisch
gesunden , reichen Inseln wohnt , könnte doch zu ganz andren Reformen
schreite ». Wir haben also mit Verhälluisseu zu thun , die
zu den seltenste » Ausnahinen gehöre ». In Europa lasse » sie sich
nicht mehr reproduzieren . Die Gesetzgebung Neuseelands — und
die Schiedsämter sind ihre bedeuteudste Schöpfung — hat deshalb
nur ffix die übrigen australischen Kolonien eine praktische Bedeutung ,
da sich die dortigen angelsächfischen Gemeinwesen in manchen Punkten
ähnlich find . Ihnen dient Neuseelands Schiedsgerichts - Gesetz zum
Muster . In » Jahre 1800 wurde es von Wcstanstralien kopiert und wie
nrau hört , nicht mit besondere », Erfolge , die Bevölkerung ist dort
nicht so einheitlich wie in Neuseeland . Dann schuf die Legislatur
von Rcnsüdwale » an , 10. Dezember 1901 ei » Gesetz , das mit dem
Muster nur das Princip gemein hat , im übrigen aber den Verhält
nisse » des Landes angcpaht ist .

Nach der Februar - Rummer der . Labour Gazette " bestimmt
dieses Gesetz :

Die Regierung ernennt einen Registrator , der die Ivirtschaftlichcn
Vereinigungen ( Industrial Unions ) einträgt und ihnen hierdurch
Korporationsrechte verleiht . Als wirtschaftliche Vereinigungen sind
zu betrachten : ») eine Person oder Gesellschaft resp . eine Ver -
einig , mg von Personen oder Gesellschaften , die mindestens fünfzig
Personen beschäftigen ; b) eine Gewerkschaft oder Vereinigung von
Gewerkschaften ; o) ei » Zweigverein derselben . Nach der Eintragung
ist ihnen der Jukor - porierungsschein auszustellen .

Der Gouverneur ernennt den Vorsitzenden aus den Richtern des
Obersten Gerichtshofs . Die Unternehmer und die Arbeiter reichen je
eine Liste von Personen ein , ans denen der Gouverneur die beiden
Beisitzer bestinnnt . Werden keine Borschläge gcniacht , so hat der
Gouverneur das Recht , nach eignem Gutdünken die Beisitzer zu er -
ncinien . Liegt dem so ernannten Schiedsgericht ein Prozesz vor , der
technische Fragen einfchliebt , so darf das Gericht zwei Fachmänner
als Beisitzer zuziehen , einen auS der Reihe der Arbeiter . Das
Gericht ist berechtigt , Zeugen vorzuladen und Dokumente zu
untcrsnchcir Vor jedem Prozeß sollen die Richter ein -
geschworen werden , die ihnen eröffneten Geschäftsgeheimnisse
zu wahren . Eine Nichtachtung des Eides wird mit Eni -
lassnng und mit einer Geldstrafe bis zu 500 Pfd . Stcrl .
geahndet . Jede Partei kann — auf ihr Verlangen — unter Aus «
schluß der Oeffentlichkeit gehört werden .

Das Gericht kann nur von einer Ivirtschaftlichcn Vereinigung in
Anspruch genommen werden . Jedoch ist eS erforderlich , daß die
Bereinigung ein Meeting zu diesem Zweck beruft und die Mehrheit
die Anrufung des Gerichts beschließt . Ist nach Ansicht des
Registrntors die Einberufung des Meetings nicht möglich , so genügt
ein Mehrheitsbeschluß der Beamten der Union .

Die Vereiuiftiingen dürfe » untcr einander Verträge auf eine
Periode bis zu drei Jahren abschließen . Werden Abschriften der -
selben an den Registrator eingesandt , so haben sie die Kraft eineS
schiedsrichterlichen UrtcilS .

In Hinsicht anf Streiks , Aussperrungen , Entlassung von Arbeitern ,
Festsetzung eines Minimallohnes . Fördernng des Gewerkschafts .
wefenS und die Erzwingung der schiedsrichterlichen Urteile enthält
das Gesetz folgende wichtige und wahrhast reformotorische Be -
stimmiingei , :

§ 34. a) Wer »ach einer entsprechenden Frist zur Anmeldung
von Konflikten , oder

b) während der Schwebe der Gerichtsverhandlungen
1. eine Handlung untenümmt , die den Charakter von Aus -

sperruugen oder Streiks hat , ferner die Arbeit suspendiert
oder unterläßt , oder

L. zu solche » Handlungen aufreizt oder ihnen Vorschub leistet ,
macht sich eines Vergehens schuldig , das mit einer Geldstrafe bis zu
1000 Pfd . Sterl . oder mit Gefängnis bis zu zwei Monaten ge -
ahndet wird .

Z 35 . Entläßt ein Untcruehmer einen Arbciter , weil dieser einer
wirtschaftlichen Bereinigung ( Gewerkschaft ) angehört , oder weil er ei »
schiedsrichterliches Urteil gegenüber de », Untcruehmer erhalten hat ,
so ist der Unternehmer mit 20 Pfd . Stcrl . für jeden entlassene » Ar -
beiter zu vestrafe ». Ausgenommen , daß der Unternehmer im stände
ist . den Gerichtshof zn überzenge » , daß die Entlassung
aus einen , andern Grunde vorgenommen wurde .

§ 38. Auf Grund seines Urteils oder anf Grund «ineS Vertrages
darf das Schiedsamt

a) eine » Miuimallohn festsetzen . . . nnd
b) verordnen , welche Arbeiter , die zu gleicher Zeit und unter

gleichen Bedingungen Beschäftigung suche », vorzuziehen sind ; ferner ,
daß ein besonderes Tribunal eingesetzt wird , welche » darüber zu
entscheide » hat , in welchen Fällen ein Unternehmer , den , eine solche
Berorduuug zugegangen war , auch einen Richtgewerkschaftler an -
stellen darf .

§ 37. Im Verlauf eines Prozesses darf der Gerichtshof alle
oder einige der folgenden Punkte durchführen . Er darf :

1. verordnen , daß irgend eine industrielle Gewohnheit , Praxis ,
Regel oder Bedingung auf den ganzen Arbeitszweig ausgedehnt
Wird ;

2. bestimmen , wie weit und unter welchen Bedingungen nnd

Ausnahmen eine solche allgenicine Regel bindend sein soll für alle
Personen eines ArbeitSzwcigcs . . .;

3. Strafe » festsetzen gegen das Uebertreten dieser allgemeinen
Regel ;

4. Einhaltsbefehle gegen Unternehmer erlassen ;
5. die Streichung einer wirtschaftliche » Vereinigung ver -

anlassen ;
8. die Ausschließung eines Mitgliedes auS der Vereinigung

verordnen ;
7. Strafen festsetzen gegen Nichtbefolgung der Urteile .

Z 40. Ist die Vereinigung oder der Zweigverein korporativ
nicht im stände , die ihm auferlegten Strafen zu zahlen , so übergeht

die Verantwortlichkeit auf die einzelnen Mitglieder der Vereinigung ,
die bis zu 10 Pfd . Sterl . herangezogen werden könne ». —

Das sind die Grundzüge des neusüdwalisischc » Schiedsgerichts -
Gesetzes . Die wichtigsten Paragraphen sind 34 , 35. 38 und 37.
Der Zweck des 34 . ist , den Ausbruch eines Streiks oder einer Aus -

spcrrung , d. h. de » akuten Konflikt , unmöglich zn machen . Das
neuseeländische Gesetz hat eine » ähnlichen Paragraphen und wahrend
der letzten sechs Jahre war in de » organisierten Gewerben Neu -
scclands kein Streik zu verzeichnen , ß 35 bedarf keiner Erlänternng ;
er bedeutet den Schutz der Gewerkschaften . Sehr wichtig siiid
§§ 35 und 36. Sie bedeuten den vollständigen Sieg des GeWerk -
schaftsprincips : F e st s e tz u n g v o n M i » i ni a l b e d i n g u n g e n .
unter welche die Arbeit nicht sinken darf ; Vor -

ziehun g der organisierten Arbeit . Und dies ist das

Alpha und Omega des Gewerkschaftswesens . Schließlich ist noch
H 37 zu erwähnen , der gegen das Schwitzspstem ge -
richtet ist , denn dieser Paragraph stellt es de », Schiedsgerichte
anHeim , die Praxis der Fabrikarbeit auf die Heimarbeit aus -

zudchnew —
_

Dem Andenken Wilhelm Liebknechts hat auS Anlaß der a»,
29. März bevorstehenden Enthüllung seines Grabdenkmals der . Wahre
Jacob " einen ivescntlichen Teil seiner soeben erschienenen Nr . 7 des
19. Jahrganges gewidmet . Das Grabdenkmal ist nach einer Original -
zeichnung des Schöpfers desselben , des Bildhauers Heinrich Mah ,
auf einem ganzseitigen Bilde dargestellt . Einen Artikel „ Zur Ein -
weih , »ig " hat Emil Rosenow und ei » Gedicht , in welchem Liebknechts
Persönlichkeit gefeiert wird , hat Clara Müller beigetragen .

Juö Wasser gefallen ist die große von Herrn Dr . Lütgenan
ins Werk gesetzte Meineidsaktion gegen einige Partei -
genossen , die in dem bekannten Bctrngsprozesse ' gegen ihn ausgesagt
hatten . Dem Genosscii L ii ck e l - Bochum , der als erstes Opfer fallen
sollte , ist das nachstehende Slbriftstück zugegangen :

Beschluß . In der Untersuchuugssache gegen den Schuh -
macher Heinrich Lückel in Bochun , wegen Meineids wird dem An -

trag der königlichen StaatSamvaltschaft zu Dortmund vom
11. März 1902 entsprechend unter Belastung der Staatskasse mit
den Kosten der Angeschuldigte ans den , thatsächlichen Grunde des

mangelnden Beweises außer Verfolgimg gesetzt . — KZ 198 , 202

St . - P . - O.
Dortmnnd . sjden 14. März 1902 .

Königliches Landgericht .
Hiermit dürften nun die Akten über den . Fall Lütgenan " und

alles , ivas damit zusammenhängt , endgültig geschlossen sein .

In Sache » des Entwurfs zu einer Petition an den
sächsischen Landtag erklärt der Genosse L e b i u s , daß der Eni -
wurf , der das Ersuchen um Gewährung des wirklichen Wahlrechts
zum Landtage für alle Wähler , die unler 38 M. Steuern zahlen ,
enthält , nicht vom Centralkomitce , auch nicht von einzelnen Mit -
gliedern desselben , ausgehe , vielmehr Lebins diese Petition im Auf¬
trage einiger Parteigenossen von Dresdcn - Allstadt selbst entivorfcn
habe . Die Namen Sindern , am , und Schulze unter den , Petitions -
entwnrf seien auf eine » Irrtum des Genossen Lebins zurückzuführen .
Die wirklich au den Landtag abgegangene Petition trage die Name »
Sindcrmanu und Thieme nnd enthalte i » ihrer korrigierte » Fassung
die Forderung nach dem allgemeinen , gleichen , direkten und ge -
Heime » Wahlrecht . Lebius erklärt ferner , daß das Centraikomitee
der Versendung des betreffenden Pctitionscntwurfs an die Zeitungen
fernstehe .

In Elmshorn verstarb nach kurzer Krankheit der Parteigenosse
Bürstenmacher Roth . Roth , der sehr eifrig für unsre Partei thätig
war , hinterläßt «ine Frau und vier kleine Kinder .

Pvltfrillchrs , Gorichlliche » » sw .
Ein sehr gefährlicher Prcsisiinder ist der Genosse Rühle

von der Che » , nitzer . Volksstimme " . Gegen ihn mußte an einem
Tage in nicht das weniger als drei Klogesaiben verhandelt werde » . Zu¬
nächst hatte er eine » Stadtrat beleidigt ; der brachte ihn , 100 M. ein .
Dann hatte er das gleiche Vergehe » gegen einen Assessor bei der
Glauchancr Amtshanptmannschaft begangen ; diese Strafthat wurde
mit 20 M. Geldstrafe gesühnt . Nicht ganz so glatt kam er
davon nnt einer Beleidigung gegen den Assessor Dr . Schmidt
beim Roßwciner Amtsgericht , die allerdings von einer bodenlosen
Verrnchthcit der Gefinnnng zeugte . Besagter Herr Assessor hatte
es nämlich fertig gebracht , in der schriftlichen Begründung eines
Urteils gegen den Genossen Kolb in Nauen einen Satz zu bauen ,
der , in der „ Volksstimine " abgedruckt , die respektable Länge von
1,72 Meter hatte ! Diese in ihrer Art einzig dastehende Leistung ,
sicher der Weltrekord auf diesem Gebiete , hatte der socialdemö -
kratische Schmiersink Rühle nicht etwa anerkannt , sondern —
die Tinte gerinnt u » S vor Schaudern und die Feder sträubt
sich , es niederzuschreiben — in lästerlicker Weise lächerlich
gemacht I Der Herr Assessor klagte natürlich und das Landgericht
verurteilte Rühle ebenso natürlich zu 200 Mark Geldstrafe . Der
Gerichtshof war sich, wie der Vorsitzende betonte , im Zweifel , ob er
nicht anf eine Freiheitsstrafe erkennen solle ; nur der gute persönliche
Eindruck des Angeklagten schützte ihn vor einem solchen Urteil .

Nu » , Herr Assessor Dr . Schmidt hat seine Genugthuung ,
und wie wir sie kennen , wird die Presse aller Parteien sich
beeilen , diese Genugthuung durch weiteste Verbreitung des Urteils
und seiner Ursachen z » einer vollendeten zu machen . 200 M. Geld -
strafe für die Kritik a » einem 1,72 Meter langen Satzl Da lostet
ein Meter ja über 100 M. l Genau können wir es nicht ausrechnen .
wieviel ans den Meier kommt , Iveil wir im Bnichrcchiicir etwas
zurückgeblieben sind . Wenn uns aber die deutsche Justiz öfter solche
Aufgaben stellt , werden wir ' s noch nachholen müssen .

Aus Fttdupkvio nnd ikZttttdel .
Mctallerzengung in Deutschland im Jahre 1D01 . Der

starke Rückgang der Geschäftslonjunktiir in der Metallindustrie tritt
in der amtlichen Statistik deutlich zu Tage , die über die Erzeugung
und den Wert der Metallprodukiion Auskunjt giebt . Ohne Aus¬
nahme sind starke Rückgänge z » verzeichnen . Die inländische Ver -

arbeitmig ist dabei eine noch viel »»günstigere , da der Export von
Roheisen ' gestiegen ist und die Einfuhr zurückging . Der Markt in ,

Inland hat also bedeutend weniger aufgcuvmmeu . als in dem Vergleich
mit dem Vorjahr zu », Ausdruck kommt , ferner sind die Lagerbestände a » -
gewachsen , so daß die volle Erzeligiing nicht zur Verarbcllniig gelangte .
Nach der Statistik wurden an Eisenerzen gefördert 16 570 258 Tonnen
(i. V. 18 964 294 Tonnen ) im Werte von 71 892 000 M. Ii . « .
77 828 000 M. ) , an Zinkerzen 647 498 Tonnen (i. B. 639 715 Tonnen )
im Werte von Ll 502 000 M. <i. V. 25 753 000 M ), an Blei - Erzen
153 340 Tonnen <i. V. 148 257 Tonne » ) im Werte von 14 141 000
Mark (i. V. 18 072 000 SD?. ), an Kupfererzen 777 379 Tonnen (i . B.
747 749 Tonnen ) im Werte von 24 299 000 M. (i. V. 23 316 000
Mark ) . A» Roheisen wurde » produziert 7 885 204 Tonnen ( i . V.
8 494 852 Tonnen ) im Werte von 488 723 000 M. li . V.
549 087 000 M. ) Der Durchschnittswert stellte sich anf 62 . 38 M.

(i V. 64,64 M. ) pro Tonne . An Zink lvnrden produziert 166 283
Tonne » (i. V. 155 790 Tonnen ) im Werte von 54 787 000 M. (i. V.
62 067 000 M ). Der Durchschnittswert betrug 329,48 M. (i. V.
393 . 40 M. ) . An Blockkupfer lvnrden produziert 31 376 Tvime »

(i. B. 30 929 Tonnen ) in , Werte von 46 330 000 M. (i. V. 46 934 000 M ).
Der Durchschiiittswert pro Tonne stellte sich auf 1473,12 M. (i . V.
1517,49 SD?. ).

Das westfälische CoakSsyndlkat hat in den beiden ersten
Mouaten des Jahres 1902 eine » Mindcrabsatz von 315 238 Toimcii

zu verzeichnen , sie betrug 062210 Tonnen . Die angesagte Förder »

eiuschräukimg von 38 Proz im Monat Februar komite bis anf
31 Proz . gemindert werde » . Nach Hütten im Minetterevier war der

Eonksabrnf letzthin günstiger infolge des Wiederanblasens von fünf
Hochöfen . I » , Jahre 1900 war ini ' Minetterevicr der Coaksverbranch
5 343 349 Tomicii , im Jahre 1900 nur 4 579 000 Tonne » , da
30 Hochöfen weniger im Betriebe waren . Für März bleibt die anf
33 Proz . beranschlagte Prodiiktionscinschränkinig wahrscheinlich in
vollem Umfange bestehen , diejenige pro April sich nach der Angabe
des Vorstandes auf 37 Proz . beziffern.

Gewinne auicrikanischer Trusts . Unter den , Titel : „ WaS
Truste verdienen " bringt die „ Montanzeitung " folgende interessante
Mitteilungen über den Geschäftsgeivinn , der in der Mineral »

indiistrie der Bereinigten Staaten in , Jahre 1800 erzielt
wurde : Es gelangten zur Verteilung 130 941 000 Dollar
Dividenden , von welcher Summe auf die Standard Oil
Co. 47 800000 Dollar entfallen , gleich 97,9 Prozent des

Gesanitgeivinnes in der Petroleum - Industrie . Von den
restierenden 2,1 Proz . treffen auf die U. S . Oil Co. 0,6 Proz . gleich
275 000 Doll . , nnd anf die übrigen Gesellschaften 1,5 Proz . gleich
741 000 Doll . Der Gewinn der Standard Oil Co. ist fast achtmal so
groß wie derjenige aller andre » Miiieraliildustricn zitsammengenommeii ,
da ihre bereits genannte Dividendensimime 63 Proz . der Produktions -
kosten repräsentiert , während die von allen übrigen MincralindnstricU
verteilte Dividende von 83 141 000 Doll . bei einem Roh -
Warenwert von 1081796 407 Doll . nur 8 Proz . der Produktions¬
kosten beträgt . Der Petrolcumindustrie am nächsten kommt die Kupfer -
grnbcn - Jndnstrie , auf die i », Jahre 1000 mehr als ein Fünficl der

gesamten Dividcndeiiverteiliuig in der Mineralindustrie entfiel . Da
die Bereinigten Siaatcn 54 Proz. des Knpfervorrats der Welt pro -

duzieren , ist den , Kupfershudikat ein kontrollierender Einfluß auf den
Wclimnrkt gesichert . Der Wert der jährlichen Knpferproduktioi , belänft
sich auf 100154 000 Dollar , die erzielte Dividende auf 28 633 000
Dollar , während alle andren Mctalliudustricn bei einem jährlichen
ProduklionSlvert von 409 647 000 Dollar nur 18 069 600 Dollar zur
Verteilung bringen können , woraus ersichtlich ist , daß der Trust : die
Amalgamatcd Coppcr Co. , die Macht hat , sich von den Kon -

sumenteir einen sechsmal höhere » Gewinn zahlen zu kasseir , als
die Produzenten aller andren Metalle auS dem Markte ziehen
könue ».

Gcschäftöberichtc der Aktiengesellschaftc » . Die Reederei
Aktien - Gesellschaft vom Jahre 1396 tu Hamburg
beziffert ihren Reingewinn anf 146 140 SD?. Dividende 7 Proz . ( im
Vorjahre 8 Proz . )

'
— Die Gesellschaft für elektrische

U n t e r n e h n» u n g e n halte einen Brnttogewin » von 3 099 920 M.
Dividende 4 Proz . ( 8 Proz . ) — Berthold , Mcssingliiiicii -
Fabrik berechnet ihre » Ncingcwiim auf 426 638 SDf. Dividende
10 Prozent . — Die Borsig walder T e r r a i » g e s e 1 1 -

s ch a f t schließt mit eine », Gewii » , von 14 086 M. ab , von
dem 11 336 Mark Tantieme in Abzug kommen . — Die
Berliner S p e d i t i o » s - nnd Lagerhaus - Aktien »
Gesellschaft gicbt ihren Gewinn auf 169 000 ( 170 000 SD?) an .
Dividende 5 Proz . ( 6 Proz . ) . — Reiß u. Martin Akt. - Ges. .
können i » diesem Jahre keine Dividende verteilen , der Ucberschnß
von 39 080 M. wurde » zu Abschreibungen verwandt . — Die Musik -
werke Kalliope in Leipzig erzielten 57 691 M. Rciligcwinn .
Dividende 8. Proz . _

Sociales .

Schutz vor Schutzvorrichtungen . Man schreibt » ns aus
Königsberg : An , 1. April d. I . sollte eine im Jahre 1896
publizierte Polizeiverordnung betreffend die Schutzvorrichiuugen an
im Fahren arbeitenden landwirtschaftlichen Maschinell in Kraft treten .
Dagegen wandte sich die Generalversammlung des kandwirl -
schnfllichen Centrakvercins für Ostpreußen , indem sie Ende vorigen
Jahres ihren Vorstand bcanftragte , dcuObcrpräfidenten zn ersuche », den
Termin für das Jnkrnfttretc » der Verordnung hinnnszuschicbcn . Dieser
Beschluß ist für die Arbeitcrfürsorge der so patriarchalisch gesinnten
Agrarier deswegen besonders kennzeichnend , weil die Zahl der Unfälle in
der Landivirtschaft in Ostpreußen stark zunimmt . Begründet wurde die
Forderung bei », Oberpräsidentcn damit , daß die Fabriken die Schutz -
Vorrichtungen nicht rechtzeitig liefern könnten und daß die Schutzmittel
srhr tcncr seien . Da die Fabriken sich seit Jahren ans die Be -
siellimgen einrichten konnte », hätten sie natürlich liefern könne » .
Die Agrarier forderten mir Riickftchtnahme auf ihren Geldbeutel .
Die hat ihnen der Oberpräsident v. Richthofen auch in , geivünschten
Maße zu teil werden lassen . Er hat die Polizeiverordnung that -
sächlich anfgrhobc » und bestimmt , daß die betreffenden Vorschriften
erst an , 1. April 1903 in Kraft trete ».

Ncbcr die ungarische Fabrikindnstrie macht die Statistische
Korrespondenz nacb amtliche » Ermittelungen einige interessante An -
gaben . Die Ermiltelnugcn beziehen sich auf die Betriebe mit
mindestens 20 Angestellten oder von sonst fabrikmäßigem Charakter
» nd betreffen die Produktion des Jahres 1898 und die Verhältnisse
der Angestellten Anfang 1899 .

Nach der amtlichen Veröffentlichung entfielen anf die

Industrie - Fabrik - ProdnktionSwcrt :
anlagen : angestellte : Millionen

Zahl Proz . Zahl Proz . Kronen �

Eisen - „ Metallindustrie 230 9,78 46131 18,70 181,86 13,30
Maschinen - „ nd Fahr -

bctriebsmittel - Fnbri -
kation , Miisik - Jnstru -
iiicntei , - Erzeugung ,
Elcktricitätsindiistrie . 192 8,12 39 364 16,08 170,90 12,52

Kalk - , Magnesit - , Gips - ,
Ccmcnt - , Thonivaren -
nnd Glasindustrie . . 403 17,05 32 523 18,24 51,31 8,75

Holzindustrie . . . . . .304 16,67 29 288 11,93 95,20 6,96
Leder - , Borsten - und

Haarindnstrie . . . . .64 2,71 4 030 2,01 80,93 2,26
Textilindustrie . . . . .110 4,65 14 285 5,82 53,47 3,91
Bekleidungsindustrie . 114 4,82 8 820 1,56 20,41 1,49
Papierindustrie . . . . 54 2,28 5 761 2,34 15,96 1,17
Nahrnngs - niidGenuß -

»uttel - Jndnstrie . . . 553 23 . 61 48 718 20 . 24 645 . 98 47 . 26
Chemische Industrie . 175 7,40 13 178 5. 37 83,83 6,13
Vervielfältig , mgS - Jnd , 70 2,96 6 566 2,67 17,08 1,25

Jnögefauit . 2364 lvv 245 564 109 . 1366,02 100

In der Zahl der Angestellten sind anck, alle Beamten , sogar
Lehrer , Aerzte , Seelsorger ec. inbegriffen . Es ergicbt sich ans den
Scblnßzahle » , daß anf jeden Arbciter ein Prodnktiauswert von
5566 Kronen entfällt . Ob die Aufnähme etwas enthält über die
Teilung dieses Wertes in Rohstoff - und Vctriebskoste » , Löhne nnd
Uilteriichmergeivini , , ist a » S de » Angaben der „Statistischen Korre -
spondenz " nicht zu ersehe ». Soviel läßt sich jedoch nach andern
ähnliche » Niitersuchiiiigen behaupten . daß die Koste » der Roh - und
Hilfsstoffe sowie der Wcrkzengperschleiß höchstens die Hälfte de «
PiodiiktionSwcrteS erreiche ». Das übrige bleibt zur Verteilung anf
Löhne nud UüternchNlergelvinn . Die llnternehmer scheinen da also
nicht schlecht z » fahren .

Das norwegische Storthing und die Arbeitslosen . Das
Socialkomitce des StorthingS hat den , Gesuch der demokrati -
scheu Arbeiter - Organisation , 20 000 Kronen für die
Arbeitslosen zu bewillige », seine Znstin , nnmg versagt , empfiehlt
dagegen die in de », Gesnw iwr Arbeitslosen v on
Ch r i stia ni a gemachten Sf ■

,g>>. hauptsächlich die Beivillignng
von Mitteln für öffentliche Arvcucu betreffend , zur Annahme . Die
direkte Linderung der Not soll den Konimuncu überlasse » werden ,
den von den Arbeitslosen vorgeschlagenen Maßregeln gegen die



ArbeitSlosistleit soll jedoch i » möjilichst größter AilSdehmnig entgegen¬
gekommen werden , und namentlich soll den Arbeitslosen auch freie
Fahrt auf den Staatsbahnen gewährt werden nach solchen
Orten , Ivo sie Aussicht auf Beschäftigung haben . — Am Freitag
sollten diese Anträge nun im Storthing zur Verhandlung kommen ,
da innn jedoch annahm , daß eine längere Debatte entstehen ivnrde
wurde die Angelegenheit bis nach Ostern verschoben . Man darf
Wohl annehmen , daß , wenn die Volksvertretung endlich mit den An -
trägen fertig ist , der größte Teil der Arbeitslosen nicht mehr auf die
Nvtstandsarbeiten angewiesen sein wird . —

GemrvKMssfAichles .
Berlin und Umgegend .

DnS GewcrkschaftSknrtell für Berlin « nd Umgegend , die
Organisation , die sich vor zwei Jahre » von der Vertretung der
Centralverbände separiert hatte , gicbt jeßt seinen zweiten Jahres -
bcricht heraus . Die Zahl der beigetretenen Gelverkschaftsorgnni
fationen beträgt 24 , die 10161 Mitglieder aufweisen . Im Vorjahre
waren es 22 Organisationen mit 12 300 Mitgliedern . Von den
größeren Vereinen zählen die Maurer 263ö , die Zimmerer 1515 und die
Möbclpvlicrer 1239 Mitglieder ! alle übrigen Vereine stehen in der Mit -

glicdcrznhl unter tausend . Für Steiks wandten die Vereine 20 701,05 M.
auf . Es werden rubriciert als erfolglos 8, mit teiliveisem Erfolg 52
und erfolgreich 8 Streiks und Anssperrnngen . Letztere betrafen
Streiks , an welchen 54 Personen beteiligt waren , und 4 Sperren
llild Aussperrungen , von denen die Zahl der Beteiligten nicht an -

gegeben ist . Vom Kartell wurden für streikende Gewerkschaften
außerdem noch 6537,55 M. aufgebracht . Von den einzelnen
Gciverlschaften wird Über den schlechten Geschäftsgang und die damit
verbundene Arbeitslosigkeit geklagt . Die neutralen Geiverkschaftcn
und Verbände sind vielfach Gegenstand des Angriffs ; wie weit dieser
Tendenz Nanm gegeben ist , charakterisiert der Schlnßpassus des Vor -
Worts , in dein das Resümee folgendermaßen lautet : „ Für gewissen -
lose Streber dau kein Platz in der Arbeiterbewegung sei » und das

Mißtrauen ist eine berechtigte demokratische Tugend . Achtet auf
Eure Tribnuen !"

Herr Klcffel , der Geschäftsführer des Verbandes Berliner
Mctallindnstriellcn bestreitet in einer uns zugesandten Berichtigung ,
daß er etiva sich für Marienfclde meldciidcil ' Streikbrechern Speise -
markcn für die Vollslüchc versprochen habe .

DcnlschcS Reich .

Die deutsche Gärtncr - Vereiuignug hat zur Agitation unter
den Gärtnern eine besondere Nunnner der „ Gärtiier - Zeitung " heraus¬
gegeben . Diejenigen nnsrer Parteifreunde , die mit Gärtnern

zusammenkommen , werden gebeten , die Agitationsschrift zu verbreiten
Die entsprechende Anzahl Frei - Exemplare möge man sich von der
Redaktion , Hamburg , Margarcthcnstr . 50 , einfordern .

Tarifgemeinschaft im Feingoldschläger - Gewerbe . Nach
langen Verhandlungen kam zwischen den : Deutschen Metallarbeiter
Verband und dem Verband der Feingoldschläger - Meistcr Deutschlands
eine Tarifvcrcinbarnng zu stände , die vorläufig auf ein Jahr gilt .
Hauptzweck ist die gemeinsame Festsetzung der Löhne und der

Arbeitszeit . Diese ivird je nach Bedarf festgesetzt , dars aber neun
Stunden täglich nicht überschreiten . In den der Tarifgemeinschast
angehörigen Betrieben dürfen nur tariftrene Arbeiter beschäftigt
werden und diese dürfen wiederum nur in tariftrcuen Geschäften
Arbeit nehmen . In Mittelfranken gehören alle Betriebe der Tarif -
gemeinschaft an . Wenn sich die Vereinbarung bewährt , soll sie später
für längere Zeit abgeschlossen werden .

I » Sachen des SchneiderftreikS fand dieser Tage in
Mannheim eine Verhandlung vor dem Einigungsamt statt . An
den , Verhalten der Arbeitgeber scheiterten die Verhandlnngcn . — In
Karlsruhe hat die Firnia Lorsch ihre Arbeiter ausgesperrt .
Einige Jnnungsmcister stehe » der Firma bei , indem sie für dieselbe
Arbeiten anfertigen . Das hat unter den Gehilfen große Erbitterung
erregt und ist ein allgemeiner Ausstand nicht unmöglich . — In
Elberfeld nimmt die Betvcgnng einen guten Fortgang . Es
haben lvicder mehrere Firmen beivilligt ; teils nach vorausgegangenem
Streik , teils ohne daß es zur Arbeitsniederlegung kam .

Die Gutcubergbündler . welche in der „ Halleschen Zeitung "
ihre Kollegen vonr Buchdrucker - Verband trotz gegebenen Versprechens
in dem Kampf für den neuen Tarif im Stich ließen , wollen gegen
das „ Volksblatt " in Halle klagbar werden , weil dieses ihr Verhalten
charf kritisierte .

Die Stuccatcure , welche an der Düsseldorfer Gewerbe - A» S -

tellnng thätig sind , sind in einen Streik eingetreten . Vor Zuzug
ivird gewarnt . — Auch in Dresden haben die Sluccateure
Differenzen .

DaS Personal der Straßenbahn in Diiffeldors sieht mit
Sorge dem kommenden Herbst entgegen . Ans Anlaß der Ansstellnng
wird dort im kommenden Sommer ein 2Vz Minuteubetrieb ein¬
geführt . lim dies zn ermöglichen wird das gegenwärtige Personal
um die Hälfte erhöht . Da nach Schluß der Ausstellung ebenso viel
Leute lvicder entlassen werden , befürchten die älteren Beamten , die
Verwaltung tverde zum Herbst unter dem alten , zum Teil organi -
sierten Personal aufräumen und das nen angeworbene behalten .

Sämtliche Goldschläger - Werkstätten in Dresden sind
gesperrt . Arbeitsangebote nach dorthin sind deshalb zu unter -
lassen .

Die Maler der Firma Emil Ertel in Crimmitschau haben
wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .

Bei der Gewcrbcgerichts - Wahl in Meißen wurden die
vom Gewerkschaftskartell aufgestellten 51' andidateii mit 1737 bis
1739 Stimmen gclvählt . Eine Gegenliste war nicht vorhanden . —
Von den Arbeitgebern beteiligten sich 74 an der Wahl . Die vom
Gewcrbevercin aufgestellten Kandidaten wurden gewählt .

Ausland .

In Tanger ( Marocco ) ist ein Generalstreik in allen Industrien
ausgebrochen .
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Wetter - Prognose für Dienstag , den Sä . März IVOS .

Zunächst aufklarend , am Tage wärmer bei lebhaften südlichen Winden ;
später neue Trübung und etwas Regen .

Berliner Wetterbureau .
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Berantwortniig .

Tlu ' ntev .
DienStag ' , den 25. März .

Opernhaus . Der fliegende Holländer .
Ansang 7>/ . Uhr .

Schauspielhaus . Das große Licht .
Ansang 7>/ , Uhr . -

vtenrs Oper » - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . Nathan der Weise . An-
saug 8 Uhr .

Deutsches . Cvrano von Bcrgerac .
Ansang 7>/ , Ilhr .

Berliner . Die Gioconda . Anfang
7' / - Uhr .

Lessiug . Johannisfcuer . Anfang
7' / - Uhr .

Wcsicu . Gastspiel des Metropol -
Theaters : ' ne feine Nummer .
Ansang ?>/ , Uhr .

Nesidcnz . Einquartierung . Anfang
7' / - mir .

• Jenes . Goldfische . Anfang 7- / , Ahr
Scressionsl ' nhne . Detlev Lilien -

cronö Buntes Brettl . Ansang
8 Nhr

E. v. WoszogenS Buntes Theater
( llkverbretty . Ansang 8 Uhr .

Schall lind Ranch . Sercnisfimns -
Zwischcnsvicle . Ans. 8>/ , «Hr.

Trinnon . Eoralie ii. Co. Anfang
8 Uhr .

Ventral . DaS süße Mädel . Anfang
7' / - «Hr.

Thalia . Seine Kleine . Ansang
7>/z «Hr.

Luisen . Die Jungfrau von Orleans .
Antan » 7>/ , «Hr.

Varl Weist . Geschlossen .
Kriedrich - WilhelinstädlßscheS .

DieFlederniaus . AnsmigTy , Uhr .
Brllc - Btliniire . Die Dame aus

TronviNc . Hierauf : Er . Ansang
7' / - Uhr .

Orpheus . Specialitäten - Vorstellimg .
Ansang 3 Uhr .

Chorivnri . Täglich Borstellimg .
Ansang 8 Uhr .

» Jelropol . Gastspiel des Theaters
des Westens : Don Juan . An-
sang 7>/ , Uhr

Ilpollo . Lebende Lieder . Specials -
tälen - BorfieNnng . Anfang 8 Uhr .

Passage < Panoptikum . Specials -
tätcii - BorsteNiing .

Palast . Specialitäteii - Borstcfliiiig .
Die Bcilchenfee . Anfang 8 Uhr .

Easino - Thcatee . Ihre Familie .
Specialitäten - BorfteNuiig . An-

fang 8 Uhr .
• Jrtchshallr » . Stetttner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Paftagr - Theater . Specialiläten -

Boisielliuig . Aiifang nachuiittags
5 Uhr .

Ilt ' tiiitn . Tandeusir . 48/4 » . ( Im
Thcatersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Niviera .

Um 4 Uhr zu kleinen Preisen :
Bon den Alpen zum Besuv .

Jnvalidenstraste S7/VL .
Täglich : Sternwarte .

c ili ' I Weiss - T' Iikkltei ' .

Chili «' Thtiltel
( Walliicr - Theatcr ) .

Dien stagabend 8 Uhr :
Slntliai » rlcr Welse .

Dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen
von Gottf . Eph . Lessing .

Mittwochabend 8 Nhr :
Natli « » der Weise .

Donnerstagabend 8 Uhr :
ver Probekandidat .

Belle ' Mliance - Theater .

Ae Dame aas TroWille .
Schwant oi. Gesang u. Tanz in 3 Alten .
Emil Sondermaim a. G Ferd . Worms .

Mizzi Birkiier . Rosa Marion .

- Paris . Lebensbisd
Hurauf : %SyV . j „ i Att .

Abele Hartwig u. Leopold Thurner a G.
Karsreitag : Konzert vom Berl .

T«»k«nftler ' Orchefter .

Graste Fraiiksnricrstr . IttS .
Btö inklusive Sonnabend geschlosfin .

Sonntag , den 39. März 1992 :
Anfang 7>' z Uhr . Zum erstenmal :

Große Novität !

Haiiiitmaiiil vom Äitsihos
und : Der kleine Cohn .

Große Berliner AnsstatlungSposse mit
Ges. in 5 Bildent von Ernst Ritterseld .

Musik von Albert Wicher .
Sonntagnachuitttag 3 Uhr : tlnsre

Marine oder : Cr iniist aiifs Land .
Kleine Preise . — Montagnachmittag
3 Uhr : Ter Hüttciibesiticr . Kleine
Preise . Parkeit 60Pf . Ab. 7>/z Uhr :
Haiiuciuaiiii vom Btehhof und :
Ter kleine Cohu .

' nmliA - ' l ' lleatkr .
Drrsdcuerstraste 7S/7S .
Täglich : Abends 7>/ , Uhr :

Seine Kleine .
Große AnöstatluugSposse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Guido Thiclfcher , Fritz Hclmcrding ,
Haus Jniikeriiiaii ». Herbert Pank -
müfler , Paula Worin a. G. , Gerda
Walde , Leonore Boj « , Else Wan -
NvviNs . „llad ' n 81« »loht den kleinen

Cohn gesellen ?"
Karfreitag , 28. März , abends 8 Uhr :

Kleine Preise . Oratoriiiin - Anffühning :
Paulas .

Apollo - Theater .
Grossartigst . Specialitäten -

Programm der Saison .

Georg Hartmann , 4 Milons ,
Illusionist . Kraft - Turner .

Zinka Panna , vcÄl
Georg Kaiser, Humorist .

Will�TrOUpe,Hrkdr0bate0nPf"
Milli Capell ,

Sporting - Akt m. Pferd u. Hunde .

Elsa Möller , The Leamy-Tr. ,
Sängerin . Akrobatin , a. Luftreck .

Kolossaler Erfolg
der

Lebenden Lieder .
Oer Kosmograph: " . 7�' . ° "

Anfang 8 Uhr .

Mfitropol-Tlieatfir
Gastspiel d. Opern- Ensembles

des Theater des Westens .

Francesco il ' Anilradea. C.
Don Juan .

Oper in 2 Akten von W. Mozart .

Mittwoch , den 26 . März :

Nicolaus Rothmtthl a. G.

Der Troubadour .
Anfang 8 Uhr .

Montag , den 31. März 1902 ;
Zum erstenmal :

Die wahre Liebe ist

das nicht .

\ A
Dienstag . 25. März , abds . U/ , Uhr :
Groß « BorsteNung : Klondike .
Ong - Pantomtnie des Etrlus Busch .

Austrete » der neu engagiert . Schul -
relterin Mme . Charlotte Lehmann .

Urania .
Tauben - SLrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage
an der Riviera .
Um 4 Uhr zu kleinen Preisen

Von den Alpen zum Vesuv .

Castans Panopticn
Friedrich - Strasse 165.

Zwergin mit - w

Urrern KlndS
eine bisher in der Welt nicht I
dagewesene Sehenswürdigkeit I
Mutter 80 cmjTooht , 50cm gross I
32 Jahre alt . l 9 Jahre alt .

Passage-Theater.
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

Wochentags 5, Ende 11 Uhr .

Während der Karwoche
besonders

gewähltes Programm .

Der Bajazzo und sein Kind.

Behrwall - Trlo . » Rudolfi - Truppe .
La bella Tamara . « Amon .

If > oratklnxsilge iß
« 0 Specialitäten

"

_____________________________

"

Mittwoch , den 2. April :
Schlnss d. diesjährig . Saison .

CirkusAlb . Schuniann
tzM Letzte » Soche k " MV

Dienstag , den L» . März 190S ,
abends präc . ?>/ , Uhr :

Or. ausserordentt . Lalavorstellung .
Auftretcn sämtlicher neu engagierten

Specialitäten . 11. a. : Der phänomenale
Amerikaner Mi- . Chevter mit
seiner sensationellen

Wticle - Todesfahtt .
la ' öevyvre lumwetlss .

Frl . Oora Schumann .
Zum Sd ) lub : In Feuer it. Flammen .
Das neueste ameri - Dnch . Dall
knnische Sportöspiel lUoll 0( 111 .
Dir . Albert Schiniiauiis anerkannt
unerreicht dastehenden Orig . - Dreffureii .
Die große phantastisch - romantische
Pantomime

aar Mepliinto «

Avis ! An den Osterfeiertagen
nachmittags ZVz Uhr und abends
7>/z Uhr : LV " de - Mxz 2 Gala -
Vorstcllnngeii . Nachm . 1 Kind frei .

Tnsuon - Tdesler .
Georgenatrasse ,

2 Minuten vom Bahnhof Friedlichste .
Zum 120. Male ; Covalie &- Co .

Anfang 8 Uhr . Parkett 2 M.

An der Spandauar Brücke 3.
LrSsst . Vergnügungslokal Berlins

Internationale Konzerte n

Specialitäten - Vorstcllnng
Tägl . Anstich des „ llrbock1 '

Bockbier - Jubel u. Trubel
Ausschank :

Berliner Bock - Brauerei .

ßflrgerl . Diner , 5 Gänge .
Tilgt . Matinee von 12 — 2 Uhr.

schaftsdinnse "
rz ( 2. Eflerfelertng ) , im „ Gewerk -

( großer Saal ) Engel - ilfer IS ;

| | fiF " Konzert " NU 14616

der Berliner Tonktinstler - Vereinigung . ( B. Seifert . )
Anfang SV, Uhr . Kasseneröffnung S' /s Uhr .
Entree SS Pf . (inll . Tanz ) im Vorverkauf a 4v Pf . bei Kühle ,

Musikalienhandlung , Moritzplatz ; P. Horsch , Cigarrenhandlung , Engel -
Ufer 15 ; Gottfried Schulz , Admiralstr . 40a und im Gewerkschaftshause .

CrntriiI Wlittr .
Abends 7V2 Uhr :

DÄS xmc Mliidel .
Hauptschlager : DaS Lied vom süßen

Mädel . Launische Dame , Glück ist
dein Name . Berlinchen , du bist so
niedlich . Theaterstitck - Refraili - Couplet .
Englisches Parodie - Duett .

Morgen und solgende Tage : Das
stifte Mädel .

Donnerstag , den 26. März er.
JilbitSumsvorfteNung , zum 100. Male '
Das süste Mädel :

Jeder Besndier erhält ein elegantes
Souvenier . Freitag : Geschlossen .

5eIiilN unä Rauch
( Kleines Theater )

Unter den Linden 44 .

Dienstag , den ' 25. März 1902 ,
abends 81/ , Uhr :

Gastspiel von Emanuel Reicher .
Gertrad Eyuoldt .

SereniNMinin » - JÄwiHchen -
stplele . Frau des Andern . Liehes¬
träume . Kleine Fite . Frau Mimi .

E. von Wolzogens
Rnntes Theater ( Ueberbrettl )

Kiipnlckerstr . 68 .

Heute abend 8 Uhr u. a. ; Brunnen¬
zauber , Musik von Zepler , Atelier -
spuk ( Pantomime ) . — Boaenu
Bradaky u. O. skar Straiists ,
Marcell Salzer , Bokken

I - asson etc .

Casino - Theater
Lcthringerstr . 37.

Trotz des glänz , einzig dasteh . Er -
solgeö nur bis Ende dieses Monats

Um S- / . Uhr : Ihlt JUlUlHi ' .
Anfang Wochen ! 8 Nhr. Soniit . ? ' / - Uhr .

Palast - Theater
( früher Fecn - Palaft )

Burgftr . ' i ' Z.
Direftion R. Winkler n W. FrBbel .

Cr. Kxtrs-Vsrßtllittis
10 erfolgreiche

P r a c h t - M u m m e r n .
Um 8- / « Uhr ! Nur noch furze Zeit

Die Beilcheitfee .
Berliner Bollsstück m 2 Akten .
Ansang 8 Uhr . Entree » S Pf .
Blllct - Vorverkaus v. 11 —1 Uhr
Mittwoch : Letzte Verstellung .

AM - Am 1. , 2. U. 3. Oftertag :

kr . rest - VorLielinng . I
Neue « Programm .

'

Stempel > Fabrik
von ( 3216 ««

Robert Hecht,
Berlin S. ,

Orauicnstr . 14Ä ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
in bester

AuSführuiiv .
Kautschuk - Tstpeu „ Perfekt "

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,59 M . an.

Vi. Nsaclis Theater .
Brunneiistraß « 16.

Geschlossen �5»
bis i . Qsterfeiertag .

ke iokskalle n .

TUsIiok :

Stcttincr Sänger .
Ansang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

CardGrolii)
für das Alter v. 2 bis

18 Jahren am

billigst. «. reellsten
direkt in der Fabrik

von ( 369SL »

Karl Hustädt

i Herren - Zlnzitge
■ *36)00-40,00, Paletot 30,00 - 40,00 ,

liefert chic und sauber gearbeitet .

Htt st « AnBirZ :
thaten 20 —25 SIR. ; großes Lager
in fertig . Herren - u. Knaben -
Bekleidung , Kinder - und Jung -
litws - AuzÜgeu . 3584L "

Berufskleidung für sänitllche
Gewerke . Herreli - Ansstattinigen .

ä - S . Häher,»
Invalidenstr . ItÄ , U

Eckhaus der Chauffee - Straße , !
Laden und 1. Etage . H

l

30 Mark
hochfeine SommerpaletotS .

30 Mark
hochelegante Herrenanzüge .

12 Mark hochelegante Beinkleider .
flkufertigniig nur nach Mast .

Guter Stoff , tadelloser Sitz . s35L6I, «
14 Krausenstraste 14 ,

1 Tr . . Tel . . Amt I Nr 3708 . 1 Tr .

ClMlotlenImg .
F. Kunslraann , UMstr. 1.

Uliren und Coldwaren!
Cirovsartige Aunwalil !

Billigste Preise ! Reelle Garantie !

Cirkns Renz - Konzert - Tnnnei
Karlstraave .

Wochentags 7 «hr . Nur erstklassige Direktion :
SonntogS 5 Uhr . Spselslltzklsv . ji . M . BUtt .

laden Sonnabend nach der Verstellung : Dan » ohne Nachzahlung

Typographia .
Morgen Mittwoch :

Uebungsstunde .
Ich wohne jetzt sl326b

Eilsabeth - lirep 22 .

Dr. Paul Bernstein .

Palentanwalt Dammann .
Moritzplatz 57 .

Auskunft Bis abends neun . [ 3505g *

Gesetzt , er). Serien - Lose .
Abwechs . Haupttreffer 1 Mark |

1.3/15.

300 000
178 500 , 130 000 , 120000 rcj

„ Jedes Los ein Treffer . "
Nächste Ziehung 1. ApriL

Monatl . Beitrag M. 3 . — u. 5. 50.
L. Johannsen , Apenrade 23.

Kranz- nnb Blnmenbinberei

Van Dobert Meyer ,
nur Mariannen -Straße 2.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden fein u. preiswert geliesert .

Okueli - eallmaa
empfiehlt fein Lager in Bruehban -
dagen , Leibbinden , GeradehaKem ,
Spritzen , Suspantors , sowie atmtl .

Artikel zur Krankenpflege .
Eigene Werkstatt .

Lieferant f. Otts - u. Htlfs - Kranfenkassen
Bertin C. , [ 31730 »

30 . Witii - Araßt 30 .

' \ juß
2 Minuten vom Schleftscheu Bahnhos . .

1 % Millionen Mlt .
sind mit einem Los zu gewinnen .
Jedes Los mindestens ein Ae-
winn . Der Neinste Treffer be-
trägt mehr wie der Einsatz ,
daher bei Auslosung fein Risiko .
Keine Klaffenlotterie , keine
Serien - oder Ratenlose . Gesetz ! .
erlaubt ! Kein Schwindel !
Jeder überzeuge sich erst und
verlange Prospekt . 5/6 »

1*. Scldenfaden ,
Mühlhaufen 181 ( Thüringen ) .

Prima

Iahrräder .
auch auf Teil -

zahl », ohne
Preiserhöhung�

zu eoulanten
Bedingungen
unter « a -

rantle .

Wenig gebrauchte Räder auch aus
Theilz . unter Garant . Preise de -
deutend eriiiästlgt . Reparatur -
anstatt aller Snsteme schnell und billig .

Adomeit A L<aiidaii , *

Lothringerftr . 48 I, am Rosenth . Th.

Sotasto
35 3 4L »

Biesenauswahl aller Qualitäten .
Wolle vaoiQ Mocquett « ,
Pliisch - nCalC Satteltaschen .
Muster bei nlherer Angabe franko .

Emil Leftyre, J5

Sie WIiklMM
»onD. Dotte. Zioiigkirchstr . D,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager voll -
ständigerWohnuiigseinrichtunge » sowie
ewzelüer Möbel . Teilzahl , gestattet .
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Dienstag , den 25 . März , abends 8i2 Uhr :

rr

im Lokale Urania , Vrangelstr . 10 11

Tages - Ordnung : Nachklänge vom 18 . Mära . Referent
Stadtverordneter Adolf Hoffmann .

Um zahlreichen Besuch bitten
214/8 *_

Ille Vertranenglente .

Ceiltrckerklid her laurer u .
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 26 . März , abends SVa Uhr :

2 Mitgliederversammlungen
für Süd - Ost im Lokal Krüger , Nauuynstr . 6 f

für Süd - West bei Sitzenstock , Gneiseuaustr . 67 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag 2. Bericht des Vertreters . 3. Berbandsangelegenheiten .
Guten Besuch dieser Versammlungen erwartet

137/17 *_ Die

A« >>» s ! Lugino- Wand- Putzer . Artung i

DienStag , 23 . März , abends 8' / , Uhr , im GewerkschasiShanS ,
Engel - Ufer 15 , Saal 3 :

ifip
aller bei der Finna Imglno beschäftigten PlatteiiseKer inklusive

der streikende » Puber a »f fugenlose - wände .
137/ISf Tages - Ordnung :

Bericht über den Stand des Streiks . ' -UZsti
Der Vorstand des Zweigvereins der Maurer Berlins und llmg .

I . A. : Karl ?an »er .

Vereiil her Berlilier VilOrulker
Sö/3Z Wh Slhriftgiejjtr.

Den verehr ! . Mitgliedern geben wir hierdurch
bekannt , daß der Antrag für Einführung eines

Zuschusses bei dauernder Erwerbsunfähigkeit NN "

genoiunten worden ist . Abgestimmt haben
5008 Mitglieder . Dafür waren 3767 , dagegen
1227 Mitglieder . 14 Stimmzettel waren un -

gültig . Nach diesem Beschluß erhöht sich nun

der wöchentliche Beitrag von auf 1,70 M.
und wird derselbe am Sonnabend , den 29 . Marx
d . I . zum ersteumale erhoben . — Die Herren
Vertrauensleute und Druckereikassierer wollen dies

den Mitgliedern per Cirkular bekanntgeben .
Der Ganvorstand . I . A. : Alb . Massini .

Activa . Bilanz per 30 . September 1901 . Patalva .

An llaflenbcstand . . . .
„ Warenbestand . . . .
„ Jnvcntar - Conto . . .
„ Anteil bei der Grob -

einkaufs - Gesellschaft
Hamburg . . . .

3077,10
3861,01
1073,00

250, —
Sa . 8261,77

Per Geschästs - Änthabcn der
Genossen . . . . .3059,45

„ Lieferanten - Conto . . 4935,32
„ div . Kreditoren . . . 267, —

8261,77
Errichtet wurde uitfrc Genossenschaft am 6. Juli 1901 von 23 Mitgliedern .

Im Lause des Geschäftsjahres sind neu eingetreten 221 Mitglieder . Am
Schlüsse des Geschäftsjahres gehörten der Genossenschaft an 244 Mitglieder .

Das Geschästsguthaben der Genossen beträgt am Sdilusse des Geschäfts¬
jahres 3059,45 M. Die Haftsumme der Genossen beträgt am Schlüsse des
Geschäftsjahres 7320 M.

Neu- Weistcnsee , den 22. März 1902. 100/9

Ronziun - Verein „ Weissensee " . (E. G. m. b. H. )
Der Vorstand . Der Anfsichtsrat .

Robert Patewaldt . Heinrich Bachmanm _ _ Fritz Huhn , Vorsitzender .

ScMcliwitz Gasthaus zur Palme
( Enditatlon der ,lStern " - Dampfer )

zuhliber : Hermann heter . Gr « n » r . z » .
Empfehle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , grosse Kasseeklichc .

Gute Kliche und bcstgepflcgte Biere zu soliden Preisen . s3577L *

Die bekaunle Schokoladen - und Marzipan - Fabrik
Schwedterstrassc 35a , erinnert , dass bei ihr ein vorteilhafter Ein -

kauf von Oster - Eiern » nd Oster - Hasen jedem « » » ? «

gesichert ist. Die Firma unterhält in Berlin nachstehende Mg
Niederlagen :

D etail - Oeschäfte ;

Kouigstr . 65.
Friedrichstr . 115.
Oranieustr . 46.
Leipzigerstr . 122.

130.
Kommandantensir . 67.
Prinzenstr . 85.

_

Dresdeucrstr . 24.
Gr . Franksurterstr . 85.
Wilsnackerstr . 63.
Nene Promenade 1.
Rosenthalerstr . 10.
Chausseestr . 106.

3688L *

ugc
riedrichstr . 227;

Jerusalemerstr . 63/64 .
Müuzstrasse 11.
Landsbergerstr . 66.
Spaudauerstr . 40.
Französischestr . 25/26 .
Potsdamerstr . 42.
Zofleucrstr . 5.

_

! II . & F . IJfler ,
« 1-v»-i 1- _T.o r*A. e 4-1m Vißt* o»q n nrVio r

. 9
Berlin SO . 16 ,

Engel - Ufer 5.

Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake

lalitit; Nordhäuser Kautabak i
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen . 3487C * st

Vülasaaa 110 B?- 10 Jahre Garantie .
fm X» * * » . « Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Vollkomincn schmerzloses Znlinzlchcn 1 Bark .
Plomben 1,50 M. Reparatur , sofort . Umarbeit . schlechtsitz . Gobisse .

Zahn- Arzt Wolt ; Leipzigerstr. 130.
( Haus Schaanvächter ) . Sprachst . 9 —7 Uhr . fl3/2 *

Am Sonnabendabend 6 Uhr
starb nach schwerem Leiden mein
lieber Mann und unser guter
Bruder u. Onkel , der Schriftsetzer

. Inlms Banmert .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , nachmittags 5l/z Uhr ,
aus dem Central - Friedhos in
Friedrichsfelde statt . sl487b

Die tiesbelrübte Witwe
Marie Baumert .

Am Sonnabend , den 22. März ,
abends 6Uhr , starb nach schwerem
Leiden unser braver Kollege , der
Schriftsetzer

Inlins Baumert
im 53. Lebensjahre . Sein echt
kollegialer Charakter sichert ihm
ein dauerndes ehrendes An-
denken bei den 1486b

Kollegen der
Norddeutschen Buchdruckerei .

Orts - Krankenkasse der

Sattler u . verw . Gewerbe .

Freitag , den 21. März 1902 . ver¬
starb das Mitglied

Georg Schvartzkopf
( Werkstatt von Oskar Jlgner ) .

Die Beerdigung findet Dienstag -
nachmittag 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des St . Georgenkirchhofes in
Weissensee aus statt . 271/7

I . A. : G. Assmann .

Sonnabcndmittag 12 Uhr ver¬
schied nach langem schweren , mit
grober Geduld ertragenen Leiden ,
unsre innigstgcliebte Tochter und
Schwester

im 16. Lebensjahre .
Dies zeigen betrübt an

Franz Schmidt nebst Frau ,
Gwinemündcistr . 05.

Die Beerdigung findetMittwoch ,
26. März , nachm . 3 Uhr , von
der Leichenhalle des St . Pelri -
Kirchhofes , Friedenstr . 84 , aus
statt . _ 1459b

Dr . med . Schaper
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkran kl Leiten ,

Köuiggrätzerftr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Achtung ! Achtung !

Socmldemokrat . Mahwerew
für den

6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis
Schönhauser Uorstadt .

Dienstag , Ä» . März , abends 8 ' / « Uhr , im Berliner Prater . Kastanicn - Allee 7 — S :

Außerordentliche General - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichtigung des Genossen Wünsch über den Versammlungsbericht des Wahlvereins des sechsten
Kreifes in der Nr . 55 des „ Vorwärts " . 2. Bericht über die Einigungsvorschläge des sechsten Kreises . 3. Verschiedenes .

MM - Mitgliedsbuch legitimiert . Zahlreiches Erscheinen notwendig . " MtZ
Die Zahlstellen des Vereins befinden sich in folgenden Lokalen : Em » Behnfeld , Schiinhauser - Allee 40 ;

Hermann Ramlow , Schöuhauser - Allee 135 ; August Dlerke , Schwedterslr . 33 ; Karl Schönfeld , Fehrbellinerstr . 9;
Gustav Pinner , Tresckowstr . 36.

_
l > er Vorstand . I . A. ; C Mars .

AWllg ! MAURER . Achtung!
( JDcvfcatieitsimsinticK - Cenfvalirnfimt . )

Nittwoch , de » 26 . März , abends 8 ' ,2 Uhr , i » den „ Borussia - Sälen " , Ackerstr . 6 7 :

mit Fliliieii.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Gen . Waldeck Ma nasse über „ Anferstehnng " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Kollegen ! Da sich der Vortrag ganz besonders zur Aufklärung unsrer Frauen eignet , ist es doppelt Pflicht ,

für guten Besuch dieser Bersammlnng zu �agitieren. I . A. : Julias Gehl .

NB . Die Kollegen der Zahlstelle Norden halten am 1. Osterfeiertage , abends 7 Uhr . ein «

Oeffeiltliche Bevsammlung mit Frauen

Od) , Ocii äo # VJidtfti « venös ö i * x\ i ) Vf m oen

Leilttitlilhe Bersammlullg

im Swinemiinder Gesellschaftshaus »
Beisnmrnenseln mit Dniis ! . —

129/10 _

Swineuiünderstr . 42, ab. — Der Versammlung folgt t - eniütlichcs
Entree 10 Ps. Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 30 Pf . nach .

Der COimum .

Atttnltllts-Kriltlkenkajse
derTopftr « Ofensetzer -

Innung .
( Zwangs - Innung . )

Dienstag , 8. April , abends 7 Uhr :

General - Versammluug
der Delegierten der Arbeilnehmer

im Herbergslokal Weinsirasie 11 .
Tagesordnung :

Wahl von vier Voistandsmitgliedem
nach § 35 deS Kassenstatuts .

äjflp - Delegiertenkarte berechtigt
nur zum Eintritt . 1467b

Julius Prlll�ltz , Vorsitzender ,
N. Droutheimerfti . ' 5b .

Em » Hoffmann , Schriftführer ,

_ SW . Feilnerstr . 10.

Äbstinentenheim
( Eingetragene Genossenschast mit beschränkter Hastpflicht ) .

1476V) GesÄzÄftstkelte :
Berlin > O. SS , Brenslnner Alice

Zur Balisaison . Für Vereine nnd

Gesellschaften .

Cotlllon , Basken , Zauber - , Scherz - Artikel , Damen
spenden , Polonaise - Dekorationen .

Panl Seil i III licl £ , Festuchkeltsbedarr ,

Tel. Via , 11873. Berlin , Prledrlchstrasse 883 . 3503L *

0 Hiermit gestatten wir

g

uns die ergebene Anzeige , dass unser
Etablissement

| WHfiggelschlösschen
_ s-iysVc»-»- rt öt- T) i ■»' aT-t-a rt*» /Jac V' SmI C m allss■m «%-fr

ü

\
- mt ei

■ im |
unter der Direktion des Herrn Karl Endrigat

wieder erüiTnct wird . st
Der bewährte Ruf , der Herrn Endrigat als früheren Inhaber a

der Etablissements Saatwinkel , In den Zelten No . 4, Kurhaus P
auf Helgoland und Kurhaus im Ostseebad Cranz vorangeht ,
bürgt dafür , dass allen Anforderungen , die an die Leitung
gestellt werden können , in vollstem Masse genügt wird . Da
wir inzwischen auch das Etablissement vollkoiumcii
renoviert und wesentlich erweitert haben , glauben £
wir dasselbe einem verohrliohen Publikum , insonderheit auch w
allen Vereinen und Gesellschaften aufs angelegentlichste st
empfehlen zu können . Anmeldungen und Auskünfte worden F
von Horm Endrigat , MUggelschlösschen , sowie in unsrem Comptolr st
Friedrlchshagon und Berlin , Alt - Stralau 14, entgegengenommen .

Genossenschafts - Braiierei Friedriclishagßii-Berlin. k

m

t

Sie werfen Geld fori !
wenn Sie immer Ihre Eigarren zu teuer einkaufen . Rauchen Sie nur
meine beliebten „ Havantlloz " , 500 Stck . nur 7 M. , 1000 Stck . nur
13 M. , franeo gegen Nachnahme . Sie werben in Zukunft viel Gelb sparen !
Gaiaulic : Umtausch oder Zurücknahme ! Unzählige Worte der Anerkennung
von Pfarrern , Lehrern , Förstern , Landwirten rc. Bestellen Sie bitte sofort
postsrei ins Haus 500 Stück für 7 M. , 1000 Släck für nur 13 M. bei
Rnd . Trcsp , Eigarrenfabrik . Neustadt ( Westprenkenl H. S3 . [ *

Möbel
auf Teilzahlung bei ganz geringer
Anzahlung liefert die Möbelfabrik
A. Krause , Sehnhenstr . S.

t * * r4

f .Krüger, jÄöbcl| abrik,
. ' Berlin O « 27 , Langestr . 109 .
Haltestelle : Holzmarktstrasse , Ecke Markus - und Mlckaelkirelistrasse , der Strassen »
bahnliniem Schlesisoher Bahnhof - Moabit ( Waldstrasse ) , Schleslscher Bahnhof —
Cbarlolteubnrg ( Amtsgericht ) . — Omnibuslinien Frankfurter Allee —Gross -

Görschenstrasse nnd Rixdorf —Alezander - Platz .

Anerkannt

solide

Arbeit.

iplESBigaBteBl

U/ohnungs - Einrichtungen

Preise

iussersl

billig .

von im . 25D — 1Ö,D0D ,
Um gatl . Besichtigung meines Lagers bitte ich ohne Jeglichen Kaufzwang . —

Berlin O . 27 . — Langestrasse 109 .

«> .

PI
t-

b?

Die sstr ganz Denlschlaud ge-
nehmigte Krankenkasse 1479b

' Lt

200 ? eiL0ilkll INilvk 40 Wagen

in verschlossenen Flaschen , frei Haus 1 Ltr . 20y Kinder milch 35 bis 50 Pf .

Prof . Gaertuer ' ( rinkfertige Säuglingsmilch . 38652 *

Eigne KaMialtang .
Zustellung in alle Stadtteile

und die westlichen Vororte .

Meierei Sehweizerhof
NW. , Emdenerstr . 40/41 . II . 2517 .

( Sitz in ' Angsbiifg . l
( Contoeorrent - Kredit und Giroeonto
bei der kgl. Filialbank nnd Giro -
conto bei der Rcichsbank ) bietet bei
billige » Prämie » weilgehendste Unter -
stütziing . Vertreter überall gesucht .

GroßerMödcivkrilllnf .
In meinem grossen Möbelspeicher

nnd Liigerränmen

Nene Künigstr . 39
( nahe Alexaudcrplatz ) stehen viele
Wohnnugs - Eiurichlnngcn , neue und
vleliehen gewesene , zum schleimigen
sehr billigen Ausverkauf . Passendere
Gelegenheit für Brautleute wohl noch
nie dagewesen . Brantlente erhalten
ein Hvärieitsgcschenk gratis . Durch
grosse Gelegcnheits - Einkäufe , Er -
sparnisse der Ladcnmietc , ferner durch
Sclbstansertigung sämtlicher Polster -
mübcl und Dekorationen als Jniinngs -
Meister bin ich im stände , ganze Ein -
richtuugen schon von 150, 200 , 300
Mark zu liefen, . Hochelegante
Ausstattungen von 10( 50 bis zu
2000 Mark . Ganz besonders zu
empfehlen ist der grosse Vorrat ver -
liehen gewesener und zurückgesetzter
Möbel , die fast noch ganz neu nnd im
Preise ganz bedeutend herabgesetzt
sind . Musterbuch gratis nnd franko .
Kein Kaufzwang . Gckanstc Möbel
werden 3 Monate kostenlos ausbc -
wahrt , durch eigne Gespanne geliefert
und ausgestellt . Bitte genau auf
Hausnummer 59 zu achten . *

R' / < WM Stil 50 $[ .
* * Itnckwace
£ * " ■ (i Stuck für 10 Pf .

Albreclitm BUckcccicn ;
Wrangelflrasic 9, Kraulftrasie 19 ,
Falkeusteiiiste . S8 . Lausiherstr . S.

0r . 8 ! mmel , prinzenstr . 59.

Specialarzt für 11/13 »
Bant - und Baiuileldca .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Betriebswerlistätte �

Kiiabeu - Koufektion
Gustav Laaser , Knnben - Anzüge ,

Berlin N. . Brunnenetraase 84 " JllCtOlS ,

in grösster Auswahl , nur allerneueste Ea ? ons , elegantester Sitz
Tadellose Verarbeitung ♦ ♦ ♦ Eingesandt « Stoffe verarb . it .
Antevtigung nach Mass m kurzer Zeit . zu billigten Preisen .

JüiiffUiigs - AuzU�e nur Gesellen - Arbeit .



/jEs lieZt in Jhrem eigenen Jnteresse
beim Einkauf von Schuhwaaren darauf zu achten , dass Sie gut . aber auch billig
bedient werden .

( MachenSie einen Versuch
Eleganter Damen - o nn
Gemsleder - Schub

fftr Tanz und Haus mit Leder utter .

„ eder - Sehnfir - StfefelC C rt ' vfv
bequem — solide 0,uU ,

Damen - Lerier -
Zugstlefel

3,40 Mk

angenehm u.
naltbar .

Leder - Knopr - Sticfclß DN
elsgant - dauerhaft V,VV �

mit unseren Erzeugnissen , und wir haben die Gewissheit , Sie werden sich dauernd

derselben bedienen . Sie werden finden , dass das verarbeitete Material das aller¬

beste , die Passformen die elegantesten , die Haltbarkeit eine unübertroffene
und die Preise die allerbilligsten sind .

Indem wir unsere Fabrikate dem Publikum ohne jeden Zwischenhandel
direct in unseren eigenen 72 Geschälten zuführen , und die äusserst

billigen Preise in unseren Fabriken auf die Sohle eines jeden Paares aufstempeln -
bieten wir die Garantie , dass Niemand übervortbeilt werden kann .

Die Auswahl in

Damen' , Herren- , Mächen - , Knaben -

» na Kinder - Schuhen und -Stiefeln ,
welche wir in unseren Lägern halten , ist die bedeutendste ihrer Art .

iiwr Qooiyear Velt-SHejel isis - r eleganteste, solideste billigste.
Kall - und Hausschuhe führen wir von den einfachsten bis zu den elegantesten .

3K < « n « toi * * * auf unf « « «

*
<v
P

9

l - eder - Ziiff - Stiefel mit Besatz
bequemer dauerhafter Btrasgenutieffti

4,50 Mt .

Leder - Schnür - Stiefel 7 1 ) 0 n/i -
dauerhaft , elegant i » UU Mlc-

elegante breite Form 8,20 Mfc

rr
tv
s
a
p
i *
2-
Ä*

s
v

2
p

Conrad Tack a C «
Herren - Leder - Schnallen - Stiefel

beqqemster Stiefel der Jetztzeit
9,80 Mk .

V « u t f eh 5 u u d s

O . ZludvsassLvuizs 50 ,
NW . &« uff « lf * * afe « 29 ,
N . VunszigeV 1,
SW . Frsedviehftrufzs 240 - 241 ,

S Borg bei

Mgd.
s r s sz t e uud I « lfiutt0 » f uhl�fte Sehuhu » a - Fahrf keu .

72 eigene Gesclilifte in allen Theilcn Dcutschlanda .

O . « Srsszs Fvauksurter Struh « ISS , ( C . « ss - uthalev Struhe 14 ,
N . TSJüUeeftertfe « 3 , O . S | » Ut « liua * ft 15 ,
S . GsaiiWnfrvftfct 65 , NW . Chuvmftrafce 37 ,
W . Pstsduauer Strutze SO , I NW . a > tts, » uck - r Strutze 22 ,

s -
9

ar

s
9
?
3
a

<s h e , V l s t t e u l » u V s , IVNiuertdsofer Strutze 122 , « « zKdsakf , Vsvsftvu� » 30 - 31 ?

Oer diesmiige Maul zurückgesetzter Waaren findet zu ganz bedeutend ermässigten Preisen bis auf Weiteres aussebiiesslicb In unserer
filiaie IBcrlin C. , Koseutiialefi ' istruHste 14 , statt .

Jedes
Wort : Kleine Anzeigen . W

je Buchstaben iahten doppelt . /fjSSZ SI J [ y t

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr *
in der Hauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen ,

\ 9te
rden M
Hn

m
Verkäufe .

Eckrestanratioi « preiswert zu ver -
kailfe ». Laiistpervlatz 13.

_ 13896
Gutgehendes Restaurntionslokal

üu verkaufen . Zu erfragen bei Robert
Wengcls . Gr . Franksurterstiabe 133. «

Restauration verkaust Wrangeh
strabe 68.

_ 1396

Griiiikram . sichere Brotstelle fiir
Anfänger , wegen Verzugs verkanst
�' �ensteinslrabc 41. 1449b »

« an stellen ohne Bauzwang , ge¬
sundeste Lage , Ostbahn - Vorort ,
Quadratrute 12 Mark , verkauft Haus -
verivaltung , Brunnenstrage 161. *

Laudparzellen , gesundeste Lage ,
kein Bauzwang , 690 Mark , giinstige
Zahliingsbedinguiig , verkaust die
Hausverwalftmg Brunnenstraste 161.

Handeln Sie gern , wenn Sie
etwas kaufen ? Zieiii ! Aber bei
Herrenanzügeu , Elnsegiiungsanztigen ,
Änabenanzüge » , handeln Sic da auch
nicht ? Ja , da ninst um » ja handeln ,
in diesen Geschäften innst man sogar
tüchtig handeln und dann fällt
man auch noch rein . Möchten Sie
ein Geschäft wissen , wo feste Preise
find und Sie sehr gut kaufen ? Ja
gewist , gern , wo ist denn das ?
Turmstrabe 86, Hermann Schlesinger
Kann man sich auch wirklich daraus
verlassen , wird nieniandem etwas ab¬
gelassen , giebt ' s auch gute Sachen ?
Es giebt da absolut nichts abzuziehen
und die Waren sind sebr gut . s106VK »

Danneuberg ( Elbe ) : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Kinder - Gardc -
robe sowie sämtlicher Wäfche- Artikel .
Fritz Hamburg . _ 1 108 »

Steglitz . Schloststraste 102, Ecke
Flensburgerstrabe : Grobe Ausivahl
in fertiger Garderobe . Solide Plast -
anfertigung unter Garantie . Fritz
Hamburg . _ _ flOs »

Rixdorf , Berlinerstrabe 95 : Vor¬
teilhastester Eüikans für fertige Hrrreu -
und Knaben - Bekleidincg . Vertreter -
Max Schlich . Fritz Hainbnrg . flOS *

Berliuerstratze 95, Rixdorf An¬
fertigung für bessere Herrenbekleidung
sowie Lager fertiger Garderoben .
Fritz Hamburg . i - 108»

Arbeiter - Berufskleidung . Grobe
Auswahl in Arbeitshosen . Streng
reelle Bedienung . Feste Preise . Fritz
Hamburg . _ flOS *

Anzüge und Palelots nach Mab
von 30,00 Mark an, wer Slofs hat
26,00 Mark . B. Lewkvwitz , Alexander -
praste 22.

_
101411 *

Gardiiieuhnus Grobe Franksnrler -
straste 9, parterre . _ +37 *

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus seinsten Stoffe » 9 —12 Mark .
Verkauf Sounabeud liud Sonutag .
Versandbaus Germania , Unter de »
Linden 21, II . 1030Ä »

Hüte , Mützen , Schirme , Stöcke ,
zerrenlväschc , Krawatten empfiehlt
soujon , Prenzlaucr - Allee 217. s - SU

Teppiche ! (sehler -baite ) in allen
Gröben für die Hälfte deö Wertes im
Teppichlager BrüllN . HacktfcherMarkt 4,
Bahnhof Börse . 111/7�

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Remoutoirühren , Regula -
toren , spollbilllg , Leihhaus Neauder
straste 6. Teilzahluilgcu gestaltet , s'

Möbrliiiagazt » liefert Möbel ,
Teppiche , Gardiuen ans Teilzahlung
unter sehr coulanten Bedingungen
Abzahlungen aus Jahre hinaus ver -
teilt . Meyer , Juvalidenstrabe 38, an
der Chauffeestrabe . _ _ lü79ft »

Möbel - Gelegenheit . Beim Auktio¬
nator Otto Lideke , Möckernstrabe 26
( Bahnspcichcr ) , stehen zilm spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig
gebrauchte Eiurichtungeil , ein Posten
Söuleiitrumeaus 30, <X), Salonteppiche
20,00 , Zimmerteppiche 8,00 , Muschel -
schränke , Salongarniinren , Paneel -
sofas , Ruhebetts ». BllffettS , Schreib -
tische , Bücherschränke , Salonbilder ,
geflickte Ucbcrgardinen , Divaudeckcn ,
Stures , Steppdecken , Salonuhre » ,
Plüfchtischdecken 6,00 . Verschiedene
GcregenheitSkäufe . Gekauftes lagert
Ulleillgelllich . _

* 103öS *

TeiinigkcktS Möbelfabrik , Oranien -
straste 173, am Oranienplatz . Liefere
schon geschmackvolle Einrichtling von
200, 300, elegant von 400 bis 6000,
zum Beispiel Muschelschrank , Bertikolv
46,00 , Herrenschreibtisch 68,00 , Taschen -
diwnil 78,00 , Trumeau 46,00 , Buffett
140, Muschelbeltstelle , Matratze 48. 00,
Rnhebelt 30,00 , Spiegelspind 26. Ber -
liehen ? und zurückgesetzte billig . Auch
Teilzahlung . _

1057K *

N. ube lverkauf . neue und ge-
brauchte . Römer , Sebastiänflr . 81.

Möbel aus Teilzahlung . Teich -
man » , Prinzenstraste 62�_

1212

Möbel , mehrere Zimmer , Bcrtlko ,
Kleiderschränke 26,00 Spiegel 10,00 ,
Täschensvfa 36,00 , Säuleutriimeail
36,00 , Muschelgarnitnr 76,00 (gekostet
210,00 ) , Pancelsofa , Mnschelbettc »,
Tische , neue Rohrstühle 3,00 , Teppiche ,
Oelgemälbe , »ichrcrcS , bis April ver -
käuflich Gartenstrabe 148 I links . *

Teppiche mit Farbenfehlern
Fabriluiederlage Grobe granksiirter - .
strahe S, parterre . 1- 37*

Nähinaschiuen , preiswerteste Be -
zugsquelle , ohne Anzahlung , Woche
1,00 , Lieferung nach allen Stadtteilen
sofort . Posttarte genügt . Lands -
bcrgerstrahe „82*. Köpenickerstrabe
Nr. 60/61 . 1- 30»

Seifeiigeschäft verkauft billig Rix -
dors , Wcscrstraße 202. 1336b *

Musikwerke mit auswechselbaren
Nolenscheiben , für Restaurateure Musik -
automatcn , geringe Teilzahlung .
Kurzberg , Landsbergerstrabe 13. [*

Malzkraftbier . blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Onalitnt eilt -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraße 119. 114/19

Stcppderke » billigst Fabrik Grobe
FraNksurterstrabe 9, parterre . t37r

Kanarienroller verkauft Brandt ,
Holzmarktstrabe S. 1343 »

Bücherschrank , Küchensckirank ver -
käuflich Markusstrabe 48, Adler .

Restauration Rostockerstrabe 40
zu verkaufen . 1460b

Bcit , prachtvolles , 11,00 . Michel ,
Köpnickerstrabe 26. _ 14856

Kanarienroller 4,00 , Vorsänger
6,00 , Zuchtweibchen 1,50 . Schmid -
straße 31. _ 16/10 *

Bettstellen . Gänsefederbetten , um¬
zugshalber zu verlaufen . Fischer -
strabe 22, II . _ _ 14836

Schlafsofa , 20 Mark , wie neu ,
Markusstrabe 40, Tapezier . 16/8

Rjugschifi - Nähmaschine umstände -
halber , 36,00 , reelle Garantie . Koch
( Moabit ) , Bremerstrabe 67. 182

Nähmaschiueu billig zu verlaufen .
Hagen , Roflockcrstrabe 19, Hof I.

Schueiderplatte mit Böcken , Näh -
Maschine », Sofa , Kleiderschrank ,
Spiegel , Tische , Stühle , Waschkcffel ,
Waschfaß verkauft billig Wtttkops ,
Dragoncrstrabe 18. _ 116/4

Refterhandlung . Stoffe zu An-
zügcn , Kleiderstoffe, fertige Knaben -
anzüge , Jacken , Hofen . Mickenau ,
Soraucrstrabe 30/ Lieferant Konsmn -
verein Süd - Ost . _ 1481 *

Kindersitzwage » , vierrädrig , fast
neu , verkauft billig , Juuius , Exerzier -
strabe 4a. 1106

sennlsedle inzeigen .

Schlafsofas . alte Möbel kauft
Lazarus , Andreasstr . 67. slOSTK »

Danksagung . Für die zahlreiche
Beteiligung bei der Beerdigung
meiner unvergeßlichcn Frau , Mutter ,
Schwieger - und Groblüutter Auguste
Buddrus lagen wir hiermit unfern
Innigsten Dank . Wilhelm Buddrus ,
Paul Eberlein nebst Frau und
Kindern . 1473b

Aelterer Gesangverein ( M. d. A
S . - B ) mit reichem Notenschatz sucht
mit andrem Verem in Verbindung
zu treten . AuSknnst erteilt Ludwig ,
Fehrbellinerftrabe 19a . 1325b

Ilnfallsachrn , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen Putzger , Steglitzer -
strabe 66. 810b

Rechtsbureau , Teltowerstraßc
fünfundvierzig . Eingabengesuche , Rat -
erteilung . 99IK *

Kostenfreie zahnärztliche BeHand -
lung , Zahnziehen . Zahnärztliche Polt -
Nintk , Chauffeestraße la . 1029L »

Kunftstopferei von Frau Kokosky ,
Stcinmctzstrabe 48, Quergebäude hoch
parterre .

Achtung ! Jeder Käufer erhält
auf 1 Pfund Margarine , Kaffee oder
Kakao ein Geschenk zu Müllerstraße 12,
Ecke Lindowerstrabe . 1066K *

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit nnfrer Zeit
uiiterrichten will , verlange die Flug -
blätter deS Weltbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschntzverein Berlin ,
Käniggrätzerstraße 108. Daselbst können
auch Referenten für Vorträge in
Arbeitervereüien über Vivisektion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wird gebeten . 161d *

Goldsache » , Silber , Platin , Zahn -
gebisse kaust Schmelzerei Brunnen -
straße 137. 1299b

Hochbahnstatton Oranienstrabe
Partetgenoffen cinpsohlcn Restaurant
Emil Golm , Wiencrsirabe 7, gegen -
über Bahnhof . _ 124 »

Beretnsztnnnrr , bis « 0 Personen ,
zu vergeben , Kurth , Lausitzer -
strabe 46. _ 125 *

Rechtsbnrea » Fabisch , Andreas¬
strabe dreiiindsechzig . Rechtsbilfe ,
Raterteiliing . 1471b *

Platin « , Gold , Silber , Gcbiffe ,
alte Uhren kauft Broh , Wrangel¬
stra ßc 4. _ _ _ 16/9

Möbel werden sauber und billig
auspoliert . Zu erfragen Höwing ,
Oppelnerstraß « 3. 1479b

Entlaufen oder gestohlen ist junge
Hitndtn . Schwarz , Kops und Beine
rehbraun . Mitteilung an Pusch ,
Rixdorf , Prinz Handjervstraße 66/67 .

Zimmer .

Einfach möbliertes Vorderztmmer ,
Lachmann , Josefstrabe 13 IV . 146Sb

Möbliertes Zimmer , Herren zu
vermieten , 18, —. Manteuffelstraße vorn
I. Witwe Schult . 1480b

SoUIaklOtellsn .

Möblierte zweisenstrige/Schlafstelle ,
1 bis 2 Herren , Melchtorstrahe 27,
vorn III , Kämling . _

Möblierte Schlafstelle , separat .
Lieske , Schmidstraße 10. 1341b

Schlafstelle , allein , sieben Mark ,
Winkler , Melchiorstrabe 8, Hos links IV.

Freundliche Schlafstelle für Herreu
vermietet , April , Eisenberger , Fichte -
strabe 27. 1462b

Freundliche Schlafstelle für einen
Herrn vermietet Frau Jgler , Wenden -
strabe 2 III ( GörlitzerbahNhof ) . 1468b

Freundliche Schlasstelle , Seger ,
Petristrab « 10 III . 1478b *

ZI1s1 » { | « WUCUs .

Zimmer , einfach möbliert , bis
20 Mark exNustve , sucht achtbare
Dame . Postaint 89 unlcr Chiffre ,8761 !

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Sibirien —Rußland . Auf Durch¬
reise ui. befinde , suche Reiseposten .
Bitte immerhin um persönliche Rück-
spräche . Adresse Sibirien 1000 , Post -
aint 7, Dorotheenstrabe , postlagernd .

Blinder Stuhlflcchter bittet um
Arbeit . Stühle werde » zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraße 27„
A. Gläser . *

Stellenangebote .

Klavierspie ler verlaugt Wörther -
strabe 39. 161 *

S tüchtige Rabitzspanner verlangt
sofort Baugeschaft W. Bodendach ,
Wiclefstrabe 39. 182

Nah uieuiuacher verlangt Kristan ,
Kottbuserilfer 32. 1464b

Tüchtigen Silberarbiiter ( Hain »ler -
arbeiter ) sucht Gottwaldt , Luisen -
ufer 13. 1466b

Barock - Vergolder kann laufend
lohnende Beschäftigung alS Heim -
arbeiter erhalten . ES wird mir ans
Prima - Ware reflektiert . Offerten unter
U. 3 an die Expedition des „ Bor -
wärts " . 1469b

Kräftige « Jungen für Nachmittag
sucht Karl Heerletn , Invaliden -
straße 126.

_ 14726
Geübter AuSschneider verlangt .

Goldleistenfabrik , Reicheichergerstr . 83.

KartonfabriksuchtttichtigenPapier -
und Pappe - Znschneider , der auch lalkii «
lieren kann . Offerten unter L. 3 an
die Expedition dieser Zeitung . 1482b

Krawattennähcn . Wocheuverdienst
18,00 , lehrt für 1,60. Weorgenkirch -
straße 14, II . _ 16/6 *

Bluse » - Arbeiterin . Tüchtige ,
perfekte und selbständige Hemden -
blusen - Arbeiterinnen aus besseren
Genres verlangt Berliner Blusen -
und Jupon - Fabrik , G. m. b. H. ,
Schönhauser Alle « 161». 1340b

Ii » ArbcitSniaekt durch
besondercu Druck hervorgehobeu «
iluzcigeu kosten 40 Pf . pro Zeil «

Achtung ! Achtung !

Modelltischler !
Von der Union , Klcktrlcltiits -
Ocuclliüchaft . Iloahlt , sowie
von der Firma Ludwig Löwe .
Maschincuba » , Eckert , Fabrik
landwirtschaftlicher Maschine » ,
Friedrichsberg , und 81chi * cp | i ,
Berliner Modellfabrik , Kaftanie »-
Ällec,ckacl >i » aai, , Eifengiestere »,
verlängerte Hutteustrabe , sind fänit -
liche Modelltischler ausnespertt . Den
Modelltischlereien linrahol » ,
Oramenstr . 25, Oletrlch , Chauffee¬
straße 62, und < « arhc , Wasserthor -
straße 30, sind Austrage aus der
„ Union " zugegangen .

Zuzug fernhalten !

Veranlwottlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin
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Uokttles .

Liebknechts Denkstein .
Am ersten Osterfeiertag wird auf dem städtischen Fried

Hofe von Friedrichsfelde das Denkmal auf dem Grabe Liebknechts
enthüllt werden , das die Berliner Parteigenossen auf Anregung des
sechsten Wahlkreises dem Unvergeßlichen errichtet haben .

Die Feier wird früh S Uhr beginnen . Sie wird durch Gesang
der Gesangvereine des sechsten Kreises eingeleitet . Die Gedächtnis
rede hält der jetzige Vertreter des Liebknechtschen Wahlkreises ,
Gcnolse L e d e b o u r.

Der Zutritt z » der Feier , an der die Arbeiterklasse ganz Berlins
und ganz Deutschlands im Geiste teil hat , kann in Anbetracht der
Rauinverhältuisse und der daraus sich ergebenden Anforderungen der
Friedhofsverwaltung keine unbeschränkte sein . Vielmehr ist es un
vernieidlich , daß zur Feier nur Deputationen Zutritt haben können .
Daher kommt an die Partei - Organisationen , an die Gewerkschaften
sowie an die Vertreter der Partei in öffentlichen Aemtern nur je
eine gewisse Anzahl von Eintrittskarten zur Austeilung . Und nur
mit solchen Karten versehene Genossen werden Zutritt zur Grabstätte
haben .

Von 10 Uhr ab wird das Denkmal zur Besichtigung allgemein
freigegeben . An die Genossen und Genossinnen richten wir das Er -
suchen , sich nicht in geschlossenem Zuge , sondern , gemäß behördlicher
Anordnung , sich nur einzeln zum Friedhof zu begeben und den An -
ordnungen unsrer Ordner Folge zu leisten .

Da für eine würdige Ausschmückung der Grabstätte bereits durch
das Komitee Sorge getragen ivird . so bitten wir , von Kranzspenden
absehen zu wollen .

_
Das Komitee .

Die Stadtverordneteu - Versanimlung
hat in ihrer gestrige » außerordentlichen Sitzung die Beratung
des Stadthaushalts - Etats für 19Ö2 beendet , so
daß sie mit der ziveite » Lesung i » nur drei Sitzungen fertig gc -
worden ist . Die noch restiercnden Einzeletats wnrdeu meist wieder
ohne lange Erörterung erledigt , darunter auch der Etat der Gaswerke
und der Straßen - und Brückcnbau - Etat .

Die Krönung der Etalsbcratung bildete die Beschlnßfnssnng
über die Frage , ob d i e Einkommen v o n 660 — 900 M a r k
noch weiter zur G e m e i n d e - E i n k o m m e n st e u e r heran -
zuziehen seien . Auch hierüber wurden nicht mehr allzu viele
Worte gemacht . Die Sache ist so oft und erst im vorigen Herbst
wieder so gründlich erörtert worden , daß sie nachgerade als
spruchreif gelten konnte . Der s o c i a I d e m o k r a t i s ch e An -
t r a g . der die Ni ch t b c st e u e r u n g forderte , hatte im EtntsanSfchuß
keine Mehrheit gefunden , wurde aber im Plenum von den Antrag -
stellern aufrecht erhalten . Unterstützt wurde er von der „ Neuen
Linken " , die ihrerseits einen entsprechenden Antrag einbrachte
nnd zugleich Vorschlage machte , in ivelcher Weise der SteneranSfall
anderweitig zu decken sei . Ein Antrag der „ Fraktion Monunsen "
empfahl nur eine Resolution zu Gunsten der Beseitignng der Vier -
mark - Steuer von 1903 ob . Die Debatte eröffneie der Redner
der „ Neuen Linken " , Herr P r e u ß. Den von ihnr geführten Nach -
weis , daß der Etat auch ohne die Viermark - Steuer sehr wohl
balanciert werden kann , bemängelte der Stadtkämnierer Maaß ,
der noch im Herbst für die Beseitigung dieser Steuer eingetreten
war . Genosse Bruns , der von unsrer Seite für die Beseitigung
sprach , hob besonders ein Argnment hervor , das allein schon hin -
gereicht haben müßte , um dem socialdemokratischen Antrage
zrm , Siege ,u verhelfen : die wirtschaftliche Notlage .
unter der infolge der Arbeitslosigkeit gcgcmvärtig ein großer Teil
der Arbciterbevölkerung leidet . Vor Bruns hatte bereits Herr -
Wallach erklärt , daß seine Fraktion , die „ Alte Linke " ,
principiell nicht für einen Verzicht auf die 4 M. zu haben sei.
Hinterher wurde die Principienfestigkeit des Freisinns von Herrn
Cassel noch einmal bekräftigt . Im übrige » suchte Herr Cassel den
Eindruck der ablehnenden Haltung , die er und seine Freunde ein -
nahmen , dadurch zu mildern , daß er wieder die bekannte » iv a h l -
rechtliche » Erwägunge « geltend machte . Singer führte
ihn kurz , aber kräftig ab . Gegen Singers Vorwurf , daß der Freisinn
Casselscher Richtung , indem er das Wahlrecht gruiidsätzlich
an einen Census gebunden wissen «volle , die Aufrecht «
erh altung des plutokratisch cn Charakters des Wahlrechts
verteidige , wehrte sich Herr Cassel init großem Eifer . Als er ver -
sicherte , seine Haltung sei ganz folgerichtig , ergänzte ein Zivischenrrif :
„ l i b e r a l ist siel " Abgestimmt wurde zuerst über den Antrag
der „ Neuen Linken " ; er wurde mit 60 gegen 43 Stimmen abgelehnt .
Mit Nein stimmte auch ein Teil der „ Neuen Linken " selber ! Ver -
schiedcne Freisinnige , die noch im Herbst für die Nichterhebung
der Viermark - Steuer gelvesen waren , ivollten jetzt nichts mehr
davon lvissen . Bei jedem einzelnen Umfall dieser Braven er -
scholl von den Bänken unsrer Genossen der spöttische Zunif : „ Um -
gefallen ! " Im ganzen wurde » so acht Umfälle registriert . An -
genommen , und zlvar mit ö3 gegen 49 Stimmen , «vurde dann die
Resolution Mommsen . womit der socialdeinokratische Antrag
von selber adgethan war . Die Resolution bedeutet Iveitcr uickts
als einen höchst unsicheren Wechsel auf die Zukunft . Die freisinnige
Mehrheit Ivird ihn im nächsten Jahre schlverlich einlösen .

Nach Verabschiedung des Etats «vurde noch eine lange Reihe
mehr oder weniger «vichtiger Vorlagen erledigt . Ueber die
Straßenpflasterungs - Borlage Ivollte man gleich
en bloc abstimmen lassen , Singer verlangte aber besondre
Abstimmung über die Pflasterung der „ Linden " .
Es gab daralif eine längere Gcschäftsordnnngs « Debatte , «veil
das Herrn Wallach nicht in den Kram paßte und der
Borsteher Herr Langerhans nicht begriff , u>n «vas es sich handelte .
Der Singersche Vorschlag drang schließlich durch ; aber die kostspielige
. Linden " - Pflasterung wurde angenommen — von derselben Mehrheit ,
die sich eben erst gegen den Verzicht auf die Viernrark - Stcuer er -
klärt hatte !

Die Beratung über die Vergebt « ng der städtischen
Drucksachen wurde i«« die geheime Sitzung vertagt . Bruns
erklärte sich aus grundsätzlichen Bedenken gegen diese Flucht vor der
Oeffentlichkeit .

Zu dem Widerstand des Magistrats gegen die Verstärkung
der W a s s e r «v e r ks - D e p u t a t i o n

'
«vies Singer darauf

hin , daß die Versanunlung beschlossen habe , den Fraktionen Ge -
legenheit zur Mitarbeit möglichst i » allen Deputationen zu geben .
Sein Antrag . den Beschl «! ß a » f Verstärkung der Wasseriverks -
Deputation zu «viederhole », «vurde fast einstimmig angenommen .
Eine verdiente Schlappe für den Magistrat !

Die Genoffeuschaft „ Abstincntenhcim " giebt bekannt , daß
sich die Geschäftsstelle von jetzt ab Berlin dlO . , Prenzlauer Allee 27,
Aufgang III , befindet . Wer sich für dieses Unternehmen interessiert
und nähere Auskunft «vünscht, wird gebetei «, fich mündlich oder
schriftlich an die Geschäftsstelle zu wenden .

Nochmals die neue » Postwertzeichen . Wegen der mit den ,
1. April ds . Js . einzuführenden neuen Postivertzeichen für das bis -

herige Reichspostgebiet und Württemberg geben «vir noch folgende
Mitteilung des ReichSpostamts wieder : Die bisher im Reichspostgebiet
gültigen Postivertzeichen niit der Inschrift „ Reichspost " «verde ! « mit
Ende März 1902 außer Kurs gesetzt . Stach der in den Schalter -
räumen der Postanstalten angebrachte » Bekanntinachung sollen die
neuen Postwertzeichen , mit deren Verkäufe bereits begonnen «vorden

ist , nicht vor dem 1. April und die alten Postwertzeichen nicht

mehr nach dem 31 . März zur Frankierung verwendet werden .
Die durch das PostamtSblatt vom 12. März getroffenen Durch -

fiihrungsvorschriftcii lauten dahin , daß die am 1. April den Brief -
kastei « entnommenen , mit alten Postivertzeichen frankierten Sendungen
ohne Nachtaxe zur Absendung kommen . Auch sonst sollen die Post
anstalten Sendungen mit unrichtigen Postivertzeichen bis auf «veiteres
nicht in der Beförderung aufhalten und init Nachtaxe belegen
Immerhin liegt es im Interesse des Publikums , stets die richtigen
Postwertzeichen zu benutzen und nicht mehr zn große Einkäufe alter

Freimarken , Postkarten : c. zu »lachen . Die unvcrlvendet bleibenden
alten Postivertzeichen «verde « bis Ende Juni d. I . an den Post '
schaltern und bei den Landbriefträgern gegen neue Postivertzeichen
umgetauscht .

Die Drucksachen deS Magistrats sGemcindeblatt , Ver
waltungsberichte , Vorlagen :c. ) sollten , «vie erinnerlich , anderweit

vergeben «Verden und zlvar tviederum auf drei Jahre , «veil die Firina
Löwenthal , ivelcher die Dnickherstellung seit lairgen Jahren für
den vertragsmäßigen Preis von 41 266 M. pro Jahr übertrage »
waren , infolge Lohnerhöhinigen , Steigerung der Papierpreise ec. dies
«nal eine Mehrforderung von ca. 4950 M. stellte . Bei der öffentlichen
Ausschreibung hatte nun die bekannte Firma Wilhelm Greve , In
Haber Max Pasch , das Mindestgebot mit 38 842 Mark ab'

gegeben , während andre angesehene Druckfirmen ( wie Litfaß
Elsner , Sittenfeld , Hahns Erben ) erheblich höhere Gebote als die
Firina Löiventhal abgaben ; sie schwankten zlvischen 51 803 M. und
63 796 M. Die Firma Pasch beivarb sich schon vor sechs Jahren
um die Magistratsdrncksachen ; damals forderte sie für den Druck
des Geineiudeblattes und der Etats ungefähr doppelt so viel
«vie heute , trotzdem inzlvischcn die Sctzerlöhne zc. u» « 14 Proz .
g esti e g e n sind . Der zur Vorberatung dieser Angelegenheit ein -

gesetzte Stadtverordneten - Ausschuß hat nun be
schlössen , den A, > trag des Magistrats betreffend
Uebertragung der Drucksachen an die Firma Greve
s P a s ch ) abzulehnen .

Das Kuratorium deö städtischen Vieh - und Schlachthofes
beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung « viederum mit der Frage
der Verpachtung der Re st a u r a t i o n s r ä u >» e auf dem
Ccntralviehhofe , «velche bekanntlich vom Magistrat zinn ziveitenmal
ausgeschrieben «verde » mußte , da bei dem ersten Subinissions
Verfahren kleine Unregelmäßigkeiten vorgekommen waren . Auf die
ziveite Ausschreibung sind dem Vcrnehnien »ach «vcit über zivanzig
Angebote eingegangen , mit deren Sichtung und Prüfung sich eine in
voriger Sitzung eingesetzte Subkommission beschäftigt hat . Nachdem
dieselbe gestcrii Bericht erstattet , «nachte sich das Kuratorium über
die Person des neuen Pächters schlüssig ; über diesen Beschluß scheint
aber slrengstc A m t s v e r s ch >v i e g c n h e i t obivalten zu sollen ,
denn der Name des Erwählten «vor nirgends zu erfahren . Die An -
gclegenheit ivird nuninchr «vieder den Magistrat beschäftigen , ehe sie
an das Forum der Stadtverordneten gelangt .

Die Benachrichtigungen über die Steuercinschätzungrn
«verde « gegenwärtig den Steuerzahlern zugestellt . Die Einschätznngs -
Konunijsione » haben Steuererhöhungei « in ungeheuer großer Zahl
vorgenouime » , die durch nichts gerechtfertigt erscheinen , umsoiveniger ,
als bei der nunmehr seit zwei Jahre » zurückgehende « ' Geschäfts -
konjunktur eine Herabsetzung der Steuern eivartet «vurde . Demgemäß
ist schon jetzt , noch «vährend die Ausgabe der Benachrichtigungen
stattfindet , die Zahl der Reklamationen recht bedeutend nnd die
Steuerbehörden «verde » in diesem Jahre mit einer wahren Hochflut
von Gesuchen «vegen Herabsetzung in der Steuer überschivemmt
werden . Die Reklauiationsfiist muß streng iinicgehalten werden , da
bei einen « verspäteten Eintreffen der Proteste bei der Steuerbehörde
auch nur um einen Tag jede Reklaination erfolglos ist .

Die Deputation der städtischen Wasserwerke sollte um einen
Stadtverordneten vermehrt «verde «« : der Magistrat hat sich niit diesem
Beschluß nicht einverstanden crtlärt , „ da der Umfang der Geschäfte
eine Vermehrung der Mitglieder der Deputation nicht erfordert " ,
dahingegen tritt der Magistrat dem Beschluß bei . die Grund -
e i g e n t n n> s - Deputation um z «v e i Stadtverordnete zu verstärken ,
sofern die Stadtverordncteii - Versnmmlnng sich damit einverstanden
erklärt , daß auch die Zahl der M a g i st r a t s - Vertreter um ein
Mitglied vermehrt «verde .

In der seit Jahren schwebenden Angelegenheit betreffend die
Einstellung eines Betrages von 5000 M. in de » Specialelat 45

„ zur Verfügung des Stadtverordnete « « - V o r st e h e r s "

«vor der Magistrat « viederum dem Beschluß der gemischten Deputation
nicht beigetreten ; er lehnte die Einstellung der 5000 M. abermals
ab , «veil , so lange die Zlveckangabe für die Verivendung des Geldes
nicht erfolge, ein Bedürfnis nicht beurteilt nnd bemessen «verde »
könne . Der Etatsausschnß hat «in », anscheinend des langen Streites
müde , bescblossc », der Versammlung zn empfehlen : „ von der Ant
«vort des Magistrats Kenntnis zu nehmen " . Damit dürfte die
eigenartige Sache begraben sein .

Die Zahl der öffentliche » Uhreu soll bekanntlich ««»« 17 Stück
vermehrt «verde ». Die Mittel hierzu sind bereits seit Jahr und
Tag von den städtischen Behörden bcivilligt , auch die Plätze ans
geivählt «vorden , ans «velchen die neuen Uhren Anfstellnng finden
sollen . Wie «vir hören , ivird zur Zeit ein Modell für die Uhren -
Träger konstruiert , «vclches allen Anforderungen genügen dürfte .
Sobald dasselbe die Zustimmung der städtischen Behörden gefunden
haben ivird , soll mit der Aufstellung der 17 Uhren , voraussichtlich
noch in diesen , Jahre , begonnen «verde ««.

Eröffnung deS Durchgangsverkehrs auf der Hochbahn .
Die Betriebsverlvaltung der elektrischen Hoch - und Untergrundbahn
eröffnet den Durchgangsverkehr ztvischen Osten und Westen mit Be -
Nutzung des Geleisdreiccks am heutigen Dienstag . Es geschieht dies
in der Weise , daß eine neue Linie Zoologischer Garten —Hallesches
Thor eröffnet Ivird . Der «veitere Verkehr mit dem Osten wird durch
Umsteigen auf der Haltestelle Hallesches Thor verniittelt . Die Züge
Zoologischer Garten —Hallesches Thor verkehren in Abständen von
10 Minuten . Der erste Zug geht von « Zoologischen Garten morgens
5,55 Uhr , der letzte 12,33 Uhr nachts . Die Fahrzeit vom Zoologischen
Garten zum Halleschen Thor beträgt 9 Minuten .

Die 20 . Gcmcindeschule in der Orauienstraste 26 wird
am 1. April d. I . nach der Waldemarstraße 17 in eine » Neubau
verlegt . Das Schnl - Grnndstück in der Oranienstraße 26 soll dann
zu einer Blindcn - Bcschäftigungsanstalt eingerichtet «verde », «veil das
bis jetzt dazu benutzte Grundstück in der Alten Jakobstraße 112 an
den Reichsfiskus zur Vergrößerung der Reichsdruckerci verkauft worden
ist und in zivei Jahren geräum « «verde » mntz . In der Anstalt sind
durchschnittlich 150 Blinde beschäftigt . Die Einrichtungskosten «verde ««
etiva 7000 M. betragen . Der Reichsfiskus will das alte Gebäude
in der Alten Jakobstraße niederreißen und einen Neubau aufführen
lassen .

In der Gandinschc » Mordaffaire sind die durch die

niilitärische Untersuchungs - Kommisfio » bei den Mannschaften des
2. Garde - Dragoner - Regiments vorgenoinmenen Vernehmungen
resultatlos verlaufen , «vie auch die Durchsuchung der Stubenschräuke
in der Kaserne nach den dem Getöteten geraubten Gegenständen er -
folglos blieb . Nach dem Verlaufe der Untersuchnng ist es über -
Haupt ziveifelhaft gelvorden , ob das Verbreche » durch Garde -

Dragoner verübt «vorden ist , vielmehr ivird mit der Möglichkeit ge -
rechnet , daß die That auch durch den Angehörigen einer
andren Kavallerietruppe begangen sein kann .

'
Die Kriininal -

Polizei hat übrigens die Untersuchung »ach einer andren

Richtung hin aufgenommen , da es «licht ausgeschlossen
erscheint , daß Civilpersone ». die von ihrer Dienstzeit her i »n Besitze
von eignen Uuifomren sind , bei den , Verbrechen beteiligt Ivaren .
Es ist festgestellt, daß homosexuell beanlagte Personen sich häufig

verkleiden . Dieser Umstand spielte beispielsweise eine ganz bedeutende
Rolle bei einem ähnlichen Morde , «velchen , vor 13 Jahren der in

der Kransnickstraße «vohnhaft gewesene Militär - Jnvalide Roese zum
Opfer fiel . Damals «vurde in der Wohnung des R. ein Photo -
graphie - Album vorgefunden , in welche «« sich zahlreiche Abbilduiigeir
von pervers veranlagten Männern befände «, , die sich als Frauen ,
Soldaten , Lakaien zc / verkleidet hatten . Auch der Mörder des R. ist ,
«vie «vir erwähnen «vollen , niemals ennittelt «vorden .

Auf dem Nntergrundbahnhos Potsdaincrplatz ist den Fahr -
gäste «, die größte Aufmerksamkeit zu empsehlen , «veini sie nicht an ihre »,
Geldbeutel ' geschädigt «verde «, wolle «, . Vom Potsdanierplatz aus geht
sowohl die . Linie nach dem S t r a l a n e r Thor als auch nach dem

Zoologischen Garten . Ein Schild an der Decke des Perrons
zeigt an, ' «velche Linie zur Zeit befahren ivird , doch ist dieses Schild

so «vinzig , daß es von , Fahrgast kaum bemerkt ivird . Ain Sonntag
sind denn auch eine ganze Anzahl Fahrgäste statt nach dem Stralauer

Thor nach den « Zoologischen Garten gefahren . Die irrtümlich be -

fahrene Linie mußte iiatürlich nachbezahlt «verde », ebenso die Fahrt

zurück . Am Potsdamerplatz «vurden den Fahrgästen , die nun aus ihre
gelösten nnd bereits konpierten Billets die Linie Stralauer Thor be -

fahren ivollten , die Billets einbehalte «, und für ungültig erklärt .

Erst nach Rücksprache mit dem Stationsvorsteher gelang es den Fahr -
gästen, die Karten zurückzubekommen , so daß sie ihre Fahrt beginnen
konnten . Man sollte , um derartige Vorkoninmisse zn verineiden ,
etivas mehr ins Auge fallende Schilder anbringen ; außerdem wäre

vielleicht den Zugführern oder Schaffnern zu empfehlen , ihre Linien

laut auszurufen .

Am Rande deS Grabe » hat die 73 Jahre alte Almosen -
empfängerin Witlve Luise Klamma aus der Stendalerstr . 13 Hand
an sich gelegt . Die alte Frau «vohnte bei ihrer verheirateten Tochter
und schlief mit ihr in einem Zimnier . Seit einen , Jahre an Atem -
not und Rheumatismus leidend , stand sie in der Nacht zum Sonntag
heimlich auf und erhängte sich in der Küche , ohne daß ihre Tochter
oder deren Man » etivas merkte . Erst am Morgen faild man sie als

Leiche auf .

I » Sachen der beabsichtigte » Bcrlegnng de » Magervieh -
Marktes nach FriedrichSfeldc haben sich die Rinnmelsburger In -
teressenten an den Oberbürgermeister von Berlin geivandt , um sich
die Unterstützung der Berliner Gemeinde in der Bewegung gegen die

Verlegung des Marktes zu sichern . Außerdem streben die Rummels -

burger eine Konferenz beim Land >virtschaftsminister ai «, » m in einer

persönlichen Rücksprache die Sachlage dazulegen . Wie «vir «veiter

erfahren , habe » sich verschiedene Großhändler von Magervieh und

Gänsen , die den Rummelsburger Markt beschicken , »niterschriftlich und

chrenivortlich verpflichtet , ihr Vieh auch für die Zukunft nach Rummels -

bürg zu senden , selbst «venu der geplante Magerviehniarkt in Friedrichs -
feld' c zu stände kommt .

Grostfeuer brach Sonntag in der Kabelfabrik von Sien , e n S

u. Halste an « Salznfer in Charlottenburg atls und beschäftigte
die Charlottenburger und die Berliner Feuerivehr mehrere Stunden .
Von dein ' etiva 70 Meter langen vierstöckigen Gebäude , in den « sich
die Modelltischlerei befindet , «vurde der größte Teil des Dachstnhles
zerstört und ein großes Lager von Fourniere » , «vertvollen Hölzern
und Modellen eingeäschert . Gegen 10 Uhr vormittags entdeckte
ein Wächter das Feuer in den , Lagerräume des Dachgeschosses .
Die Flamme « , sprangen schnell auf die einzelnen , stark aus -

getrockneten Holzstapel über . Da mit der Charlottenburger auch

gleichzeitig die Berliner Wehr alarmiert «var , so waren bald vier

Dauips - und «nehrere Druckspritzen zur Stelle . Die Hauptaufgabe
«var es , den « Feuer den Weg zu verlegen und naincntlich zu ver -

hüten , daß die in den einzelne «, Stockiverken untergebrachte Modell -

tischleret stark in Mitleidenschaft gezogen «verde . Unter Leitung deS
Branddirektors Kiesel arbeitete die Ortsivehr mit elf Schlauchleitungen . '

«väbrend die Berliner mit vier Rohren eingriff . Nach anderthalb -
stüiidigen « Wassergebeii «var man des Feuers Herr . Die Berliner

Löschzüge könnten um 1 Uhr «vieder abrücken , doch dauerte die

vollständige Ablöschung noch einige Stlinden . Eine Betriebsstörung
findet nicht statt . Die Entstehungsursache des Feuers ist nicht er -
mittelt .

DaS Polizeipräsidium teilt mit : Nach Unterschlagung von

mindestens 35 000 Kronen ist seit Ende Januar d. IS . von
C h r i st i a n i a flüchtig und wird steckbrieflich verfolgt der in

Deutschland geborene , in England naturalisierte Kaufmann Charles
S e in b e r , 50 Jahre alt , »nittelgroß , blond , «nit blondem Schnurr -
bart , schieleuden blauen Augen , von kränklichein blassen Aussehen ;
«vegen Ausschlägen auf beide » Händen trägt er geivöhnlich Hand -
schuhe . — Seine Spur konnte nach Kopenhagen , Rostock , Stettin
und Sivinemünde verfolgt «verde ». — Nach Angabe einer Dänin ,
die ihn bis Sivinemünde begleitete , zeigte er Spuren von Geistes -
gestörtheit , und ist nicht ausgeschlossen , daß er in einer Anstalt Auf -
nähme gesinidcu hat . In die Freindenbücher der Hotels trug er sich
als Sember - Fischer ein .

Eine » würdigen Bruder in Christo hat sich die Evangelisch -
Christliche Gesellschaft St . Michael zugeeignet , nämlich den Dresch -
grasen Pückler . Die frommen Leute künden auf Handzetteln , an , daß
sie im Laufe dieser Woche in den Hohenzollernsälen zu Friedenau
Evangelisationsversammlungen abhalten «verde ««, für die u. a. auch
Graf Pückler als Redner genannt ist . Wahrscheinlich hat der zur
Zeit von der Staatsainval ' tschaft gesuchte Rattenseher sich die Bibel -

verse „ Seid unterthan der Obrigkeit " und „ Liebe Deinen Nächsten
«vie Dich selbst " zinn Theina erkoren .

Rätselhafte Selbstmorde . Die 17 Jahre alte Stieftochter
Klara des Synagogenpförtners Müller ans der Lützolvstraße 16

verließ am Sonnabendabend «im 11 Uhr , als ihre Eltern nicht z »
Hause waren , die Wohnung und sprang , «vie Vorüberkommende

sahen , kurz vor 2 Uhr gegenüber dem Hanse Tempelhofer Ufer 24
i » den Landwehrlanal . Als der Vater um 12 Uhr nach Hause kam
nnd das Mädchen »licht fand , stellte er sofort Nachforschungen n».
Erst um 6 Uhr morgens fand er niit Hilfe von Schiffern die Vermißte
an der Möckernbrncke als Leiche wieder . Die Eltern erklären , daß sie
auch nicht eine Andeutung hinterlassen habe , «veshalb sie ins Wasser
gegangen sei . — Der 49 Jahre alte Kailfmann Gotthilf Michaelis
ans der Altonaerstr . 19, der verheiratet und Vater ziveier Töchter
vo « 15 und 17 Jahren «var , betrieb seit 26 Jahren in den , Hause
A» der Schleuse Nr . 12 einen Leinenhandel nnd seit 10 Jahren eine »
großen Ansfuhrhandel in Bedarfsartikel » aller Art nach Südwest -
Afrika . Seine Verhältnisse waren , so «veit bis jetzt bekannt ist . durch -
aus geordnet . Als am Sonnabendmorge » eine Verkäuferin den

Packraum hinter dem Comptoir betrat , fand sie Michaelis erhängt
vor . Ein Arzt stellte fest , daß der Tod schon geraume Zeit vorher
eingetrete » war .

Die königlichen Museen in Berlin , d. h. das Alte und Neue
Musenni , das Pergamon - Musenm, die National - Galerie , das Museum

ür Völkerkunde und das Kuustgelverbe - Museun , sind während der
Monate April bis Septeinber an den Wochentage «», mit Ansnahme
der Montage — die National - Galerie mit Ausnahme der Dicns -

tage — . von 10 bis 4 Uhr Sonntags , und an den zweiten
Feiertagen der hohen Feste von 12 bis 6 Uhr für das Publikum
geöffnet .

Oeffcntliche Hygiene - Borträge der Centralkommission .
Wege » Behinderung des Vortragenden mußt « vor einigen Wochen
ein Vortrag über Geschlechtskrankheiten ausfallen . Herr Dr . Ernst
R. W. Frank ivird über dieses Thema nunmehr heute , Dienstag ,
abends S1/ ! Uhr , in der Schulanla Keibelstr . 31/2 sprechen . Beginn
des Vortrags präcise 8�2 Uhr . Zutritt für jedennann unentgeltlich
ohne Legitiniation .

Profeffor Dr . Ernst v. Leyden feiert am 20. April seinen siebzigsten
Geburtstag . Ein Komitee «vill aus Anlaß dieses Tages ein Festbankett in
der Philharmonie veranstalten .



Elfi « allgemeine Kaninchen - Zlnsstellung . D « Cculralverein
beutscher Kanincheiiziichter ( Sitz Berlin ) veransialtet vom 28� Miirz bis
zun « l. April 6. A in den heizbare » Glashallen deS Etablissements
Buggenhagen am Moritzplatz seine elfte allgemeine Kaninchen - Ausstellnng�

Am zweite » Osterfeiertage findet im großen Saale des
Gelverkschaftshauses , Engel - Ufer 15, das letzte Konzert in
dieser Saison der Berliner T o n k ü n st l e r - V c r e i n i g u n g
statt . Das sehr reichhaltige Programm dürfte auch hohen An
spriichen genügen und dem Konzerte eine » guten Zuspruch sichern
ninsomehr , als die Darbietungen der Tonkünstler - Vereinigung sich
bereits durch die früheren Konzerte im Gcivcrkschaftshause , welche
stets vor ausverkauftcin Hanse stattfände », eine große Zahl von
Freunden erworben haben . Eintrittskarten zu 40 Pf . ( einschließlich
Tanzkränzchen ) sind zu haben bei Rühle , Musikalienhandlung
Moritzplatz : in den Cigarrengeschäften Gottfr . Schulz , Admiral
straße 40 » , und P. H o rsch , Engel - Ufer 15, sowie im Gelverkschafts
hause und an der Abendkasse .

Feuerbericht . Zwei größere Brände , durch die zahlreiche
Mieter in Aufregung versetzt wurden , erfolgten Montag früh . Gegen

4 Uhr wurde die Wehr nach dem Kröge ! 1, dem interessantesten
Ueberblcibsel von Alt - Berlin , gerufen . Hier war in dem zu ebener
Erde belegenen Produkteirkeller von H. Baltnszatis anscheinend au
böstvillige Weise Feuer entstanden , das in kurzer Zeit die darüber
liegenden Wohnungen von kleinen Mietern total verqualmte . Nur
dem Umstände , daß das Feuer »och rechtzeitig bemerkt
wurde , war es zu danken , daß die Mieter ihr « Wohnungen
schleunigst auf Hintertreppen verlassen konnten . Die Feuer -
Ivchr mußte längere Zeit mit zwei Schlauchleitungen Wasser geben ,
bevor die Gefahr beseitigt war . Kaum war die Wehr hier mit der
Arbeit fertig , als sie wenige Häuser weiter nach der Stralauerstr . 42
gerufen wurde . In einem Keller des zweiten Hofes war hier au '
noch nicht ermittelte Weise Feuer anSgekömmen . Auch hier hatte
die Wehr längere Zeit Wasser zugeben . Sonntagnachniittag hatte sich
auf dem Schlesischen Bahnhofe ein Waggon mit Preßkohle » ' entziindet.
GegenAbend war amKottbnserPlatz einKind unter die elektrische Straßen
bah » geraten , zu dessen Befreiung die Wehr alarmiert wurde . Das
Kind war indes schon vor Ankunft der Wehr nnter dem Wagen
hervorgeholt . Kurz darauf brannten in der Reickcnbergerstr . 155
Chemikalien . In der Burgsdorferstratze und am Bahnhof Weißeusee
wurde in vergangener Nacht Unfug an » öffentlichen Feucrinelder
verübt . Leider gelang es wieder nicht , der Thäter habhaft zu
werden . Zur Hebung eines untergehenden Kahnes wurde die Wehr
nach der Köpcnickerstr . 8 gerufen . Außerdem liefen noch Feuer -
» neldungen von Wilhelmstr . 21 , Schlvedterstr . 32 und Chorinerstr . läg
ein . In allen drei Fällen konnte jedoch die Gefahr bald beseitigt
werden .

Am « de » Nachbarorte » .

Schöiieberg . Die Parteigenossen werden darauf aufmerksam
gemacht , daß sich die Wohnung des Vorsitzenden des Wahlvereins ,
Karl W o l I e r m a n n , jetzt F r a n k e n st r. 7, Seitenflügel !
befindet .

Ober - Schöneweide . Morgen Mittwoch , den 23 . März , findet
bei Kanfholt eine Versammlung deS Wahlvereins statt . Die
Mitglieder werden dringend ersucht , überzählige Nrania - BilletS ab
znliefern : desgleichen so viel wie möglich abzurechnen . Neue Mit -
glieder werden aufgenonuncn .

Durch leichtsinniges Umgehen mit Gift ist in S ch m a r g e n -
darf ein junges Menschenleben vernichtet und ein zweites Kind in
große Lebensgefahr gebracht worden . Der dort in der Breitestr . 7
wohnende Bäckermeister Hcnipel hatte vor längerer Zeit für
Menschen angeblich nuschädliches Rattengift gebraucht und dey Rest
in einer Düte ans einem Spinde aufbewahrt . Bei der Wohnungs -
reinigung fand das Dienstmädchen diese Düte und warf sie , ohne
auf den Inhalt zu achten , mit andren Papieren auf den Hof .
Der mittags mit andern Kindern auf dem Hofe spielende 3 Jahre
alte Sohn Cnni des Steinträgers Kirstein fand diese Düte , kostete
von dem Inhalt und ließ den gleichaltrigen Knaben Töpfer auch
davon kosten . Bald darauf stellten sich bei den Kindern Bergistungö -
symptonie ei ». Ein Arzt gab sofort Gegenmittel . Der Knabe
Kirstein Ivar jedoch nicht mehr zu retten und starb abends unter
entsetzlichen Qualen . Der Knabe Töpfer , dem der Magen aus -
gepumpt worden ist , lebt noch , schivebt aber in großer Lebensgefahr .
Die Polizeibehörde in Schniargendorf hat über den traurigen Fall
die Untersuchung eingeleitet .

Bürgermeister Boddi » i » Rixdorf ist aus Anlaß der am
Sonnabend erfolgten Enlhiillungsfeier des Rixdorfer Kaiser Wilhelm -
Denknmls zum Oberbürgermeister ernannt worden . Hoffent -
lich bleibt Herr Boddin auch in dieser Eigenschaft der Mann , der er
bisher war .

Friedenau . Eine hübsche Illustration zu der in den Wahl -
kämpfe » um die Gemeindevertretersitze von den bürgerlichen Knndi -
baten immer vorgebrachten Phrase von der Vertreiung der „all -
gemeinen Interessen " lieferte die letzte Sitzung unsrer ' Gemeinde -
«ertretung bei Gelegenheit der zweiten Lesung des GemeindehanshaliS .
In der eisten Lesung war beschlossen worden , die Grundsteuer
un , 25 Proz . zu erhöhen , ivas bei den enorm gestiegenen
Ladenpreisen und Mieten jedenfalls nicht den Ruin

'
der

Grundbesitzer herbeigeführt hätte . Bei der zweiten Lesung
entdeckte man nun , daß der Etat mit einem Ncberschnß
von 7014,42 M. abschließt ; und dieses freudige Ereignis
weckte sofort die „Begehrlichkeit " eines Gemeindevertreters . Herr
S ch r e m m e r stellte den Antrag , die in der ersten Lesnng beschlossene
Erhöhung der Grundsteuer von 25 auf 15 Proz . herabzusetzen :
selbstverständlich wurde dieser Antrag „ mit großer Mehrheit " an -
genommen . verniutlich auch im „ allgemeinen Interesse ". Es
scheint jedoch nach Ansicht des Herr » Schremmer in unsrem Orte
auch Leute zu geben , die es „nicht so nötig " haben ivie die
armen Grundbesitzer . Diese beneidenswerte Klaffe unsrer Mitbürger
sind — die Nachtlvächter , deren „ Gehalt " um 50 M. höher in
den Etat eingestellt war . Herr Schremmer wünschte , daß eine solche
Erhöhung nicht alle Jahre wiederkehren möge ; diese Leute ständen
sich gar nicht so schlecht , da sie doch neben ihrem Gehalt auch »och
„ Schließgelder " beziehe ». Die Glücklichen ! Da die Gehaltserhöhung
trotzdem gutgeheißen wurde , bewerben sich vielleicht nunmehr
einige Hausbesitzer um Nachllvächtersiellen , um auch einmal ein
solches Schlemmerleben führen zu können . — Erwähnt sei noch , daß
Herr Dr . Schulz einstimmig zun , Schulzarzt wiedergewählt
wurde . — Der Arbeiterschaft von Friedenau möchten wir empfehlen ,
sich etwas mehr um die Gcmeindeangelegenheiten zu kümmern , sie
wird dann bald zu der Ueberzcugung gelangen , daß es dringend
nötig ist , Leute auS ihren Reihen in die Gemeindevertretung zu
senden , damit dort endlich auch die Interessen der kleinen Leute

gewahrt werden .

Bei der Borniitersiichnng im Fall Knisse - WilmerSdorf
hat sich bis jetzt herausgestellt , daß der verhaftete Kasscnrendant , der
nicht weniger als sieben Kassen gleichzeitig verwaltete , daS unter -

schlagene Geld verschiedenen Kassen entnommen hat . Besonders ge -
schädigt sind die Wilmersdorfer Steuer - und Gemeindekafse und die
Orts - Krankenkasse . Bei dieser sind durch die falschen Buchungen , die

5diisse zur Verschleienmg seiner Vernntreunngen vorgenommen hat ,
den Arbeitgebern zahlreiche Ungelcgenheitrn entstanden . Der Prozeß
gegen den ungetreuen Kassenrcndanten , der teilweise geständig ist ,
ivird voraussichtlich Anfang Mai stattfinden . Die politifchen Freunde
Kniffes haben nicht nur einen erhebliche » Teil der fehlenden Summe

ersetzt , sondern auch für die Frau deS gewesenen Gemeinderendanten
in ansreichender Weise gesorgt .

GeviFxks - ' Äeitttttq .
Der UnterschlagungSProzest gegen Rechtsanwalt Flatow .

Der seit dem 15. Januar in Untersuchungshast sitzende frühere

Rechtsanwalt und Notar Gustav Jakob Flatow wurde gestern der

7. Strafkammer hiesigen Landgerichts l ( Vorsitzender Landgerichts
Direktor Voigt ) zu seiner Aburteilung vorgeführt . Dem jetzt
50 jährigen Angeklagten , der ein fleißiger und bescheidener Mann
ivar , wurde zur Last gelegt , in den Jahren 1897 —1901 in 13 Fällen
sich der Amtsnnterschlagung , der Beiseiteschaffung einer Urkunde und
der Untreue schuldig gemacht zu haben . Er hat nach dem Jukraft
treten des neuen Stempelgesetzes in 9 verschiedenen Fällen größere
Geldsummen im Gesamtbeträge von 15 300 M. , die ihm zu Stempel
zwecken übergebe » worden waren , dazu benutzt , um sich ans

drängenden Schulden herauszureißen . Er hat dann als Notar

wahrheitswidrig bekundet , daß bei den befteffende » Slammurkunden
die erforderlichen Stempel kassiert seien . In 4 Fällen hat er
dann »och Gelder , die ihm in seiner Eigenschaft als Rechtsanwalt
zu bestimmten Zwecken übergeben worden waren , zu andren Zwecken
verwandt . — Der Angeklagte , der sich seiner Zeit der Staats
anwaltschast selbst gestellt und seine Löschung aus der Liste der

Rechtsanwälte beantragt hatte , Ivar i », vollen Umfange geständig
und erklärte glaublvürdig , daß er nur durch die bitterste Not auf die

schiefe Ebene gedrängt worden sei . Seit dem Jahre 1881 , Ivo er
sich verheiratei habe / sei er in Schulden geraten , da seine Hoffnungen
auf ein Aufblühen seiner Praxis sich nicht erfüllten . Er habe sich
durch Darlehen seiner Freunde und durch Opfer seiner Verwandten
ausgeholfen und sich über Wasser zu halten gesucht , es blieben aber
inimer noch genug Schulden bestehen und die Praxis sei immer

schlechter geworden , da er in mancher Rotlage gezwungen ge-
Wesen sei , einzelne seiner Klienten anzuborgen . Er habe
immer neue Schulden mache » müssen und schließlich keinen
Kredit mehr gefunden . Er habe oft nicht genug Geld mehr
in der Kaffe gehabt , um die Schreiber und die M- ete zu bezahlen
und mehr als einmal habe sei » Bureauvorsteher ausgeholfen . Er
wurde vielfach mit Exekutionen bedroht , der Gerichtsvollzieher drohte
mehr als einmal damit , am folgenden Tage im Bureau zu er -
scheinen und versiegeln zu müssen . Er sei oft , bevor er seine
Termine wahrzunehmen hatte , in der Lage gewesen , sich darüber
den Kopf zu zerbrechen , wo er 10 M. herbekommen könne , um seine
Frau in den Stand z » setzen , Mittagbrot zu kochen . I » dieser
furchtbaren Lage , wo schließlich auch seine Verwandten versagten ,
habe er sich zu den Unredlichkeiten verleiten lassen . Er habe ans

» ahmswcise immer viel fremdes Geld in Händen gehabt , weil er
eine Schiffcrpraxis hatte und seine Klienten immer lange Zeit unter

Wegs waren . Er habe immer gehofft , die cntnommencu Gelder immer

rechtzeitig decken zu können , bis die Katastrophe eintrat . Er habe
keinen Tag und keine Nacht mehr Ruhe gehabt und sich schließlich
selbst gestellt . — Staatsanw . Braut erkannte an . daß dem An -

geklagten alle möglichen Milde , milgSgründe zuzubilligen seien . Es
fei ein trauriges , bemitleidenswertes Menschenschicksal , welches hier
seinen Abschluß erhalte . Der Angeklagte habe alles gethan , was

jemand , der gefehlt habe , thun könne , um sich einer milden Be -

urreilung wert zu zeigen . Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre
3 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . Justizrat Klein «

holz beantragte ei » geringeres Strafmaß , Anrechnung der Unter -

uchungshaft und Belaffnng der Ehrenrechte . — Der Gerichtshof
billigte dem Angeklagten nnldernde Umstände zu , da er nicht aus
ehrloser Gesinnung , landen , auS Not gehandelt habe , beließ ihm
deshalb die Ehrenrechte und verurteilte ihn zu einem Jahre drei
Monate » Gefängnis nnter Anrechnung von zwei Monaten Unter -

' uchungshaft .

Jnstizrat Dr . Sello ist vom Ehrengerichtshof der Anwalts -
kammer freigesprochen worden . Das ehrengerichtliche Ver «
ahren gegen Justizrat Dr . Sello währte vom Sonnabendnachmiltng
i Uhr ab bis Sonntag früh 1 Uhr vor der Auwaltskammer in ,

Kammergericht . Zur Anklage stand das Verhalten des Jnstizrats
Sello bei der am Schlüsse deS Jahres 1900 geführten Ver -

teidigung deS Bankiers August Sternberg . Den Vorsitz führte Geh .
Justizrat von Simson , die Anklage vertrat Staatsanwalt Richter .
Dem Angeklagte » standen Jnstizrat Kleinholz und Rechtsanwalt
Dr . Silberstein zur Seite . Der Oberstaatsanwalt hatte in sechs
Punkte » Anklage erhoben . Es handelte sich u. a. um die Heraus -
forderung des Staatsanwalts Braut zun , Zweikampf . Wie noch er -
innerlich sein dürfte , waren die ersten Angriffe gegen Justirat Sello
deshalb erfolgt , weil eine von ihn , in der Gerichtsverhandlung gegen
Sternberg dem Gerichtshof gegenüber abgegebene Erklärung an -
geblich falsch sein sollte . Der Justizrat hatte , als die Bestechungs -
versuche des Sternbergschcn Geschäftsführers Luppa zur Sprache kamen ,
eierlich erklärt , daß er nicht wisse , ob hier ein Meineid des Kriminalschutz -

manns Sticrstädter oder ein Amtsverbrechen des Kriminalkommissars
Thiel vorläge . Nach eingehender Erörterung der Thatsachen ließ in
der gestrigen Verhandlung der Vertreter der Anklage , Staatsanwalt

Richter , iii diesem Punkt die Anklage fallen . Gegen ' /ei Uhr nachts
endigte das Plaidoyer des Staatsanwalts , der für die übrigen fünf
Fälle insgesamt Verweis und 500 M. Geldstrafe beantragte . Dan »

olgten eingehende Erörterungen der beiden Verteidiger ' des Jnstiz¬
rats Sello , die auf Freisprechung plädierten . Nach kurzer Beratung
prach der Ehrcugcrichtshof de » Angeklagten Justizrat Sello frei , in -

dem er feststellte , daß er sich in keinem Punkte gegen die Würde
eines Standes vergangen habe .

Charlotteiiburg . Der M i l ch k r i e g zwischen den Milch -
Pächtern und dem Milchriug war die Ursache zu einer Privat -
klage zwischen zwei hiesigen Milchhändlern , zu deren Erledigung
Sonnabend vor dem Schöffengerichte Termin anstand . Von all -

gemeinen » Interesse war die Verhandlung deshalb , weil in derselben
der Unterschied zlvischen „ garantiert reiner
Vollmilch " und „ K i n d e r m i l ch" gerichtSseitig festgestellt
wurde . Der Milchhändler Hilbig . Kaiser Friedrichstr . 71 , hatte gegen
den Milchhändler Spahn , Kaiser Friedrichstr . 37 und dosten Ehefrau
wegen Beleidigung geklagt , weil Spahn ihn durch eine » an einen
Kunden gerichteten Brief beleidigt haben sollte . Den beleidigende »
Brief geschrieben zu haben , gab Spahn z » : in dem Briefe nennt er den

Kläger einen „ Ri n gmilchschieber " und nennt dessen Geschästsgebahren
schmutzig " . Spahn versuchte , durch Zeugen den Wahrheitsbeweis
ür seine Behauptniigen j » führen . Die eine Zengin bekundete , sie

habe bei Hilbig „ Kindenmlch " bestellt ; Hilbig habe auch die Lieferung
von „ Kindermilch " versprochen , aber die Flaschen , in denen er
die Milch geliefert , hätten die Bczeichnuiig „ Vollmilch " gehabt ,
die Rechnung hätte über 20 Pf . pro Liter gelautet . Äci dieser
Vernehmung machte der Vorsitzende die Zeugin , welche sich an -
' chcincnd über den Unterschied zwischen Vollmilch und Kinder -
milch nicht ganz klar war , darauf ausmerksam , daß
die Vollmilch zwar denselben Fettgehalt und dasselbe specifische
Gewicht habe Ivie die Kindermilch , letztere käme aber von

ü h e n , d i e u n t e r b e s o n d e r e r A u f s i ch t st ä n d e n und
besonders gefüttert würden ; schon der Preis von 20 Pf .
laste ersehen , daß die gelieferte Milch nicht Kindermilch sein sollte ,
dem , letztere koste 30 bis 50 Pf . pro Liter . Daß er ein

Fensterplakat mit der Bezeichnung : . Ringfreie Milch "
geführt , aber einen Teil seiner Milch vom Milchring
bezogen habe , gab der Privatkläger Hilbig zu . Der

Gerichtshof erkannte zwar an , daß Spahn zu seinen Be -

leidigungen durch das Geschästsgebahren des Hilbig provoziert sei ,
fand jedoch in den Aeußerungen „ Ringmilchschieber " und „ schmutzigen
Geschäften " eine Beleidigung und verurteilte Spahn zu einer Geld -

strafe von 5 M. event . 1 Tage Haft .

Ein Kollekteuprozest . Ein Urteil von principieller Bedeutung
wurde am 19 . März von dem Schöffengericht K ö p e n i ck gefällt .
Die Genossen P o l tz i n und W u st r o w waren angeklagt , gegen die

Polizeiverordnimg . welche daS öffentliche Kollektieren ohne Polizei -
liche Genehmigung verbietet , verstoßen zu haben , da sie zu der
Gemeindelvahl auf Listen gesammelt hatten . Der Portier R o ch e r
und der Gärtnereibcsitzer Schröder , beide in Grünau , fühlten sich
berufen , dies schwere Verbrechen dem Gendarmen des Ortes mit -

zuteilen , welcher daS Weitere veranlaßte . Der Amtsanwalt be¬

antragte gegen jeden der Genossen eine Geldstrafe von 5 M. DaS

Gericht erkannte auf Freisprechung und Auferlegung der Kosten
auf die Staatskasse , da die Angeklagten nachweisen konnten , daß sie
nnr in einem Lokal gesammelt hatten und daß diese Art des
Sammelns nach einem Kammergerichtsurteil nicht als öffentliches
Kollektieren angesehen werde » kann .

Gegen das Urteil im Altenbekener Prozeß haben die Ver -

teidiger der beiden Verilrieilten , des Zugführers Peters und des
Blockwärtcrs Kleinhans ( Block Schürenberg ) Revision angemeldet . Sie

gründet sich namentlich darauf , daß das Gericht sämtliche Entlafiung - S-
antrage der Verteidigung abgelehnt hat , worin eine Beschränkung der

Verteidigung erblickt wird . Falls der Berufung stattgegeben wbkdci ,

sollte , dürfte die neue Verhandlnng nicht vor Oktober zn erwarten
fein. Auch der Staatsanwalt hat Nevision eingelegt , und zwar
gegen das Kleinhans zu nenn Monaten verurteilende und gegen das

Meyer freisprechende Erkenntnis .

Die Leichenberanbung ans der Altetibekcner Uugliickö -
ftätte . Beim Altenbckener Eisenbahn - Uiiglück soll noch ein B e r -

brechen verübt worden sein , wie es schlimmer kann , gedacht
werden kann . Bekanntlich dauerte cS sehr lange , ehe alle Ver -

»»glückte aus den Trümmern hervorgeholt werden konnten . Ter

verhängnisvolle Zusammenstoß der zwei Eisenbahnzüge geschah
am 20 . Dezember 1901 , mittags zwischen 12 und 1 Uhr .
und die ganze folgende Nacht hindurch hörte man »och
das Wimmern der Sterbenden und Schwerverlvundeten . In
dieser entsetzlichen Nacht wurde der Notienarbeiter Johann
Bade von einen , Bahnmeister in einen , Personenwagen
des verunglückten V- Z » gcs beobachtet , als er sich an den Hosen -
taschen ' ei niger Leichen zu schaffen machte . Der Bahnmeister

fragte de » Mann , was er in dein Wagen suche . Dieser antwortete

jedoch nicht , sondern sprang sofort zum Wagenfenster hinaus . Der

Bahnmeister will darauf sogleich » vahrgenommen habe » , daß einen ,

vernnglückten Ingenieur aus Hagen die Hosentaschen aufgcschnitlci ,
waren . Einige Tage später soll Bade sich für 50 M. eine Flinte
gekauft , seiner Geliebte » goldene Ohrringe geschenkt , seine Freunde
bewirtet und viel Geld bei sich geführt haben . Außerdem
haben mehrere Personen angezeigt , daß ihren verunglückten
Angehörigen große Summen Geldes abhanden gekommen seien .
Dein erwähnten Hagener Jngenienr sollen 510 M. , verschiedenen
anderen Leichen 300 M. , 100 M. usw . geraubt worden sein . Obwohl
Bade mit großer Entschiedenheit bestreitet , sich irgendivie vergangen

zu haben , so ist doch gegen ihn die Anklage wegen Fundunter¬

schlagung erhoben worden . Er hat sich daher Montag vor der Straf -
kammer zn Paderborn zu verantworten . Bade ist am 10. Februar
1375 zu Schwaney bei Paderborn geboren , katholisch , unverheiratrt
und imbestraft .

Der Angeklagte wurde tvegei , Leichenberanbung auf der

Stätte des Altenbckener Eisenbahnunglücks von der Strafkammer zu
drei Jahre » Gefängnis und vier Jahren Eh , Verlust verurteilt und

sofort verhaftet .
'

_

Vevpettnmlnttgen .
Eine außerordentliche Generalversammlimg der Möbel -

Polierer beschäftigte sich a », 16. März mit de », Arbeitsnachiveis
der Jnmmgen . Schulz führte aus , daß der Arbeits -

Nachweis des Verbandes . welcher seit 19 Jahren besteht ,

zur vollste » Zufriedenheit aller Beteiligten smiktioniert hätte .
Dies beweist an , besten , daß im vergangene » Jahre 1877

Stelle » zu besetzen gewesen tvaren . Die Versammlung beschloß , den

Arbeitsnachweis der Unternehmer nicht zu benutzen und eine Extra -

stener von 50 Pf . pro Woche zu erheben , um den arbeitslosen

Kollegen eine Mark Uiiterstiitzung pro Tag zu gewähren .

Kollegen , denen Arbeit zu dem tarifmäßigen Lohn nachgeiviesen

wird , sind verpflichtet , dieselbe anznnehmei , ; verweigern sie
dies . so gehen sie der Unterstützung verlustig . Jeder

Kollege hat eine sechstägige Karenzzeit durchzumachen . De » Kollegen ,
die vor dem 18 März arbeitslos tvaren , wird die Zeit mit an¬

gerechnet . Wer bis zu 4 Wochen Aushilfe anninimt , braucht die

Karenzzeit nicht „ och mal durchzumachen . Die Kollegen , die 4 Tage
in der Woche arbeiten , müssen die 50 Pf . auch bezahlen . Es gelangte

einstimmig eine Resolution zur Annahme , 1n der der JnmnigS -
Nachweis und die Entlaffungsscheine als ein Attentat auf die organi -
ierte Arbeiterschaft gekennzeichnet werden . Weiter wurde beschlossen ,

den 1. Mai wie alljährlich durch strikte Arbeitsrnhe zu feiern nu -

beschadet der Drohimg der Unternehmer , sämtliche Kollegen 4 Wochen

lang anSznsperren .

Groß - Lichterfclde . Der socialdcmokratische Wahlverein Groß -

Lichterseide nahm in seiner Generalversammlung am Sonntag , nach -
dem vor Eintritt in die Tagesordnung das Andenken der ver -

storbeiien Mitglieder Niendorf und W i e m e r in der üblichen

Weise geehrt worden , Stellung zu der heute stattfindenden Stich -

wähl im zweiten Kommunal - Wahlbezirk . Der Kandidat , Genosse

Wetzler , beleuchtete die derzeitige Situation und kam zu dem

Resultat , daß bei Anspannung aller Kräfte socialdemolrätischerscits
und falls die Gegner , wie bisher , zu einer Einigung

ch t kommen würden , der Sieg des socialdemokratischen
Kandidaten wahrscheinlich sei . Die Wähler der Arbeiterklasse müssen
aber unbedingt nur einen , e i n z i g e „ Kandidaten , dem social -

demokratischen , ihre Stimme gebe . In der lebhaften Dis -

kussion wurde allerseits auf die Notwendigkeit einer energischen Agi¬
tation bis zum Tage der Stichwahl Hingelviesen und die Partei -

genossen zn reger Teilnahme ansgefordert .
Bezüglich der Maifeier wurde ein AuSflug an , 1. Ma , vor -

mittags , fotvie die Abhaltung einer Volksversammlung am Abend

beschlossen . Die Veranstaltung von Vergnügunge » tvnrde abgelehnt .
lieber den bekannten Artikel des „ Gemeinnützigen " , der Beleidigungen

gegen die Lokalkommissions - Mitglieder enthielt , berichtete Wen z c l

init dem Bemerken , daß die Redaktion des genannten BlattcS eine

Berichtigung , nicht aufgenommen habe imd daß er sich deshalb ver -

anlaßt sehe , die Aufnahme derselben zn erztvinge ». Ob noch� weitere

Schritte gegen de » Rcdactenr unternommen werden sollten , überlasse

er der Versammlung . W e tz k e r stimmte dem Berichterstatter in -

soivcit zn . als die Aufnahme der Berichtigung durchgesetzt werden

müsse , sprach sich aber gegen Iveitere Maßnahmen , ettva

Erhebung der Beleidigungsklage , die ja tvohl zweifellos Erfolg haben
würde , ans . Wenzel betonte demgegenüber , daß gerade die

Gegner eS find , die bei den geringfügigste, , Anlässen die Gerichte

zcge » socialdemokratische Nedactenre mobil mache » , die aber ihrer -
cits , tveil sie stets unbehelligt bleibe », glauben , einen förmlichen

Freibrief auf Beschimpfung politischer Gegner zn haben . Es wurde

beschlösse », daß die Aufnahme der Berichtigung seitens der an -

gegriffenen Komniissionsnntglieder eventuell im ZtvangSwege herbei -
mführen , von weiteren Schritten von Vereinsivegen jedoch abzu -

che » ist .

«eiitralverein der Bildhauer . Im GewerkschaftShause abends

S>/ , Uhr : Stellungnahme zum Arbeitsnachweis der Holzindustriellen .

3. Die Zahl fleht nicht ganz fest,

Grad CelsiuS ( 5 Grad C. _

Briefkasten der Redakkwn .

Die inrifiilelie Tprechlinnde findet täglich mit AuSiiahme des
Sonnabends von ?' / , bis »l/ - Uhr abends statt .

H. S . » S . Kaufen Sie sich ein kleines geographisches Schulhandbuch :
da finde » Sie alles hübsch beieinander .

R. F . M . 1. Pläne . 2. Generäle .
daher die Schwankungen in der Angabe .

O. W. Höchste Temperatur 15,4
Grad R. ) .

Z. H. 85 . Leider nein !
Gustav 1001 . Ohne Einsicht in das Testament ist Ihre Frage nicht

zu beantworte ». — P . D. . Charlotten bnrg . 1. und 2. Ja . 3. Ja . beim
Amtsgericht des Bezirks , in dem der zu Verllagende wohnt . 4. Ja , 5. Dafür
giebt es keine Frist . — E. B. . Köpenick . Eine Klage hätte Ausficht aus
Erfolg . �— Alleudorf t . Th . 1. DaS hängt vom Inhalt der Statuten ab.
2. Nein . — W. S. , Bremen . 1. und 2. Ja . 3. Sie können »ach Zahlung
der Miete aus Herausgabe ( beim Amtsgericht ) klagen . — Müller . Anton -
straße . Leider liegt in den , von Ihnen geschilderten Fall , wie es scheint ,
weder Kraulen - noch Unfall - Versicherungspflicht vor . — Florian . 1. Ist
nichts vereinbart , so tritt die gesetzliche KttndtgllngSfrist ein. 2 . —. Wieder¬
holen Sie die Anfrage unter Ergänzung nach der Richtung , ob Sie
Gewerbegehtlfe , Werkmdst « , Handlungsgehilfe sind und ob ein
fchriftiicher oder mündlicher Bertrag vorliegt . — F. W. Nein

Verantwortlicher Nedacteur : Carl Leid in Berlin . Für dm Inseratenteil »erantworllich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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